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Hierzu zwei Beilagen.

Die Wehrsteuer.
Von E . S.

(Nachdruck verboten .)
Das Defizit im Reichshaushaltetat des laufenden

Rechnungsjahres , die voraussichtliche Unzulänglichkeit der
ordentlichen Einnahmen im bevorstehenden haben das noch
immer ungelöste Problem der Reichsfinanzreform wieder in
den Vordergrund des öffentlichen Interesses gerückt und eine
Reihe von Steuervorschlägen zur Hebung der Neichsfinanzen
gezeitigt . Daher ist auch die Wehrsteuer aus der Ver¬
gessenheit , in die sie in den letzten Jahren geraten war,
hervorgeholt worden und hat von neuem eine Beleuchtung
der Gründe für und wider erfahren . Auch im Reichstag
hat sie bei Gelegenheit der Beratung des Reichsinvaliden¬
fonds zur Debatte gestanden und eine Aufnahme gefunden,
die in einem bemerkenswerten Gegensatz steht zu der ein-
fdmmigen Ablehnung eines dahingehenden Regierungsvor-
Mages im Jahre 1881 . Nicht nur die Konservativen, die
sogar die Einbringung einer Resolution auf Einführung der
Wehrsteuer in Aussicht stellten, sondern auch die National¬
liberalen standen ihr sympathisch gegenüber, und die Aus¬
führungen des Zentrumsabgeordneten Kirsch in der Sitzung,
daß die Ansichten, die man vor 20 Jahren über diese
Materie gehabt hätte , sich geändert haben könnten, beweisen,
daß hier die Erklärungen des Führers der Partei im Jahre
1881 , v. Schorlemer - Alst, daß es sich um eine recht drückende
Einkommensteuer, die namentlich die ländliche Bevölkerung
belaste und die ärmeren Klassen mehr bedrücke als die
anderen, handele, nicht mehr unbedingte Anerkennung finden.

Es ist nicht zu leugnen, daß in der Begründung der
Wehrsteuer , einen Akt ausgleichender Gerechtigkeit zu voll¬
ziehen , und durch sie auch demjenigen, der nicht ein oder
zwei Jahre ausschließlich in den Dienst des Staates gestellt
wd aus seiner bürgerlichen Erwerbstätigkeit herausgerissen
wird, gewisse entsprechende Opfer aufzuerlegen, etwas Be¬
stechendes liegt. Aber abgesehen davon, daß durch diese
Begründung der Grundgedanke der allgemeinen Wehrpflicht,
es sei eine Ehre, dem Vaterlande zu dienen, verschoben
wird, würde der Akt ausgleichender Gerechtigkeit nur voll¬
zogen werden, wenn die Ergebnisse der Steuer in irgend

z einer Form den Wehrpflichtigen zu Gute kämen . Da an
Z eine Verteilung unter diese nicht zu denken ist , so würde
i vielleicht die von den Anhängern im Reichstage geforderte

Verwendung als Veteranensold bezw . Unterstützung der
Hinterbliebenen solcher einen Fingerzeig nach dieser Richtung
bedeuten. Dem aber steht das Bedenken entgegen, daß eine
Steuer immer nur zur Deckung der allgemeinen

i öffentlichen Ausgaben des Staates dienen soll und daß durch
l Erhebung einer solchen Abgabe für einen Sonderzweck, eine
t gefährliche Durchlöcherung des Prinzips der Einheitlichkeit

f des Etats erfolgen würde , die, wie die ungünstige finanzielle
Entwickelung in Frankreich beweist, nicht ängstlich genug
vermieden werden kann. Zu diesem Bedenken tritt

i die Schwierigkeit, die Steuer nach den Grundsätzen
! der Gerechtigkeit in der Besteuerung , der Allgemeinheit
i und der Gleichmäßigkeit, zu gestalten und sie außerdem zu
f einer finanziell einträglichen zu machen . Der Grundsatz der
k Allgemeinheit würde eine Besteuerung aller nicht zum Wehr-
k dienst Tauglichen verlangen . Dem steht aber die Erwägung
k gegenüber, der auch die bisher bestehenden derartigen Steuer¬

gesetze wie in Oesterreich, Frankreich und der Schweiz Rech-°
nung getragen haben, daß man nicht Krüppel , die erwerbs¬
unfähig oder nur beschränkt erwerbsfähig sind , mit einer

j Steuer belasten kann. Man hat sich dadurch zu helfen ge¬
jucht , daß man die Bestimmung in das Steuergesetz auf-

i nahm, nur solche , die imstande seien , für sich und ihre Fa-
k milie den Unterhalt zu erwerben, sollten von der Steuer ge-
r troffen werden. Kaum ein Begriff aber ist schillernder und
! unbestimmter als der der ausreichenden Erwerbsfähigkeit.
V Es fehlt also hier von vornherein an einem soliden
L Fundament für eine gesunde Besteuerung.
i Noch schwieriger ist die Durchführung einer wirklich
k gleichmäßigen, d. h . einer Besteuerung nach der Leistungs-
8 fähigkeit der Censiten. Zweifellos müßte die Steuer eine
V nach Einkommen und Vermögen genau abgestufte sein . Eine
I bloße Kopfsteuer von 10 Mk. jährlich auf die Dauer von
8 12 Jahren von dem Jahre an , in welchem über die Dienst-
z Pflicht endgültig entschieden wird , nebst einem Zuschlag von

10 Prozent zur Einkommensteuer bei einem Einkommen von
über 3000 Mark , ein Vorschlag, wie er von militärischer
Seite begründet wurde , würde der Forderung nach Gleich¬
mäßigkeit keineswegs genügend Rechnung tragen . Aber selbst

bei einer richtig abgestuften, progressiven Besteuerung würden
noch eine Reihe von Bedenken, namentlich die Gefahr einer
besonders starken Belastung der minder tragfähigen Schultern
verbleiben. Angesichts der Tatsache, daß die Steuer¬
pflichtigen noch ein ihrem Alter entsprechend geringes Ein¬
kommen haben, dürfte das steuerfreieMinimum nicht zu hoch
bemessen werden, um die finanzielle Ergiebigkeit der Steuer
nicht zu gefährden. Schon diese Erwägung würde eine
stärkere Heranziehung der Minderleistungsfähigen ^bedingen.
Hierzu kommt, daß die steuerkräftigeren Elemente schwer
durch die Steuer zu erfassen sind, da sie vielfach ein eignes
Einkommen während der ersten Jahre ihrer Wehrsteuerpflicht
noch nicht besitzen . Die Verpflichtung des Vaters zur
Steuerleistung für den Sohn ist nicht genügend, da dessen
Anteil an dem väterlichen Einkommen, namentlich wenn eine
Anzahl Kinder vorhanden sind, steuertechnisch nicht erfaßbar ist.

Mit den angeführten Bedenken sind noch nicht alle
Gründe gegen die Einführung einer Wehrsteuer erschöpft , sie
genügen aber, um zu beweisen , daß steuertechnische wie
sozialpolitische und im engen Zusammenhang damit auch
finanzpolitische Erwägungen gegen eine solche sprechen . So
lange so reiche Steuerquellen , wie in erster Linie die Erb¬
schaftssteuer, danach die Tabak - und Biersteuer, die
allerdings wegen der starkenindirekten Besteuerung , die
im Reiche bereits besteht, besser erst in zweiter Linie in
Betracht gezogen werden, noch zur Verfügung stehen , sollte
ein so dürftiges Flickwerk wie eine Wehrsteuer nicht zur
Hebung der Reichsfinanzen ernstlich in Erwägung genommen
werden.

Stellenwechsel im Eisendahnmimsterium.
Der Direktor im Eisenbahnministerium, Geh. Ober -Reg.-

Rat Möllhausen, ist um seinen Abschied aus dem Staats¬
dienst eingekommen. Ter um das preußische Verkehrswesen
hochverdiente Beamte wurde vor zwei Jahren von einem
Schlaganfall heimgesucht und kränkelte seitdem ununterbrochen.
Jetzt macht ihm seine erschütterte Gesundheit ein längeres
Ausharren im Dienst unmöglich.

Möllhausen hat sich der „Köln. Ztg . " zufolge Anfang
der 80er Jahre um die Verstaatlichung der Berlin -Hamburger
Bahn zunächst als Kommissar der königl. Direktion unter dem
jetzigen Eisenbahndirektionspräsidenten Becher , dann als Direktor
des Eisenbahnbetriebsamts zu Hamburg verdient gemacht
und wurde von dort im Jahre 1890 als Vortragender Rat
in die Eisenbahnabteilung des Ministeriums der öffentlichen
Arbeiten einberufen. Hier ist er seitdem ununterbrochen tätig
gewesen ; er wurde im Oktober 1896 zunächst Dirigent und
im Jahre 1898 Direktor der Verkehrsabteilung des Eisenbahn¬
ministeriums . Ihm unterstanden die Leitung des ganzen
Tarif -, Absertigungs- und Reklamationswesens , die Vorberei¬
tung und Ausführung der Beschlüsse des Landeseisenbahnrats
und der wirtschaftlichen Beiräte , die Wagendispositionen, das
Fahrplanwesen und der Fahrdienst , soweit dabei nicht techni¬
sche Fragen in Betracht kommen. Herr Möllhausen zählt zu
den ersten Autoritäten auf dem Gebiete des Tarif - und des
ganzen Verkehrswesens. Er erfreut sich auch in parlamen¬
tarischen Kreisen hohen Ansehens und großer Beliebtheit
Einer Ausstreuung gegenüber, daß er wegen Meinungs¬
verschiedenheiten mit dem Minister Budde über die Art
des Geschäftsverkehrs um seinen Abschied eingekommensei,
ist das Rheinische Blatt ermächtigt, zu erklären, daß solche
Meinungsverschiedenheiten in keiner Weise eingetreten sind
oder sich geltend gemacht haben. Lediglich Rücksichten auf
seine schon seit längerer Zeit angegriffene Gesundheit haben
den Ministerialdirektor Möllhausen bestimmt, schon jetzt in
den Ruhestand zu treten . Im Anschluß hieran sei nochmals
festgestellt, baß lediglich die bereits früher genannten Eisen-
bahndirektionspräsidenten in Hannover , Elberfeld,
Münster und Bromberg im Laufe dieses Jahres in den
Ruhestand treten werden. Schließlich kann das Blatt noch
Mitteilen, daß zum Nachfolger des am 1 . März verstorbenen
Präsidenten Röpell der Geh. Ober - Regierungsrat Dr . Max
Kieschke, Vortragender Rat der Finanzabteilung des Mini¬
steriums der öffentlichen Arbeiten, zum Eisenbahndirektions-
präsidcnten in Posen in Aussicht genommen ist. Er war
früher Direktor des Eisenbahnbetriebsamts in Neisse und
wurde im Jahre 1895 als Vortragender Rat ins Eisenbahn¬
ministerium berufen.

Zu Chamberlains Rückkehr.
Kolonialminister Chamberlain ist, wie aus London be¬

richtet wird, Sonnabend mittag kurz nach 12 Uhr dort ein¬
getroffen. Als der Dampfer „Normans " mit dem Minister
vor Southampton eintraf , legten die im Hafen liegenden
Schiffe Flaggenschmuckan, und die Mannschaften brachten
Hurras aus . Auch bei der Landung wurden dem Minister
enthusiastische Huldigungen dargebracht. In seiner Antwort
auf eine Adresse sagte Chamberlain : Wenn er irgendwie seine
Aufgabe erfüllt habe, so verdanke er das der Sympathie der
gesamten Nation , die er zur Seite gehabt. Seine letzten

Worte vor seiner Abreise nach Südafrika hätten bezweckt,
vor zu hohen Erwartungen zu warnen, und jetzt müsse er
wieder mahnen, nicht zu viel von dem Resultat seiner Reise
zu erwarten . Die Geschichte Südafrikas sei eine stürmische,
sie könnten daher eine Auswetzung der langen Chronik von
Schwachheit und schwankenderPolitik nicht im Handumdrehen
erwarten , aber wenn der Fortschritt auch langsam sei, so sei
er doch sicher ; er kehre voller Hoffnung und Vertrauen
zurück. Der lange schwere Konflikt des letzten Viertel-
jahrhuuderts in Südafrika zwischen den holländischen Vor¬
herrschafts- und den englischen Gleichberechtigungsbestrebungen
sei ein für allemal zu gunsten der letzteren entschieden , er sei
überzeugt, daß die Versicherungen der Burensührer in den
neuen Kolonien und der Holländerführer in den alten glatt
angenommen werden könnten, nämlich, daß dieselben die neu-
geschaffene Situation akzeptierten, und daß sie in Zukunft in
loyaler Weise ihren Platz als Mitglieder des großen Reiches
einnehmen würden, zu dem sie gehörten. Es wäre Pflicht der
Engländer , die Gleichheit zu gewähren, die sie selber be¬
anspruchten, dies würde sicher geschehen , und so würden zum
erstenmale in der südafrikanischen Geschichte Engländer und
Holländer für ein gemeinsames Ziel zusammen arbeiten, noch
mehr : erhoffe, daß die Holländer ihre bisherigepartikularistische
Indifferenz gegen ein Mutterland außerhalb ihrer Heimat
verlieren und bald das Gefühl der Verantwortung und den
Stolz der Engländer bezüglich des Reiches teilen würden, und
daß dann die kleinlichen Differenzen, die sie getrennt , in dem
großen Bereich der Reichsinterefsen und -Pflichten unter¬
gehen würden.

Wotitischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser besichtigte am Sonnabend im Kunst¬
gewerbemuseum ein neues , zum Gebrauch bei feierlichen
Grundsteinlegungen bestimmtes Festzeug, be¬
suchte sodann den Reichskanzler Grafen von Bülow und
hielt eine Besprechung des Kriegspiels ab.

Der Kaiser, der sich Freitag abend, wie gemeldet, beim
Reichskanzler zum Diner angesagt hatte und dort auch mit
hervorragenden Mitgliedern der Or .ient - Gesellschaftzusammen¬
getroffen war , nahm diesen gegenüber Gelegenheit, sein
Interesse für ihre Arbeiten und Bestrebungen aufs neue zu
bekunden. Sowohl mit Admiral Hollmann wie mit
Professor Delitzsch und IHerrn James Simon sprach der
Monarch dem „Lok .-Anz. " zufolge eingehend über die Tätig¬
keit der Orient -Gesellschaft. Dabei wurde in der Hauptsache
die Frage der Ausgrabungen behandelt. Das Thema
„ Babel und Bibel" streifte der Kaiser in heiterer Weise
bei der Begrüßung des Professors Delitzsch. Dieser wird
im April seinen dritten Vortrag halten . Inzwischen erscheint
in den nächsten Tagen eine Neuauflage des zweiten Vortrags
mit einem Vorwort , in dem der Verfasser seinen Standpunkt
gegenüber dem alttestamentlichen Schrifttum , speziell gegenüber
dem israelitischen Prophetismus noch weiter präzisiert.

— An den Schwiegersohn des jüngst verstorbenen engli¬
schen Feldmarschalls Sir Lintorne Simmons, Major
Ormann , hat der Kaiser in seiner Eigenschaft als englischer
Feldmarschall ein Beileidsschreiben gerichtet.

— Aus Athen wird gemeldet: Die deutsche Gesandt¬
schaft verständigte die Regierung davon, daß Kronprinz
Wilhelm und Prinz Eitel am 26 . März in Piräus ein-
treffen werden. Die Prinzen sollten ursprünglich dreitägigen
Aufenthalt im Königsschlosse nehmen und sich am 24 ., be¬
gleitet vom Direktor Dörpseld , nach Eleusis begeben. Von
dort sollte die Reise nach Korinth , Delphi , Pyrgos und
Olympia weitergehen. Infolge der Erkrankung des Prinzen
Eitel wird der Kronprinz vielleicht allein nach Griechen¬
land reisen.

— Der Kronprinz von Sachsen wird am 19. März
nach Neapel abreisen.

— Wiener Meldungen gegenüber erfahren die „Leipz.
Neuest. Nachr. " von zuständiger Quelle , daß zwischen dem
Dresdener Hof und der Prinzessin Luise von Toskana
keine Verhandlungen mehr schweben , da alle Fragen durch
ein direktes Abkommen erledigt seien . Auch von einer
späteren Auswanderung der Prinzessin mit Giron sei keine
Rede. Die Prinzessin bleibe zunächst noch einige Wochen
nach ihrer Entbindung in Lindau.

— Das preußische Staatsministerium trat am
Sonnabend unter dem Vorsitz des Grasen Bülow in einer
Sitzung zusammen.

— Das Befinden des erkrankten ersten Vizepräsidenten
des Abgeordnetenhauses, Freiherr » v. Heereman, hat sich
gebessert . Die Körpertemperatur zeigte 37 Grad ; die Lungen
sind frei.

— Im Reichstag wurde am Sonnabend zuerst der
Etat für Kiautschou nach den Kommissionsbeschlüssenerledigt.
Ebenso der Rest des Marineetats . Den dritten Gegenstand
der Tagesordnung bildeten Wahlprüfungen.

— Die Vorlage zur Abänderung der Seemanns-
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orsnung vom 2 . Juni 1902 bestimmt nur , daß die Vor¬
schrift im Z 52 Absatz 2 Nr . 2 zu lauten hat : Der Leicht¬
matrose erhält mit dem Beginn des dritten Jahres die in der
Musterrolle bestimmte Heuer der Vollmatrosen und mit dem
Beginn des vierten Jahres ein Fünftel derselben mehr an
Heuer. Das Gesetz soll gleichzeitig mit der Seemannsordnung
in Kraft treten.

— Die „Nat .-lib. Korr . " meldet: Die Sachverständigen¬
kommissionen über die Begutachtung der für die Reform
der Strafprozeßordnung in Betracht kommenden
Fragen wird am 17 . März ihre, durch eine mehrwöchige Pause
unterbrochenen Verhandlungen wieder aufnehmen. Wie man
jetzt annimmt , wird die letztere kaum vor dem Spätherbst sich
zum Abschluß bringen lassen.

— An einem Festmahl , das die nationalliberale
Fraktion des Abgeordnetenhauses in Berlin veranstaltete,
nahm auch der preußische Handelsminister Möller teil.
In einer Ansprache wies er, wie der „Kölnischen Zeitung"
berichtet wird, aus die große Bedeutung hin, welche die nächsten
Wahlen , besonders die Reichstagswahlen, für die weitere
Entwickelung unseres Vaterlandes hätten . Namentlich der
glückliche und befriedigende Abschluß langfristiger Han¬
delsverträge hänge in erster Linie von dem Ausfall der
Reichstagswahlen ab. .

— In einer von dem Evangelischen Bund in Ham¬
burg abgehaltenen Hauptversammlung , die vom Hauptpastor
Rhode geleitet wurde, kam eine Eingabe zur einstimmigen An¬
nahme, die sich an den Hamburger Senat richtet mit der
Bitte , seinen Bundesratsbevollmächtigten zu beauftragen , bei
der Abstimmung über den 8 2 des Jesuitengesetzes ge¬
gen dessenAufhebung und alle diesbezüglichenAnträge zu
stimmen.

— Aus Posen wird dem „B . T . " gemeldet: Wie man
hört , wird die Affäre Endell - Willich noch weitere
Opfer fordern. Es handelt sich jetzt um einige Beamte in
der Landwirlschastskammer, die für Endell büßen sollen.

— Oberleutnant v . Grawert von der deutschostafrika¬
nischen Schutztruppe, dessen Begnadigung wegen des tödlich
verlaufenen Duells mit dem Rechtsanwalt Aye wir dieser
Tage meldeten, hat sofort nach Eintreffen der kaiserlichen
Ordre die Festung Magdeburg verlassen und ist in Berlin
eingetroffen, um hier den Rest seines Urlaubs zu verbringen.

— Vier Soldatenselbstmorde sind nach dem
„ Vorw . " in den letzten sechs Wochen in Hannover vor¬
gekommen, darunter drei beim Königs-Nlanen-Regiment.

Zur Wahlbewegung.
— Der „ Wes.-Ztg . " wird aus Berlin gemeldet: Eine

der Ankündigung des Grasen Bülow zur Sicherung des
Wahlgeheimnisses entsprechende Vorlage wird dem
Bundesrate und dem Reichstage bestimmt zugehen.

Die „ Nat .-lib. Korr . " schreibt: „ In Bundesratskreisen
nimmt man an, der Beschluß des Bundesrats in der Frage
der Sicherung des Wahlgeheimnisses werde dem Reichs¬
tage erst kurz vor dem Zuendegehen der Session unter¬
breitet werden. "

— Daß gegenüber den Maßnahmen zur Sicherung
des Wahlgeheimnisses Jntriguen hinter den Ku¬
lissen spielen , wird von der „Deutsch. Tagesztg ." ganz
entschieden bestritten . Davon könne nicht im mindesten
die Rede sein . Der Zeitpunkt für diese Neuerung sei aller¬
dings der denkbar ungeeignetste , und die vorgeschlagenen
Mittel "zur Sicherung des Wahlgeheimnisses recht bedenk¬
lich (na also !) , aber die Rechte sei durchaus nicht geneigt,
sich „wegen des Klosettgesetzes in übermäßige und un¬
gewöhnliche parlamentarische Unkosten zu stürzen ".

— Als liberaler Reichstagskandidat für Anklam-
Demmin wurde gegen den Grafen Schwerin - L ö w i tz Rechts¬
anwalt Dr . Heckscher - Hamburg aufgestellt. Derselbe wird
sich im Falle seiner Wahl der Freisinnigen Vereinigung an¬
schließen.

— Die Freisinnige Volkspartei hat für den
Reichstagswahlkreis Jena - Neustadt den Landtagsabge¬
ordneten Redakteur Philipp Kühner - Eisenach als Kandi¬
daten aufgestellt.

— Wie die „Neue Hamburgische Börsenhalle" erfährt,
schweben schon seit längerer Zeit unter den Vorständen der
drei größeren politischen Vereine Hamburgs, nämlich dem
Reichstagswahloerein, dem Verein der Freisinnigen
Volkspartei und dem Liberalen Verein, Verhandlungen
zur Herbeiführung einer Verständigung bei der bevorstehenden
Reichstagswahl . Dieselben sind , wie dem Blatte mitgeteilt
wirb, dem Abschluß nahe und ist in Aussicht genommen, drei
gemeinsame bürgerliche Kandidaten für die drei Ham¬
burger Wahlkreise aufzustellen.

— An Stelle des Geheimen Sanitätsrats Endemann,
welcher nicht wieder kandidieren wird , soll von den National-
lioeralen im Wahlkreise Kassel - Melsungen der bisherige
Landtagsabgeordnete im Kreise Kassel - Land Beinhauer-
Vollmarshausen aufgestellt werden. Man rechnet auch dies¬
mal aus die Unterstützung der Konservativen und Frei¬
sinnigen . Die Antisemiten werden den Amtsrichter
Lattmann aus Schmalkalden, die Nationalsozialen den
Pfarrer Naumann und dis Sozialdemokraten den
Redakteur Thiele aufstellen.

Ausland.
England.

* London , 13 . März . (Auslandsreise des Kö¬
nigs . ) Wie das „ Reutersche Bureau " meldet , wird der
König Ende dieses Monats auf der Königlichen Jacht
eine Kreuzfahrt unternehmen und im Laufe derselben
dem König von .Portugal in Lissabon einen Besuch
abstatten.

Rußland.
* Petersburg , 14. März . (Reformen .) Gestern haben

unter dem Lorsttz des Ministers des Innern Plehwe die
Arbeiten der Kommission für die Reform der Gouvernements¬
verwaltung begonnen. Außer den drei Gehilfen des Ministers
des Innern und einigen Departementschefs nahmen fünf
Gouverneure an den Beratungen teil.

(Rekrutierung .) Nach dem „Russischen Invaliden"
ist das Ergebnis der Aushebung des letzten Rekruten¬
jahrgangs, der nach kaiserlicher Order 318 745 Rekruten
liefern sollte, das folgende gewesen : von etwa 1122900
Leuten, die auf der Rekrutierungsliste erschienen , wurden
315 377 eingestellt, 68312 waren absolut untauglich, 91136
wurden zurückgestellt , 224147 wurden der Reichswehr I .,
83602 derjenigen II . Aufgebots überwiesen, 45 486 stellten sich
nicht, 485812 hatten Anspruch auf Dispensation.

Spanien.
* Madrid , 14 . März . iStudentenstreik .) Der

allgemeine Studenteuausstand dauert fort . In Barcelona

droht der Rektor mit der Schließung der Universität . Gestern
ordnete in Valencia der Gouverneur die Säuberung der
Straßen von der lärmenden Menge an, wobei viele Studenten
durch Säbelhiebe verwundet und mehrere verhaftet
wurden. Die Studenten fordern jetzt die Absetzung des
Gouverneurs.

Aus dem Kroßherzoglum.
Ger Nachdruck unserer mit AorresponderrrZeichen versehenen Originalbkrtcht«
«R nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen

§ Oldenburg , 16 . März.
* Vom Hofe. Die Großherzogin Marie von

Mecklenburg - Schwerin ist heute vormittag von Schwerin
zu längerem Aufenthalte beim Großherzoglrchen Paare ein¬
getroffen.

* Graf Henckel v. Donnersmarck , der außer¬
ordentliche preußischeGesandte und Legationsrat , ist in Berlin
eingetroffen und im Hotel Reichshof abgestieqen.

* Dr . Emil Deye, Reallehrer in Salzungen , früher
in Delmenhorst, hat unter dem Titel „ Aus der In gendzeit"
ernste und heitere Dichtungen und Sinnsprüche erscheinen lassen
(Salzungen , Hofbuchhandlung von Scheermeffer), die sich dar¬
stellen als eine vermehrte und durchgesehene Ausgabe seiner
ersten Gedichtssammlung. Eine größere Dichtung des Ver¬
fassers, Widukind oder die Donars- Eiche, wird von dem
Domorganisten und Chordirigenten Schmidt in München
komponiert.

* Großherzogliches Theater . Dem Gastspiele des
Herrn G. Köhler vom Hoftheater in Mannheim wird in
weiteren Kreisen recht viel Interesse entgegengebracht. Mancher
denkt schon jetzt daran , sich mit Eintrittskarten zu versehen,
andere haben solche schon bestellt. Wir Oldenburger hatten
schon öfter das Vergnügen, aus unserer Hofbühne Künstler
auftreten zu sehen , die aus unserer engeren Heimat stammten.
Herr Köhler ist nun ein Kind unserer Stadt . Er verlebte
hier seine Jugend , besuchte hier die Schule, und seine Eltern
und Geschwister sind Bürger unserer Stadt . Die Stellung
des Herrn Köhler an der Mannheimer Hofbühne bürgt schon
dafür , daß der Künstler ein ernstes Streben gezeigt und Er¬
folgs aufzuweisen hat . Auch wir glauben, daß viele sich
freuen würden, wenn Herr Köhler noch in einer dritten Rolle
hier auftreten könnte.

* Oldenburgische Bezirkstierschau . Am Sonnabend
nachmittag fand unter dem Vorsitz des Herrn Oekonomierat
Oetken - Oldenburg im „ Neuen Hanse" eine Bezirkstierschau-
Kommissions-Sitzung statt . Als hauptsächlichster Beschluß sei
hervorgehoben, daß die landwirtschaftlichen Vereine des Amtes
Oldenburg ersucht werden sollen, auf je 50, bezw . angcfangene
50 Mitglieder 1 Mitglied in die Bezirkstierschau-Kommission
zu wählen ; die so neugewählte Kommission soll zu einer
Sitzung am 7 . April zusammentreten, um über den Ort und
Termin der diesjährigen Tiers bau zu beschließen.

* Ueber das Klootschießer- und Eisboßlerfest
in Rodenkirchen bringt die letzte Nummer der Zeitschrift
„ Körper und Geist" einen ausführlichen Bericht. Der Ver¬
fasser stellt ebenfalls die Ueberlegenheit der friesischen Wurf¬
weise über die der Holsteiner fest , deren Gewandtheit und
Kraft er selbstverständlich warm anerkennt. Wir entnehmen
dem Berichte noch die Notiz , daß ein derartiger Wettkampf
künftig alle fünf Jahre stattfinden soll.- Der berühmte Baritonift Kammersänger
Scheidemantel singt hier im letzten Hofkapellkonzert am
25 . März , und zwar bringt er folgende Nummern zum
Vortrag : Wahn -Monolog und Schlußrede des Hans Sachs
aus WagnersMeistersingern und Lieder von Schubert,
Herrsche ! , Rüben st ein und Schumann.

* Ein Vertreter der Oldenburger Versicherungs-
Gesellschaft , Marx , erjchoß sich, wie aus Leipzig gimckoet
wird, nachdem er eben von der Reise zurückgekehrt war . Die
Gründe der Tat sind bisher unbekannt.

* Besitzwechsel . Der Maurermeister G . Pophanken
verkaufte sein Besitztum, Donnerschweerstr. 36, für den Preis
von 21,2o0 Mk. an den Bäckermeister A. Mentze . Derselbe
beabsichtigt, eine Bäckerei und Konditorei nebst Lass dort ein¬
zurichten.

* I » der letzten Borstandssitznng des Vereins zur
Förderung der oldenburgische « Landespferdezucht wurden
die Einzelheiten des diesjährigen Rennens am 24. Mai be¬
sprochen . Wir kommen darauf zurück.

* Der Marineverei « hielt am Freitag im „Kaiserhof" seine
Monatsversammlung , verbunden mit dem ersten Generalappell , ab,
welche sehr stark besucht war . Nachdem3 neue Mitglieder ausgenommen,
wurden für den Kriegerbundestag in Nordenham 2 Vertreter und 3
Ersatzmänner gewählt . Den beiden Vertretern wurden je 15 Mark
Diäten bewilligt . Hierauf wurde dem Kassierer für die Rechnung von
1902 Entlastung erteilt ; die Revisoren hatten bet der Prüfung nichts
zu erinnern gesunden. Zur Gründung einer Zwangsunterstützungskasse
für den Deutschen Kriegerbund wurde der einstimmige Beschluß gefaßt,
dagegen zu sein. Der Hauptpunkt des Abends war das Programm
für das Fahnenweihfest , was , wie folgt, festgesetzt ist : Sonnabend , den
4 . Juli , abends um 9 Uhr im „Kaiserhof" Kommers . Sonntag , den
5. Juli , morgens Empfang der Gäste am Bahnhof , Ueberweisnng der
Wohnungen usw. Um 9 '/, Uhr Beginn des Vertretertages . Von
12—1 Uhr Promenaden -Konzert . Von 1.15—2L0 Uhr Festessen im
„ Kaiserhof" . Von 2.30—2 .45 Uhr Ausstellung der Vereine auf dem
Heiligengeistwall , Abmarsch zum Pferdemarktplatz, woselbst die Fahnen¬
weihe stattfindet . Nach der Weihe kurzer Festmarsch durch die Stadt
und hinaus zum Ziegelhof, dort Volksfest, Kinderbelustigungen usw.
Im Garten Konzert einer hiesigen Militärkapelle und des Bremer
Gesangquintetts „ Weserperle" . Abends Festball in beiden Sälen.
Montag morgens 10 Uhr Katerfrühstück, Spaziergang und mittags
gemeinschaftliches Essen. Nachmittags um 4 Uhr im „Ziegelhof " Fest¬
lichkeiten wie am Tage vorher . Aus der Festwiese soll ein Eintritts¬
geld nicht erhoben werden, im Garten 30 Pfennig bis abends 9 Uhr.
Alle Mitglieder der Vereine, Krieger- und Militärvereine , welche am
Festzuge teilgenommen haben , bekommen ein besonderes Abzeichen und
haben zu allem freien Zutritt . Alle Fahnen , welche beim Weiheakt
zugegen sind, werden mit einer kostbaren Fahnenschärpe dekoriert. Die
ehemaligen Brommymariner werden in Wagen während des Festzuges
gefahren und bekommen im Garten besondere Ehrenplätze. Nachdem
noch einige Einladungen der benachbarten Brudervereine verlesen,
wurde die Versammlung mit einem dreifachen Hipp Hipp Hurra auf
Kaiser, Großhsrzog und Vaterland geschlossen . Hierauf folgte noch ein
kurzer, aber fideler Kommers.

* Polizeibericht vom 16 . März . Am 15. d . Mts.
wurde ein Mann wegen Diebstahls eines Bleirohres zur
Anzeige gebracht. Seit dem 12 . d . Mts. mußten 2 Personen
wegen Obdachlosigkeit und 1 Person wegen Trunkenheit in
Schutzhaft genommen werden.

X Die unschöne Einfriedigung des - Evciftenholzesan der Wienstraße ist jetzt beseitigt worden. An deren Stelle

tritt demnächst ein schönes Drahtgitter , wodurch die Straße
eine bedeutende Verschönerung erfahren wird.

4-
* Bürgerfelde , 16 . März. Bezüglich der Schlachtungeines Schweines, weil es einen Trauring verschluckt haben

sollte, wird uns mitgeteilt, daß die Schlachtung 6 Wochen
nach dem Ringverlust vorgenommen wurde, als die Sau
ohnehin schlachtreif war.

^ - Rastede , 16 . März . Der Kirchenausschuß be-
schloß in letzter Sitzung den Abbruch bezw . Verkauf des
Pastoreischuppens, sowie die Ersetzung desselben durch einen
kleineren. Ferner wurde der Voranschlag ausgestellt, sowie
die Abtretung eines Teiles des Pastoreigartens als Denkmals¬
platz genehmigt. — Auch an dieser Stelle sei auf den am
nächiten Sonntag stattfindenden Veteranenappel mit
nachfolgendem Kommers hingewiesen. Wie in früheren
Jahren , so haben auch jetzt der Rasteder Männergesang - und
Turnverein sich in liebenswürdiger Weise bereit erklärt, durch
Vorträge den Abend zu verschönern.

s) Hammelwarden , 15 . März . Gestern nachmittagwurde ein auf der hiesigen Lühringschen Werft für Geeste¬
münder Rechnung neuerbauter Zweimastschoner vom Stapel
gelassen . Das in voller Flaggengala prangende Fahrzeug,das den Namen „Vorwärts " erhielt, wurde gleich nach Ueber-
gabe an das nasse Element vom Dampfer „Wilhelm" zwecks
Kompaßregulierung in den Braker Hafen geschleppt , von wo
es nächstens nach Bremen übergesührt werden soll.

» 0 Brake , 15 . März . Die großherzogliche
'

Dampfjacht
„ Lensahn" traf vorgestern nachmittag hier, ein um m
docken. °

* Rüstersiel , 16 . März. Neben unserer im Orte mit
bestem Er,olg arbeitenden Da mp sziegelei und Dampf-tt,chlerei ist zu Neuenoer - Neuengroden eine Cemenlfabrik er¬
richtet worden unter der Firma I . Egts zu Neuender- Neuen-
groden und A. Haake zu Rüstersiel. Dieselbe wird zur
Fabrikation von Sturmsangziegeln und Flursliesen dem Be-
triebe übergeben werden.

Aus beuach barte « Gebieten.
* Bremerhaven , 14. März. Der Norddeutsch«

Lloyd löste oie vom Hasenarbeiterverband geleitete Einteilung
seiner Ladearbeiter in sogenannte feste Gänge aus. Der Lloyd
behält sich vor, die Zusammenstellung der Gänge selbst vor'
zunehmen.

„ Boesmanns Bureau " meldet : Das auswärts verbreitete
Gerücht von zahlreichen Arbeiterentlassungen im
technischen Betriebe des Norddeutschen Lloyd trifft
nicht zu . Es handelt sich lediglich um einzelne bereits seit
einiger Zeit wegen momentanen Arbeitsmangels vorgesehene
Entlassungen.

Der Nord deutsche Lloyd beschloß , keine Dividende
zu verteilen.

* Leer (Ostfriesland ), 13. März . Die mit einem Kosten¬
aufwand von über 2 Will . Mark fertiggestellte und dem
Verkehr übergebene Seeschleuse mußte infolge De¬
fektwerdens geschlossen werden . Die in der Stadt
herrschende Aufregung ist eine große , da eine Reparatur
ungeheure Kosten verschlingen wird . An dem Außenhanpt
der elektrischen Seeschleuse, und zwar an der Stadtseite,
geht durch das Mauerwerk ein senkrechter, ca. 3 Zenti¬
meter breiter Riß , sodaß dasselbe vollkommen gespalten
ist. Die Untersuchung ist eingeleitet . Wahrscheinlich hat
eine Quelle , welche vor der Drempelspundwand liegt , un¬
ter dem Fundament des betreffenden Außenhauptmauer¬
werkes Sand weggespült und so das Fundament zum Sin¬
ken gebracht . „ 5z . C ."

* Cuxhaven , 14. März . Die Insel Helgoland, der
Vorposten von Cuxhaven , erregt gegenwärtig wieder be¬
sonders das Interesse , da man begierig ist, zu erfahren,
welche Entschlüsse für die Zukunft der Insel der unlängst
stattgefundene Kaiserbesuch zeitigen wird . Gestern vor¬
mittag traf , dem „H . C ." zufolge , mit dem fahrplanmäßi¬
gen Zuge 10,39 Uhr ab Hamburg der Regierungspräsident
aus Schleswig mit einem bOerbaurat .hier ein , um sich
mit der mittags nach Helgoland abfahrenden „Silvan a"
nach der Insel einzuschiffen , die bekanntlich dem Regie¬
rungsbezirk Schleswig angegliedert worden ist. Außer die¬
sen Herren wurde hier auch noch der Eisenbahnminister
Budde in seiner Eigenschaft als Minister der öffent¬
lichen Arbeiten erwartet , der sein Eintreffen auch zugesagt
hatte , jedoch im letzten Augenblick durch eine zusammen-
berusene Ministerkonferenz behindert wurde . Ueber die
Reise der beiden Regierungsbeamten nach Helgoland ver¬
lautet , daß dieselbe im unmittelbaren Zusammenhänge
mit "der Besichtigung der Insel durch den Kaiser steht,
und den Zweck hat , an Ort und Stelle zu ermitteln , in
welcher Weise der Insel ein besserer Schutz als bisher
gegen weitere Abbröckelungen gewährt werden kann.

Graf Anton Günther im Lichte der neuesten
Forschung.

* Oldenburg , 16 . März.
Sonnabend abend sprach Herr Professor Dr . Rüth-

ning in der Seminaraula vor einem ansehnlichen Zuhörer¬
kreise über den berühmtesten der oldenburger Grafen , Anton
Günther ( 1583—1667, regierte von 1603 an) ; wie sich sein
Bild in der Beleuchtung der neuesten Forschungsergebnisse
darstellt. Gelegentlich der Wiederaufnahme der Sammlung
für ein Denkmal Anton Günthers kam die Frage
nach seiner Bedeutung für unser Land wieder einmal
in Fluß . Sie wurde von verschiedenen Seiten nicht
zu gunsten des Grafen beantwortet . Das mag für
den Vortragenden , dem das Großherzogliche Archiv
zum Quellenstudium für die Heimatgeschichte offen steht
und der sich daraus ein sicheres Urteil über des Grafen Per¬
sönlichkeit und seine Verdienste um Oldenburg gebildet hat,
den Anstoß abgegeben haben, in einem öffentlichen Vortrage,
dem auch der Großherzog beiwohnte, an Stelle des schwanken¬
den Bildnisses einige kräftige und bestimmte Umrißlinien zu
setzen, die keinen Zweifel lassen über die berührten Fragen.
Diejenigen, die scharfe Kritik übten an der Regierung Anton
Günthers , werden dem neuen, günstigeren Urteile folgen
müssen, das nun von berufener Seite auf Grund zuverlässiger
Quellen festgelegt ist.

Herr Prof . Rüthning begann mit dem Hinweise, daß
auf die Regierung der drei bedeutendsten olden-
bur gischen Fürsten, des Großherzogs Peter,
des Herzogs Peter, seines Großvaters , und Anton
Günthers, des großen Grafen , große kriegerische imo
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beitKriege zu Herzog Peters Zeit , und der Eimgun gskrieg
von 1870/71 in Großherzog Peters Zeit . Anton Gün¬
thers Verdienst

"
ist es , Oldenburg vor den Schrecken des

30 jährigen Krieges fast ganz bewahrt zu haben . Zwei¬
mal lagerten die Tillyschen Scharen aus oldenburgischem
Boden (1623 und 1627—31) . Ihre Entfernung kommt
nicht ganz auf Anton Günthers Konto , aber er wußte
durch Geschenke von Pferden ufw . und Gastfreundlichkeit
dock, wettere Einquartierungen wirksam zu vermeiden , so
daß Oldenburg verhältnismäßig unberührt aus dem Krieg
hervorging.

Anton Günther , der königliche Graf , ist nicht vergessen
ini Volke, und er hat sein Ansehen mit Recht. Er faßte
die oldenburgischen Landesteile zusammen , erwarb KnYP --

hausen , und erhielt Delmenhorst und den sehr wichtigen
Weserzoll , der ein Fünftel aller Staatseinkünfte aus¬
machte , und für den später das Münsterland eingetauscht
wurde . Er brachte am Ende seiner Regierung 18 000 Taler
jährlich , oder nach unserem Gelde ca. 18 000 Mark . —
Anton Günthers Teilungspläne bezüglich seines Landes
im Testament setzten erst ein , als er keine Aussicht auf
einen legitimen Erben mehr hatte und dann seinem na¬
türlichen Sohn Anton von Aldenburg ein möglichst hohes
Einkommen zu sichern suchte. Er war der letzte seines
Stammes , nach ihm zerfiel die Grafschaft , und für den
Hauptteil 'kam die sogenannte dänische Zeit.

Eingehend verbreitete sich der Vortragende über dre
Lage des Bauernstandes und bewies , daß Anton Gün¬
ther die ersten wichtigen Schritte zur Aufhebung der
Leibeigenschaft getan hat dadurch , daß er die sog.
Sterbe - und Freikaufsabgaben und die übrigen Natural-
gefälle der unfreien Meier , ohne Härte zu üben , in Geld¬
abgaben umwandelte und so die gänzliche Aufhebung der
Hörigkeit (1695 unter dänischer Regierung ) vorbereitete.
Den Marschen hielt er die Leibeigenschaft mit 2lb-
sicht fern.

Den Adel behandelte er milde . Es ist falsch, wenn
man behauptet , er habe ihn zugrurrde gerichtet . Er konnte
allerdings seinen Ruin auch nicht aufhalten . Viele Adlige
traten , z . B . 1848, zurück in den Bauernstand , weil sie
von den Meiern nicht mehr standesgemäß imterhalten
wurden . Die dänische Zeit spielte dem Adel dann schlim¬
mer mit.

Uebertriebene Prachtliebe kann man Anton Gün¬
ther auch 'nicht vorwerfen . Me Hofhaltung zu Delmen¬
horst ließ er z. B . eingehen , als Delmenhorst an Olden¬
burg fiel . Mit Pferden trieb er allerdings Luxus,
aber er machte seine Politik vielfach damit,
überließ den Handel jedoch seinen Untertanen und ver¬
mehrte durch seine Liebhaberei das Ansehen des olden¬
burgischen Pferdes , so daß der Handel damit sehr einträglich
war . Von 1625— 1664 verschenkte er 4489 Pferde im
Werte von 523,000 Talern (L Stück ca . 120 Taler ). Verkauft
auf den 3 Märkten in Oldenburg und dem Ovelgönner Markt
wurden jährlich etwa 5000 Pferde.

Ferner hob Anton Günther die Kunst und das Hand¬
werk, förderte u. a. die Karthographie in Oldenburg (Muskulus)
und richtete die Post hier ein.

Am Schlüsse kam der Vortragende auf das Eheversprechen,
das der Gras Elisabeth von Ungnad gegeben und ihr
wieder habe entreißen lassen . Es ist sehr fraglich, ob ein
Eheversprechen gegeben worden ist . Aus der Zeit Anton
Günthers liegen keinerleiAkten darüber vor. Die erstenNach¬
richten tauchen 80—100 Jahre nach der Geburt Antons von
Aldenburg auf und stammen aus dessen Familie , weshalb
man mißtrauisch dagegen sein darf . Redners persönliche An¬
sicht ist : Das Dunkel über dieser Angelegenheit wird erst
dann aufgehellt werden, wenn gleichzeitige Quellen darüber
erschlossen sind . Der Geschichtsschreiber Anton Günthers,
G. A. von Halem, hat die Erzählung unerwiesen in seine
Chronik ausgenommen.

Das Ergebnis des Vortrags läßt sich dahin zusam¬
menfassen:

Graf Anton Günther hat gegenüber der Landbevölke¬
rung die Rechte ausgeübt , welche er von seinen Vorfahren
übernommen hatte . Me Leibeigenschaft wurde milde ge-
handhabt , ihre Ausbreitung nach Butjadingen und Stad¬
land ins Land der rechtlich freien Friesen mit Nachdruck
verhindert . Er hat durch Umwandlung der Sterbe - und
Freikaufsgefälle der Leibeigenen , der Dienste und der Füt¬
terungspflicht der Meier der Herrenlande und der freien
Grundbesitzer in Len friesischen Wesermarschen in feste
Geldabgaben , und durch Umwandlung des Zehnten und
Dritten in eine feste Kornabgabe die ersten großen Schritte
der Bauernbefreiung getan . Dienstgelder waren bei seinem
Tode in der Herrschaft Delmenhorst für V? aller Frohn-
dienste , außerdem in der Vogtei Zwischen ahn und viel¬
fach im Amt Ovelgönne eingeführt . Der Graf hat durch
seine Fürsorge bewirkt , daß der oldenburgifche Bauern¬
stand ungebrochen aus dem dreißigjährigen Kriege her¬
vorging . So wurde seine Entwickelung langsam fortgeführt,
und die dänische Regierung konnte die Befreiuung szur
Durchführung bringen . Den Adel des Landes scheint er
milde behandelt zu haben , seinen Ruin hat er nicht auf-
gehalten . Die Pferdezucht Graf Anton Günthers hat den
Untertanen großen Nutzen gebracht . Denn er selbst ver¬
kaufte nur sehr wenige Pferde , eine sehr große Zahl ver¬
schenkte er zur Erhaltung guter Beziehungen . Die Märkte
in Oldenburg und Ovelgönne waren stark besucht ; ihr Mo¬
nopol sicherte er durch das Verbot des Pferdehandels an
den Zchlagbäumen der Grenzpforte zur Zeit des Marktes.
Er ist der Begründer des oldenburgischen Postwesens ge¬
worden , indem er den katholischen Postmeister Magens
von Höfften in seine Dienste nahm . Die bekannte Erzäh¬
lung , daß er Elisabeth von Ungnad ein Eheversprechen ge¬
geben habe , welches ihr durchw einen Günstling des Grafen
wieder entrissen sei , muß als unglaubwürdig bezeichnet
werden , solange keine anderen quellenmäßigen Belege als
die vorliegenden zutage gefördert werden . Durch sein
Testament hat Graf Anton Ghnther wichtige Teile von
dem Staatsganzen losgelöst , und niemand wird diesen
Schritt billigen können . Aber es muß auch gesagt werden,
daß der von ihm erworbene , allerdings bei seinem Tode
geteilte Weserzoll , den die dänische Regierung wieder in
ihrer Hand vereinigte , der Wert geworden ist, für welchen
Herzog Peter 1803 die Uebertragung des Bistums Lübeck
als Erbfürstentum afuf den oldenburgischen Staat , das
Amt Wildeshausen und die Aemter Vechta, Cloppenburg
und Friesoythe erlangte . Andere Gesichtspunkte müssen
einer künftigen Betrachtung überlassen bleiben . —

Der Vortrag des Herrn Rüthning war klar und all¬
gemein verständlich gehAlten Md hrgchte Piel Neues, und

das Bekannte in übersichtlicher Zusammenstellung . Me
Zuhörer zollten ihm lebhaften Beifall . Der Großy er¬
zog unterhielt sich mit ihm und dem Vorsitzenden des
Denkmalskomitees , Herrn Geh. Oekonomierat Funch , und
sprach seine Anerkennung über das Gehörte aus.

Die Ermordung der Hebamme Muhle
in der Nacht vom 5 . auf den 6. Novbr. 19Ü2

vor den Geschworenen.
* Oldenburg , 16 . März.

Am Sonnabend haben wir die wichtigsten Einzelheiten
der grauenvollen Tat des Dienstmanns Eggo Harms
Meyer aus Bürgerfelde schon einmal kurz zusammengefaßt.
Der scheußliche Vorfall steht noch in jedermanns Erinnerung.
Die Anklage lautet auf Mord. Heute sprechen die Ge¬
schworenen ihr Urteil darüber . Der Verteidiger wird dem
Vernehmen nach aus Totschlag plaidieren.

Das Gericht ist folgendermaßen zusammengesetzt: Vor¬
sitzender Landgerichtsdirektor Bödecker, beisitzende Richter
Landgerichtsrat Tenge und Landrichter Dr . Klaue. Die
Staatsanwaltschaft vertritt Oberstaatsanwalt v. Fin ckh , Ver¬
teidiger ist Rechtsanwalt Becker, Gerichtsschreiber Refr.
Fortmann.

Der Zuschau erraum ist gedrängt voll. Ziemlich groß
ist auch der Zeugenapparat . Als Sachverständige sind Geh.
Obermedizinalrat Dr . Ritter und Dr . Schlaeg er geladen.
Auf dem Tische liegen die Kleidungsstücke der Ermordeten,
die blaue Bluse, der schwarze Rock usw.

Um 10 Uhr betritt der Angeklagte den Saal in Be¬
gleitung eines Gendarmen und eines Gefängniswärters und
nimmt auf der Anklagebank Platz . Er trägt gewöhnliche
Kleidung, Vorhemd ohne Kragen. Sein Aussehen ist gegen früher
völlig verändert . Niemand hätte in dem schmächtig gewordenen
Menschenmit dem blassen Gesicht und wenig Rot aus denWangen
den kräftigen Dienstmann mit dem gesundheitstrotzendenroten
Gesicht wieder erkannt, der noch angesichts der Le che seines
Opfers selbstsicher und ruhig und mit einer überzeugenden
Geberdensprache, seine Unschuld beteuerte. Die Augen sind
unstät geworden, seine ganze Haltung spricht Gedrücktheit aus,
seine Sprache ist ängstlich und leise.

Der Vorsitzende schreitet zunächst zur Bildung der Ge¬
schworenenbank. Ausgelost und vereidigt werden die
Herren : 1. Clemens Rosenbaum, Zeller , Westerbakum.
2 . H. Schiller, Landmann , Friedrichsfehn. 3 . Heinrich
Wieling, Baumann , Sandhatten . 4. Heinrich Addicks,
Landwirt , Ochtum. 5 . Hinrich Ellinghausen, Baumann,
Hockensberg. 6 . Ed . Schmidt, Kaufmann , Oldenburg . 7.
Louis Schröder, Zivil -Ingenieur , Oldenburg . 8 . Wilhelm
Klo ckgether, Anbauer , Petersfehn . 9 . Th. Backenköhler,
Hausmann , Ollen. 10 . Clemens Varelmann, Haussohn,
Oythe. 11 . G . Osten d orf, Landmann , Blexerwisch . 12.
Bernhard Tangemann, Zeller , Kneheim.

Dann wird der Gerichtsbeschluß verkündet, daß wegen
Gefährdung der Sittlichkeit die Öffentlichkeit für die
ganze Dauer der Verhandlung ausgeschlossenist . Zugelassen
werden nur einige Offiziere, Aerzte und Juristen . Die Presse
wird nicht berücksichtigt ; unser Gesuch um Zulassung ist keiner
Antwort gewürdigt worden. In größeren Städten ist es
nichts Seltenes , daß den Vertretern der Zeitungen den der
OeffentlichkeitvorenthaltenenVerhandlungen beizuwohnengestat¬
tet wird unter der Verpflichtung einer beschränkten Berichter¬
stattung . Das lebhafte Interesse der gesamten Bevölkerung
an diesem Falle würde ein ähnliches Verfahren hier wohl
auch gerechtfertigt haben.

Wenn man überall den Verhandlungen mit hoher
Spannung entgegensieht, so herrscht doch am Tatorte selbst,
in Bürgerfelde, die größte Erregung , und die Frage der
Verurteilung bildet schon lange das Tagesgespräch, zumal die
Ermordete dort sehr beliebt war, weil sie stets niit größtem
Pflichteifer ihren schweren Beruf ausübte . Auch die bedauerns¬
werte Frau des Dienstmanns Meyer , welche mit ihren unmün¬
digen Kindern ihren Wohnsitz in der Feldstraße hat , ist be¬
greiflicherweisevon den traurigen Vorfall schwer in Mitleiden¬
schaft gezogen worden. Ihr ganzes Benehmen zeigt
zeitweise Spuren von Geistesgestörtheit. Sie hofft,
jedoch natürlich vergeblich , ihren Mann in den nächstenTagen
wieder in ihrer Wohnung zu sehen und redet auch sonst schon
seit längerer Zeit verwirrt , so daß ihr Znstand zu den
schlimmsten Befürchtungen Anlaß gibt. Wenn auch die Be¬
dauernswerte mit ihren Kindern behördlicherseits unterstützt
wird, so werden trotzdem mildtätige Herzen um Unterstützung
ersucht . Auch die kleinste Gabe , mag sie in Kleidung, Geld
oder aus sonst zum Lebensunterhalt dienenden Mitteln be¬
stehen , trägt zur Linderung der in Not geratenen Familie bei
und wird dankbar entgegen genommen.

Das Ende der Verhandlung wird erst spät abends zu
erwarten sein.

Neueste NMWen Md letzte IMe «.
Eigene telephrmis he und telegraphische Berichte der

„Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruckverboten .)

88 Berlin , 16 . März . Der 2. allgemeine Kongreß
der Krankenkassen Deutschlands wurde gestern in dem
Riesensaale der „ Neuen Welt " in der Hasenheide eröffnet.
Vertreten waren auf dem Kongreß 1279 Kaffen durch 1299
Delegierte, die zusammen über fünf Millionen Versicherte
vertreten.

Aus Rosenberg in Westpreußen wird gemeldet: Ein
schwerer Unfall ereignete sich beim Uebungsreiten der
zweiten Schwadron des Kürassier-Regiments Nr . 5. Dem
Kürassier Klein siel die Lanze aus der Hand ; weil das
Pferd nicht sofort halten konnte, drang Klein die Lanzenspitze
tief in den Leib. An seinem Aufkommen wird gezweifelt.

Aus Thorn wird berichtet: Um das Andenken des
Oberpräsidenten von Goßler dauernd wach zu erhalten,
ist durch königlichenErlaß einer Gemeinde im Kreise Stras¬
burg der Name Goßlershausen verliehen. In dem Gebiete
der neu benannten Ortschaft liegt auch die Eisenbahnstation
Jablonowo , welche ebenfalls den Namen Goßlershausen er¬
halten soll.

Aus Zürich wird gemeldet: Die Volksabstimmung
über den neuen schweizerischen Zolltarif hat eine bis¬
her unerreichte Beteiligung der Wählenden gebracht, nämlich
gegen 85 °/, . Es stimmten für den Tarif 329000 , gegen
denselben 223000 . Die Annahme des Tarifs bedeutet '

gegenüber dem jetzt gültigen eine Erhöhung bis zu 50 "/,
mit stark agrarischer Tendenz . Die Opposition bestand haupt¬
sächlich aus industrieellen Kreisen, namentlich auch aus der

Arbeiterschaft. Die Uhrmacher-Kantone Neuenburg und Genf
verwarfen den Tarif mit Vi,tel Mehrheit.

Erkrankung des Kronprinzen.
LDL . Berlin , 16 . März . Aus Lu xor hier eingetroffener

telegraphischer Meldung zufolge ist auch der deutsche Kron¬
prinz an den Masern erkrankt. Der Verlaus der
Krankheit ist bisher normal.

Befinden des Prinzen Eitel Friedrich.
LTL . Kairo , 15 . März . Die Besserung im Befinden

des Prinzen Eitel Friedrich hält an ; er ist seit gestern
fieberfrei.

Prinz Heinrich in Hamburg.
LTL . Hamburg , 15 . März . An dem gestern abend

statlgehabten Liebesmahl des Ostasiatifchen Vereins
nahm Prinz Heinrich mit etwa 200 Personen teil. Bürger¬
meister Dr . Burchard hielt die Festrede, in der er einen Rückblick
auf die Entwickelung des deutschenEinflusses in Ostasien warf
und betonte, daß die vom Reiche mit China vereinbarten Verkehrs¬
erleichterungen und die sich anbahnenden freundlichen Be¬
ziehungen Chinas zu Japan möglicherweiseganz neue Voraus¬
setzungen für den Verkehr mit und nach Oftasien schaffen
würden . Prinz Heinrich ist mm 11 Uhr abends nach Kiel
zurückgereist.

Anschuldigung gegen einen Pfarrer.
LLP . Berlin , 15 . März . Der Gememdekirchenrat und

die Gemeindevertretung der hiesigen Nazareth - Gemeinde
reichten gegen den obersten Pfarrer der Gemeinde, Pastor
Diestelkamp, einen Antrag auf Eröffnung eines Disziplinar¬
verfahrens unv Amtsenthebung ein . Die Hauptanschuldignngen
sind : Diestelkamp habe widerrechtlich Traugebühren
eingezogen und in unberechtigter Weise Geldgeschäfte vor¬
genommen.

Schiffsunfall.
LPL . Bremerhaven , 15. März . Der deutsche

Dampfer „ Neidenfels " , welcher in Dwarsgatt an Grund
geraten war , wurde wieder flott und legte in den Kaiserhafen.

Automobilausstellung in Wien.
LPL . Wien , 16 . März . Hier fand die Eröffnung der

3 . internationalen Automobil - Ausstellung durch dev
Protektor , Erzherzog Franz Salvator statt.

Stndentenunruhen in Galizien.
Lemberg , 15 . März. Nach einer Studenten«

Versammlung, in welcher gegen neulich vorgenommene
Hausdurchsuchungen protestiert worden war , beabsichtigten
die Teilnehmer an der Versammlung sich zum russischen
Konsulat zu begeben . Als die Polizei sie daran zu
hindern suchte , warfen die Studenten mit Steinen auf die¬
selbe . Erft nachdem eine größere Wachabteilung herangezogen
und die zu demKonsulat führenden Straßen abgesperrt waren,
wurden die Studenten auseinandergetriebm . Vier Studenten
wurden wegen Widerstandes und Verursachung eines Auf¬
laufes verhaftet.

Der Aufstand in Venezuela.
L1L . Caracas , 16 . März . TieRegierungstruppen

besetzten wieder Carupano.

Frohe Botschaft
für Lungenleidende.

Die Firma LroviftlinAS L O«. in
erbietet sich , allen Hals -, Brust - oder Lungenleidende»
in Oldenburg und Umgegend ein vorzügliches Mittel
probeweise kostenlos angedeihen zu lassen.

Das Mittel ist weder ein Geheimmittel noch eine Kur¬
pfuschermedizin, sondern ein uraltes , tausendfältig erprobtes,
einfaches und billiges Hausmittel , das bei allen Hals -, Brust-
und Lungenleiden unschätzbareDienste leistet . Gewonnen wird
es aus den Blättern und Blüten der berühmten Oalsoxsis
oobrolenoa vnloanis, einer giftfreien Heilpflanze, die bereits
den griechischen und römischenAerzten bekannt war und Jahr¬
hunderte hindurch in einigen Gegenden eine Hauptrolle bei der
Heilung der „Auszehrung" spielte. Die Pflanze , welche hell-
kräftig nur an wenigen, bisher meist geheim gehaltenen Orten
wächst , wurde auch in der neueren Zeit von einzelnen Aerzten
die diesen Standort kannten, mit beispiellosem Erfolge
gegen die Erkrankungen der Luftwege (frischen oder vernach-
tässigten Katarrhen , alten Husten, Heiserkeit, Verschleimungrc .),
selbst gegen die Lungenschwindsucht angewandt . Ein Wiener
Arzt erzielte sogar bei Schwindsüchtigen, die man für verloren
hielt, geradezu verblüffende Resultate . Schon nach kurzem
Gebrauch trat eine — . bedeutendeBesserung

ein ; die Husten -
und die Nachtschweiße
ganz auf und der
wieder ein. Im
will die obengenannte
Hals «, Brust- oder'
krankten Person eine)
nebst einer auf-
kostenlos zugänglich
Leidenden gebeten,

des Gesamtzustandes
anfälle , der Auswurf
hörten nach und nach
Appetit stellte sich
Interesse der Sache
Firma jeder an einem
Lungen - Leiden er-
Probe ihres Mittels
klärenden Broschüre
machen. Zu diesem Zwecke werden

Diese

Bekanntmachung

erscheint nur

einmal!

alle
ihre Namen und genauen Adressen umgehend aufzugeben und
20 Pfg . in Briefmarken für Porto rc. beizufügen; die Zu¬
sendung erfolgt alsdann sofort. Trotzdem in der Broschüre
eine Reihe glänzender Heilerfolge eines Arztes zum Abdruck
gebracht sind, geht die Firma von der Ansicht aus , daß eine
persönliche Probe doch noch mehr überzeugt und den Wert des
Mittels noch besser beweist , als die Veröffentlichung aller
möglichen Heilerfolge und Danksagungen.

Da nur innerhalb der nächsten Zeit Gratis -Proben ver¬
sandt werden können, ist es notwendig, sofort zu schreiben .

'
Man gebe seinen Namen recht deutlich an und schreibe an
„Lrookkans <L Oo ., llerlin -Lalensss ". Arme, hilfsbedürftige
Kraute , die nicht in der Lage sind, die an sich geringen Kosten'
des Mirtels bezahlen zu können und die eine diesbezügliche'
Bescheinigung ihres Seelsorgers oder ihrer Ortspolizeibehörde
beibringen, erhalten nicht nur eine Probe , sondern das ganze'
zu ihrer Wiederherstellung nötige Quantum durchaus kostenfrei?

Unserer heutigen Gesamt - Auflage liegt ein Prospekt
von M . Peterseims Blumengärtnereien in Erfurt bei,'
auf den wir besonders Hinweisen.
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Z» l»W der Tonst reicht:
Hochelegante Gardinen, IV- Mtr . breit, pro Mtr . SV Pf.

Ein Posten rein leinene Taschentücher , auch mit Hohlsaum, pro
Dtzd. S Mk. Ein Posten schwere Cretons , passend zu Por¬
tieren, Mtr . SV Pfg . Ein Posten weißer Plüschpiquee, schwere
Ware , 3 Mtr . für 1 Mk . Ein Posten feiner seidener Blusen-
Sammet , Mtr . 1 Mk . Ein Posten schwerer Baumwollenstoff,
paffend zn Morgenröcken, Mtr . 4V Pf . Ein Posten bessere
Möbelstoffe, 13V vm breit, unzerreißbareWare , Mtr « 1,5V Mk.
Ein Posten bessere Korsette, Stück VS Pf . Ein Posten schwarze
wollene Damenstrümpfe, Paar SV Pf . Ein Posten reinseidene
Reste, Mtr . 1 Mk . Ei « Posten federdichtes Bettinlett , Mtr.
4V u. SV Pf . Ein Posten schweres doppelseitiges Taillen¬
futter, 3 Mr . für 1 Mk. Ein Posten Damen -Tuchröcke mit
Serpentin -Volant , Stück 2 Mk. Ein Posten weiße Damenröcke
mit breiter Stickereivolant, sonst 5 Mk., jetzt 2 Mk . Ein Posten
Sammetbänder , 16 Mtr .-Stücke, pro ganzes Stück 4V Pf . Ein
Posten schwere Parchend u. Flanelle, 3 Mtr . für 1 Mk . Ferner
übernahm einen Restbestand in Kinder-Schuhwaren, die billig
abgegeben werden. Hübsche Kinderschuhe , Paar schon von
VS Pf . an. Ein Restbestand in Portemonnaies , pro Stück
Sv Pf . Ein Posten hochelegante Organdie - Kattune, früherer
Preis Mtr . 1,8 « Mk . , jetzt Mtr . 4« u. SV Pf . Ein Posten
echte schwarze Stranßfedern, 3 Stück 1,SV Mk . Ein Posten
schweres Rockfutter, 3 Mtr . 1 Mk . Ferner offeriere 6 Eisenbahn-
Waggonladnngen Linoleum, echt Delmenhorster, 3,6 mm stark,
Quadratmeter S Mk.

Lli frsiill.

Gasthof zum Adler.
Ausschank von

Lichtenhainer.

Verein für Geflügel-^
ziicht ».Vogelschiff,

gegründet 1875.
Heute abend 8 '/- Uhr : Ver¬

sammlung im „ Kaiserhof " .
Tagesordnung : Aufnahme neuer

Mitglieder und Verschiedenes.
_ Der Vorstand.

Bandsäge
nd- und Fußbetrieb) wegen

ckaufen.
(für Hand-
Kraftanlage zu verkaufen.

Leer (Ostfriesland).
_ C. F Reuter Söhne.

MlMMcks-
VersmmlW

«« MM « , de » IS. Mr IM,
abends 9 Uhr,

im kleinen Saale der „Union " hiers.
Tagesordnung:

1 ) Neubeordnung des Abfuhrwesens.
2) Verschiedenes.

_ Der Vorstand.
Die von mir über Herrn Spange¬

macher gemachteBehauptung , wonach
derselbe einer auswärtigen Firma
großeSummen schuldig sei , nehmeich
als unrichtig mit dem Ausdruck des
Bedauerns zurück , da ich mich zu
derselben durch unwahre Angaben
von dritter Seite habe bestimmen
lassen . _ H . Leiser.

Rastede . Billig zu verk. 3V Körbe
Standbienen . Fr . Wemken.

Ein gut erh. Kinderwagen mit
Gummireifen zu kaufen gesucht . —
Offerten mit Preisangabe u . S . 261
an die Exped. d . Bl . erbeten. _

tlornburA,
DM» Achternstratze 4«. -MD DM ' Achternstratze 4«. »WD

in großartiger Answahl.

Billiges Angebot!
Ca . 300 Markttaschen , Partie I,

mittelgroße Tasche , gut und stark
gearbeitet, nur 45 dieselbe in
groß nur 78

Partie II , extra gute schwere Tasche,
besonders haltbar , mittelgroß 92^,
dieselbe in groß nur 1 .25

111 Kiffe» BLrfftWllrei
als Auftragbürsten , groß nur 5
Handfeger groß 39
Kokosbesen groß 39
Schrubber groß nur 29
Abseifbürsten u. Wurzelbürsten in

guter haltbarer großer Ware,
Stück 18 und 19

ferner Schuhbürsten, Kleiderbürsten,
Piasavabesen , Haarbesen zu wirk¬
lichen Ausnahmepreisen.

Ferner empfehleWachstuch in ganz
schwerer Barchendware besonders
haltbar , große Musterauswahl,
nur 1 . 15 ^

Briefpapier , 25 Bogen
nur 8

für Knaben u . Mädchen.
Serie I : mittelgroß , nur 28

„ 2 : groß, nur 58
„ 3 : extra groß, nur 68

Ausnahmepreise.

Broschen , besonders zur Konfir¬
mation geeignet, in den neuesten
Mustern soeben eingetroffen, von
10 an.

Manschettenknöpfo in reichhaltiger
Auswahl von 9 ^ an.

Chemisettgarnituren , 3teilig, von
3 ^ an.

Hosenträger von 24 ^ an.
Portemonnaies , weitestgehende Ga¬

rantie , nur Neuheiten, 8 15
30 50 1 und höher.

Brieftaschen, Schreibmappen , Hand¬
schuhkasten , Näh - und Schmuck¬
kasten , Photographie - Albums,
bekannte billige Preise.

Ein Posten reizende Schreibzeuge,
sehr billig, Stück 50, 58 u . 62

Photographierahmen , abgeschl . Glas
mit Kugeln, nur 12 abgeschl.
dickes Glas mit Kugeln nur 29
Goldbronze 29, 35, 45, 68

Uhrketten, große Auswahl , von
25 ^ an.

Haarschmuck, als Seitenkämme,
Spangen , Kopfkämme, Frifier-
kämme, Staubkämme zu bekannt
billigen Preisen.

Preise wirklich spottbillig.
Konfirmatwnskarten , groß. Format,

Buchform mit Einlage , reich mit
Blumen und Seidenschnüren ver-
ziert, Stück nur 8

Konfirmationskarten , elegant, groß.
Format , Buchform mit Einlageund Seidenschnüren gebunden,
reich mit Glimmer bestreut, be¬
sonders billig, Stück 10 u . 12

Konfirmationskarten in nur wirklich
großartigen Ausführungen , Buch¬
form mit Einlage , auch Seiden¬
blumen und Kreuzen, alle mit
Seidenschnurverziert, 18,24,32

ko. KM Lfferkmte «.
Serie I : 20 verschiedene Muster in

wunderbar hübschen Aus¬
führungen , als Eier , Hasen usw.,
dieselben kosten 4 Stück nur 10

Serie II : Osterkarten mit eleganter
Goldprägung , reichhaltigeMuster¬
auswahl , buntfarbig , 4 Stück nur
15 ^s, Wert Stück 10

Briefkassetten mit farbigen Bogen,
auch mit Blumen und Seiden¬
schnürenverziert, eleganter Karton
mit hübschem , verzierten Deckel¬
bild. 58 u . 62 4.

Brieskassetten, farbige Bogen, auch
Goldkarten, extra großer, hübsch.
Karton , Couverts mit Seiden¬
schnur gebündelt, 98

Postkarten -Album , großartigaus¬
geführt, 39 ,̂, für 150Kart . nur 78 ,̂.

Durch große Masseneinkäufe denkbar billigste Preise.

Neue Sendungen
in

fertigen Lostumss, psletots,
ZoffeU Whjohrs-W»teli,

Vostumvs -Lövkvu u. LIussn
und

Zwischenröcken
sind eingetroffen.

8. «Mo, Wieserrnt.

Amt - Kapitalien
in jeder Höhe werden durch mich au

hiesige Hypotheken,

slvdsr delvst.
Zinsfuß 44/s bis 5 »/o-

8 . 8 . MrMM,
Bankgeschäft,

Wilhelmshaven.
Awischeuahn . Anzuleihen ge¬

sucht auf sofort, 1 . April u . 1 . Mai
d . I . gegen durchaus sichere Land¬
hypothek und 4 o/o Zinsen 6000
5000 3000 2500 ^

_ F . S . Hiurichs.

KroWerzogl . Theater.
Dienstag , den 17 . März 1903.

84 . Vorstellung im Abonnement.
_ Uraufführung : Macht.

Soziales Schauspiel in 4 Akten von
I . Wiegand.

Kaffenöffnung 7, Anfang 7 -/2 Uhr.
Mittwoch , den 18 . März 1903.

10. Vorst, im Ab. für Auswärtige.
Aus Wunsch:

Ueber den Wassern.
Drama in 3 Akten von G . Engel.

Kaffenöffnung 3, Einlaß 3 >/z,
Anfang 4 Uhr.

"

Aremer Stadttheater.
Dienstag , 17 . März : Nibelungen

1 . und 2 . Teil, Brunhild : Fräulein
Gertrud Richard vom Hoftheater in
Hannover als Gast.

Mittwoch , 18. März , zur Feier
von HebbelsGeburtstag : „Nibelungen"
3 . Teil.

Donnerstag , 19. März : Benefiz für
Frl . Weingarten . Erste deutsche Auf¬
führung : „ Miröio ". Oper in 3 Akten
von Charles Gannos.

Freitag , 20. März : Unbestimmt.
Sonnabend , 21 . März : „ Fidelio"

Danksagungen.
Für dre uns erwiesene Teilnahme

beim Hinscheiden meines lieben
Mannes , unseres lieben Vaters,
Schwieger- und Großvaters und
Bruders , sagen wir hiermit , allen
unseren

herzlichsten Dank.
Witwe Diedrich Kayser

nebst Angehörigen.

Familiennachrichten.
Geburts -Anzeigen.

Der Geburt eines gesunde«
Mädchens erfreuten sich

Karl Schmidt u. Fra«
Meta geb . Heyen.

Oldenburg, den 15 . März 1903.

Todes -Anzeigen.
(Statt besonderer Anzeige.)

Oldenburg . Am 14. März, abends
7Vs Uhr, entschlief plötzlich infolge
Schlaganfalls unsereliebe, guteMutter,
Schwieger-, Groß - und Urgroßmutter
Frau
» v . tlbiiig »eb. lielien
im 72 . Lebensjahre.

Um fülle Teilnahme bitten
die trauernden Angehörigen.

Beerdigung Mittwoch, 18. März,
vorm . 9 Vs Uhr, vom Sterbehause,
Nadorsterstr . 16 ._
Wettere Familien - Nachrichten

Verlobt: Frieda Neumann geb.
Bruns , Bant , mit Stephan Wedelich,
Elsfleth . Marie Sudmann , Schmal¬
förden, mit Friedrich Lahmeyer,
Bassum. Alma Tiemens, Sandberg,
mit Reinhard Weerda, Hohewerther
Grashaus . Anna Graf , Sande , mit
Heinrich Bruns , Tettens . Agnes
Gummels , Langewerth, mit Landwirt
Albert Ricklefs, Fedderwarden.

Geboren: (Sohn ) Hinrich Meyer,
Leer. W . Stegemeyer, Wilhelms¬
haven. Hugo Seichter, Wilhelms¬
haven. (Tochter) I . Mengers , Ell-
würden. Ehr . Egaerichs, Neubremen.

DerantrovrÄÄ snrHvttttk und Kenületon ; Dr. A. Heb : für den lokalen Leilr W. von Busch; jür den Inseratenteil: P . Radomsky, Rotationsdruck und Beclnz : M . ZlHarf, Adenduez.
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Aarteitag der Kreistnnigen
Wolkspariei.

* Oldenburg , 15 . März.
Die aus Anlaß des Parteitages der Freisin¬

nigen Volks Partei einberufenen Volksver¬
sammlungen am Sonnabend , den 14. d . M , wa¬
ren zahlreich besucht. Zu Osternburg sprach Abgeord¬
neter Bargmann statt des erkrankten Abg. Eickhoff
über die politische Lage . An der Diskussion betei¬
ligten sich die Herren Landtagsabg . Hug und Oberlehrer
Psannkuche, sowie von freisinniger Seite die Herren
Tantzen und Redakteur Pomberg - Varel. Die De¬
batte bewahrte einen ruhigen und sachlichen Charakter,
und die Versammlung wurde nach .einem Schlußwort des
Referenten erst gegen Mitternacht geschlossen.

Zu Eversten hielt Abg. Träger einen Vortrag
über dasselbe Thema . An den beifällig aufgenommenen
Vortrag schloß sich eine lebhafte Debatte , an welcher sich
die Herren Wallheimer , Heitmann und Ianßen
beteiligten und welche ebenfalls erst gegen Mitternacht
zu Ende geführt wurde.

*

Am Sonntagmorgen 10,30 Uhr wurde die Delegisrten-
Versammlüng im Kaiserhof Hierselbst durch den Vorsitzen¬
den des Bezirksverbandes Oldenburg -Ostfriesland , Rcichs-
tagsabg . Bargmann, eröffnet , welcher die Delegierten
begrüßte und den Parteitag für eröffnet erklärte . 'Derselbe
begrüßte in einer Ansprache den langjährigen Vertreter
des 2 . oldenburgischen Wahlkreises , Herrn Justizrat Trä¬
ger, desgleichen auch die aus Bremen , Lübeck, der
Provinz Hannover usw. zahlreich erschienenen Gäste.
Im ganzen nahmen 57 Delegierte aus allen .Teilen der
vier zum Bezirksverband gehörenden Wahlkreise an der
Versammlung teil . Nachdem die Versammlung sich zu
Ehren der seit dem letzten Parteitage verstorbenen Mit¬
glieder des Bezirksverbandes , sowie der Abgg . Dr . M ü l-
ler - Schaumburg , Sänger und Prof . Virchow er¬
hoben hatte , wurde zur Bildung des Bureaus geschritten,
und wurden die Herren Reichstagsabg . Bargmann zum
Vorsitzenden, Ad Allmers - Varel und Th . Heddewig-
Jericho zu Beisitzern und Tantzen- Hering und Redakteur
Pomberg zu Schriftführern gewählt . Die Tagesord¬
nung wurde sodann durchberaten , und wurden nach Er¬
stattung der Berichte über die Tätigkeit der Partei seit
dem letzten Parteitage in den einzelnen Wahlkreisen die
bisherigen Vertreter des 1 . und des 2 . oldenburgischen
Wahlkreises , Oberamtsrichter Bargmann und Justiz¬
rat Träger, wiederum als Kandidaten für die
bevorstehenden Wahlen zum Reichstage proklamiert.
Bezüglich der beiden ostfriestschen Wahlkreise wurde den
dortigen Parteigenossen empfohlen , womöglich selbständig
durch Aufstellung eigener Kandidaten vorzugehen , eventuell
sich mit andern liberalen Richtungen über einen gemein¬
schaftlichen Kandidaten zu verständigen . Die Bestimmung
von Ort und Zeit des nächsten Parteitags wurde
dem Vorstande überlassen . Zu Vorstandsmitglie¬
dern des Bezirksverbandes wurden neu - bezw . wieder¬
gewählt die Herren:

Oberamtsrichter Bargmann u . Landwirt I Di e rs
Kr den 1 . oldenburgischen Wahlkreis.

Rentner Ad. Allmer s -Varel und Landwirt Hergen
Tantzen - Grönland für den 2 . oldenburgischen Wahl¬
kreis.

Konsul ' Bernh . Brons jun . und Senakor A. F.
Brons zu Emden für den 1 ystfriesischen Wahlkreis.

Kaufmann Moritz Menßen - Aurich und Ad. Pec¬
ken - Wittmund für den 2 . ostfriestschen Wahlkreis.

Die Delegierten - Versammlung wurde hier¬
auf geschlossen, und wurden Begrüßungstelegramme an den
Abg. Eugen Richter und an hen Senior der Partei , 2lbg.
Dr . Langerhans , abgesandt.

Nach einer Pause vereinigten sich die Delegierten mit
ihren Damen zu einem Mittagsmahl iin „Kaiser-
hof " , welches durch Trinksprüche der Abgg . Bargmann
und Träger, der Herren Wallheimer - Oldenburg,
Tantzen - Hering , Griffel - Bremen usw . gewürzt
wurde und die Teilnehmer in angeregter Unterhaltung
zusammenhielt , bis die Zeit für die auf nachmittags 4 Uhr
anberaumte Volksversammlung gekommen war.

Freisinnige Volksversammlung.
n . Im groben Saale des DoodtschenEtablissements , der

bereits gegen 4 Uhr dicht gefüllt war , wurde von Herrn
Oberamtsrichter Bargmann heute nachmittag 4,15 Uhr
die angekündigte Volksversammlung eröffnet . Einleitend
bemerkte Redner , daß nach dem Vortrage des Herrn Rechts¬
anwalt Träger eine Disftcssion stattfinden würde , daß die
Redner aber gebeten würden , sich möglichst kurz zu fas¬
sen, da abends noch ein gemütliches Beisammensein der
Mitglieder der Freisinnigen Volkspartei stattfinden solle.
Da Herr Bargmann selbst als Redner austrat , übergab er
zunächst das Präsidium Herrn Heddewig, der alsbald
dem R .--A. Herrn Justizrat Träger das Wort zu seinem
etwa eineinhalbstündigen , mit lebhaftem Beifall aufgsnom-
mcnen , sehr klaren nnd verständlichen Vortrage über
„ Die Ziele der Freisinnigen Volks Partei"
erteilte.

Redner führte aus , er sei überzeugt , hier nicht lauter
Freunde zu treffen , bäte aber , auch in der Diskussion stets
ruhig und sachlich vorzugehen und alles Persönliche zu
vermeiden . — Die Parteien seien jetzt zum Wahlkampfe
aufmarschiert , der ein besonders heftiger zu werden scheine.
Er habe in seiner 30jährigen parlamentarischen Tätigkeit
die Erfahrung gemacht , daß der Ton der Wahlkämpfe
sich immer mehr verschlechtere. Das rühre daher , daß
die materiellen Interessen immer mehr in den Vorder¬
grund träten . Schließlich müsse aber doch das Wohl des
Vaterlandes das allen gemeinsame Ziel sein. Der Wahl¬
kampf sei diesmal der Entscheidungskampf zwischen Re¬
aktion und Fortschritt . Die Reaktion sei gegenwärtig be¬

sonders tätig , und es handle sich um die Zukunft des gan¬
zen deutschen Reiches und seine Freiheit . Diese könne
man nicht parzellieren . Der Fortschritt auf einem Gebiet
bedinge den Fortschritt auf Men . Die Regierung , die
früher einen Zickzackkursbefolgt , sei jetzt deutlich auf dem
Wege der Reaktion angelangt . Ein Beispiel sei der Ge¬
setzentwurf zur Sicherung desWahlgeheim-
nisses, der noch immer vom Bundesrate aus sich war¬
ten lasse, seit nun bald sechs Wochen. Der Bundesrat
wolle jetzt nicht einen bezüglichen Gesetzentwurf dem Reichs¬
tage '

vorlegen , wie Bülow angekündigt , sondern die Siche¬
rung des Wahlgeheimnisses im Wege der Verordnung
festgesetzt wissen. Eine weitere Benachteiligung der Wäh¬
ler sei die Verweigerung der Diäten. Diese be¬
deuteten nicht eine Erwerbsquelle der Abgeordneten , son¬
dern ihre Verweigerung entzöge den Wählern eine Menge
tüchtiger Politiker , deren materielle Lage es nicht
erlaube , auf Diäten zu verzichten . In der Breslauer
Rede habe der Kaiser von Arbeitervertretern gesprochen,
aber woher sollten die das notwendige Geld nehmen?
Eine dritte Benachteiligung der Wähler , die hier in Olden¬
burg allerdings weniger in Frage käme, sei die Ein¬
teilung der Wahlkreise , die so geregelt werden sollte , daß
aus je 100 000 Einwohner ein Abgeordneter käme.

Also es herrsche Reaktion auf allen Gebieten , auch auf
geistigem Gebiete , in der Kunst und Wissenschaft, seien
neue Attentate zu befürchten.

Das Reich sei stark verschuldet . 85 Millionen Defizit
in diesem, 150 im nächsten Jahre gäben zu denken . Dabei
habe man die ganz verkehrte Sitte eingeführt , laufende
Bedürfnisse durch Anleihen zu decken . Als 1900 das zweite
Flottengesetz beraten wurde , erklärte der Schatzsekretär,
es sei genug Geld vorhanden , und als in der Kommission
von n^uen Steuern die Rede waH. lächelte ur und meinte,
er wisse nicht wohin mit dem vielen Gelde . Jetzt aber
sollten Bier und Tabak wieder besteuert werden . Die Geld¬
ausgaben richteten sich stets nach den militärischen Be¬
dürfnissen . Gegenwärtig sei nun eine Partei auf dem
Plane erschienen, die alle Militär - und Marineforderungen
bewilligen und dabei doch möglichst liberal sein wolle . Das
käme ihm vor , als wenn man 2 Pferde an einen Wagen
spanne , eins vorn , eins hinten ! Der Wagen käme auf diese
Weise nicht vom Fleck.

Seine Partei habe man verdächtigt , sie sei nicht Mili¬
tär - und marinefreundlich genug . Aber auch die Freis.
Volkspartei wolle die Wehrkraft des Vaterlandes wahren
und habe Z . B . letzthin bei Neubewaffnung der Artillerie
für Bewilligung der Mittel gestimmt . Aber man müsse
sich stets seine eigene Meinung bewahren und den Knopf
auf dem Beutel halten . Die größte Last fei nun einmal
die Militärlast . Widerstrebt habe die Freis . Volkspartei
nur der Beejnträchtiguüg des Budgetrechtes , die immer
mehr Platz greife . (Quinquennat hezgl . Militär , Flotten¬
gesetz bezgl . Marine . ) Jetzt seien von der Budgetkommission
vom Militärbudget 9, vom Marinebudget 13 Millionen
abgestrichen , das sei doch ein Beweis , daß man die For¬
derungen der Regierung nicht ohne weiteres bewilligen
könne, und daß eine Partei , die Las wolle , die Wähler
schwer schädigen könne. Hand in Hand mit der Militär-
und - Marinebegeisterung ginge die Weltpolitik . Sie sei
sehr schön, aber man dürfe doch nicht jedermann anrempeln
und stets mit gepanzerter Faust dretnfahren , sondern viel¬
mehr die Segnungen des Friedens verbreiten . Ferner
sei der Freis . Volkspartei Mangel an Kolonialbegeisterung
zum Vorwurf gemacht . Aus arithmetischen Gründen
schwärme seine Partei nicht für die Kolonien , die 4 bis
5mal so groß , wie das deutsche Reich nur 4—5000
Zivildeutsche umfaßten , aber 34 Millionen jährlich kosteten.
Kiautschou koste jährlich 12 Millionen ; Vorteile hätten wir
davon bislang noch nicht gehabt.

Die wichtigste Frage sei gegenwärtig der Abschluß der
neuen Handelsverträge , davon hinge unsere ganze wirt¬
schaftliche Zukunft ab.

Redner gibt im weiteren Sine ausführliche Darstel¬
lung der Handelsverträge und läßt sich aus über die Ge-
treidezölle , ihre anfängliche geringe Höhe von 50 Pfg .,
die schließlich auf das Zehnfache , auf 5 Mark gestiegen,
und weist die Schädlichkeit der Zölle für alle Schichten
der Bevölkerung nach, mit Ausnahme der wenigen Groß¬
grundbesitzer , deren Profit auch nur ein kurzer sei, da
der Wert der Zölle bald auf den Wert des ländlichen
Grundbesitzes aufgeschlagen würde . Scharf polemisch
verhält sich Redner gegen den Bund der Landwirte , den
man anfangs unterschätzt und nur für einen Schreiklub
gehalten habe , der aber in Wirklichkeit einen Staat im
Staate bilde . Im weiteren Verlauf seiner Rede gibt Rechts¬
anwalt Träger eine Geschichte der Entstehung des Zoll¬
tarifs , d.-u er in Bausch und Bogen verwirft . Die Regie¬
rung sei beim Abschluß neuer Handelsverträge nicht an
den Tarif gebunden . Der Tarif sei eine Gesetzesvorlage,
auf die der Reichstag einen Einfluß ausübe , aus die Han¬
delsverträge dagegen nicht . Wenn die Handelsverträge
vorgelegt würden , seien sie bereits fertig , man müsse sie
annehmen oder ablehnen . Im Falle der Ablehnung träte
der autonome Tarif in Kraft , der den wirtschaftlichen Ruin
bedeute . Deswegen müßten alle Wähler für langfristige
Handelsverträge sein.

Die hierauf folgende Schilderung der Annahme des
Zolltarifs gibt dem Redner sodann Gelegenheit , die An¬
träge Aichbichler betr . Wstinnnung , und Kardorff betr.
oo dloo-Beratung des Zolltarifs , zu charakterisieren und zu
verurteilen . Hierbei kommt R .-A. Träger auf die Frage
der Obstruktion beim Zolltarif zu sprechen, die er für ein
zweischneidiges Schwert hält , und verteidigt sodann den
Abg. Richter , sowie seine Partei eingehend gegen den Vor¬
wurf , die Geschäfte der Majorität besorgt und das Zu¬
standekommen des Zolltarifs mit verschuldet zu haben.
„ Wir haben die Obstruktion nicht mitgemacht , weil wir
sie taktisch nicht für richtig hielten , wir haben aber sach¬
lich den Tarif mit aller Energie bekämpft ." Bebels Zuruf
an Richter vom „Verrat an der Minorität " wird bei dieser
Gelegenheit auch erwähnt.

Der Zentrumsantrag (Trimborn ) , die Mehrerträgnisse

aus dem neuen Zolltarif für einige Positionen bis 1918
anzusammeln und für die Witwen - nnd Waisenversorgung
zu verwenden , bezeichnet Redner als eine Notbrücke des
Zentrums , und spricht von der Verwerflichkeit dieses
demagogischen Vorgehens . Wenn selbst 90 Millionen auf
diese Weise zusammenkämen , so bedeute das Ar die ein¬
zelne Witwe eine Unterstützung von 15 Pfg ., gegenüber!
einer Mehrbelastung durch den neuen Darif von 56 Mk. k
Auch die Freisinnige Volkspartei hätte gegen den Antrag
Trimborn gestimmt ; man müsse suchen, diesen Zolltarif
sobald wie möglich wieder loszuwerden . Das würde aber
erschwert , wenn derselbe mit solchen sozialpolitischen Maß¬
nahmen verquikt sei , wie mit der Witwen - und Waisen¬
versorgung.

Redner ist erstaunt darüber , daß der Zolltarif , trotz
seiner Schädlichkeit , hier in Oldenburg habe Anhänger
finden können, wo die Viehzucht die Hauptsache sei, und
die Futtermittel doch auch durch den Tarif wesentlich ver¬
teuert würden . Der Maiszoll von 7 Mark z . B . be¬
deute eine Mehrbelastung von 75 Millionen jährlich . Auch
die Viehzölle seien von Nachteil für die Landwirtschaft.
Redner hofft , daß die Schädlichkeit des Tarifs überall ein¬
gesehen wird , und daß der liberale Gedanke bei den näch¬
sten Wahlen wächst. Er danke zum Schluß den Zuhörern
für ihre Aufmerksamkeit . Wenn man auch vielleicht nicht
immer einer Meinung mit ihm gewesen, so würde man
ihm doch glauben , daß er so gesprochen habe, wie ihm
ums Herz sei.

Allseitiges lebhaftes Bravo folgte den eineinhalb stän¬
digen Ausführungen des Redners.

Herr R .-A. Oberamtsrichter Bargmann gab hier¬
auf in kurzen Strichen ein Bild der gegenwärtigen poli¬
tischen Lage , führte aus , daß die Regierung eine Schaukel¬
politik treibe , und verurteilte scharf die Politik des Reichs¬
kanzlers Grasen Bülow , die er als die des Fortwurstelns
bezeichnete. Staatssekretär Posadowsky sei eine sehr ar¬
beitsame und tüchtige Kraft , aber durch die Zuchthausvor¬
lage und die 10 000 Mark -Affäre seien Schatten aus ihn
gefallen . Eine solche Regierung könne keine Mehrheit fin¬
den . Jedesmal vor den Wahlen tauche die Sehnsucht nach
einer großen liberalen Partei von neuem auf . Solange
aber noch Verschiedenheiten auf dem Gebiete der Militär -,
Marine - und Kolonialsragen beständen , sei eine solche nicht
gut möglich . Liberale Gruppen müßten sich gegenseitig
stützen. Deswegen sei das Vorgehen der Nationalsozialen
nicht zu billigen . Man müsse alle Kraft zusammennehmen,
um eine geschlossene Phalanx liberaler Männer in den
Reichstag zu entsenden . Selbstvertrauen müsse herrschen,
kein Byzantinismus . Redner hofft , daß die Wähler einen
Reichstag zustande bringen , der nicht allein Schädliches be¬
kämpft , sondern auch in positiver Arbeit Nützliches leistet.

Auch diesem Redner wird für seine Ausführungen leb¬
hafter Beifall zuteil.

Die nun folgende Diskussion eröffnet Herr Land-
tagsabgeordneter Hug im Namen der Sozialdemokraten.
Er erklärt sich nicht damit einverstanden , daß , wie N .-A.
Träger sagte , der Ton im Wahlkampfe sich verschlechtert
habe , sondern ist im Gegenteil der Ansicht, daß derselbe
besser geworden sei , und schreibt diesen Umstand dem wach¬
senden Einfluß der Sozialdemokraten zu . Redner setzt sich
dann in seinen weiteren Ausführungen mit
der Freisinnigen Volkspartei auseinander , geht
nochmals auf die Frage der Obstruktion bei der
Zolltarifbexatung ein , .erklärt Bebels Zuruf au Richter
als in der Erregung gefallen , ist weiterhin so objektiv,
das sozialdemokratische Ohrseigenangebot .aus dem Zoll¬
kamps zu erwähnen , und findet im einzelnen Berührnngs-
und Disserenzpunkte mit der Freis . Volkspartei , letztere in
der Mehrzahl . Redner wahrt . den Standpunkt der so¬
zialdemokratischen Partei in allen Fragen ürkd macht der
Freist Volkspartei u . a . den Vorwurf , daß sie stich erst sehr
allmählich mit der Sozialpolitik befaßt und auch heute
noch manchesterlich gesonnene Leute in ihren Reihen zähle.
Redner gibt dann ein interessantes Bild der bisherigen
Vertretung des 1 . oldenburg . Wahlkreises , den von 1881
an der Berliner Rechtsanwalt Maybach vertrat , dem
1884 der Oldenburger Rechtsanwalt Niebuhr folgte.
Dieser legte bald nach der Wahl sein Mandat nieder wegen
Unzuträglichkeiten , die ihin aus der Bemerkung erwuch¬
sen, daß die republikanische Staatssorm besser sei als die
monarchische. Auf Niebuhr folgte Propping, dann
kam der Nationalliberale Enneccerus , darauf mit Hilfe der
Sozialdemokraten Hintze, hiermit wieder Enneccerus und
schließlich Bargmann.

Redner geht sodann auf die oldenburgische Landtags^
Politik ein und bezeichnet es als kläglich, daß es dem
liberalen Bürgertum nicht einmal gelungen ser , bei den
Landtagswahlen die Kirchturmspolitik über den Haufen
zu Wersen.

Bei den Reichstagswahlen handle es sich für die So¬
zialdemokraten selbstverständlich um die Wahrung der In¬
teressen der Arbeiterschaft . Habe man aber den Ausschlag
zu geben, so „wisse man , was man zu tun hübe"

. Sehr
lebhafter Beifall wurde auch diesem Redner zu teil.

Der folgende Redner sprach ganz kurz und z . D. nicht
gut verständlich gegen die Sozialdemokraten , hierauf wahr¬
ten die Herren Ruseler und Janssen den Standpunkt
der Nationalsozialen , und der folgende Redner , Herr
Wallheimer, brachte unter der Begründung , er sei
in der gestrigen Versammlung in Eversten scharf ange¬
griffen , eine persönliche Angelegenheit mit Herrn Pfann-
kuche (die Künoldtasfäre ) zum Austrag , bei welcher Ge¬
legenheit auf mehrere „Eingesandts " in den „ Nachrichten
für Stadt n . Land " Bezug genommen wurde . Herr Pfann-
kuche erwiderte alsbald aus den gegen ihn unternommenen
Angriff.

Herr Bargman n erwiderte -Hieräuf auf Herrn Hugs
Ausführungen , Herr Träger kurz auf bie

"
Herrn Ru¬

se l e r s , und gegen 8 Uhr wurde alsdann die Versamm¬
lung .geschlossen.
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Schauturnen -er Damen -Abteilung -es
Ot-enburger Turnerbundes.

* Oldenburg , 16 . März.
Wenn die Damenabteilung des Oldenburger Turner'

bundes ein Schauturnen veranstaltet , braucht sie um die Be¬
teiligung seitens des Publrkums nicht besorgt zu sein . Die Sorge
besteht vielmehr darin , wie man für die zahlreichen Gäste
Platz schaffen soll . In Scharen strömt das Publikum herbei,
und lange vor Beginn der Aufführungen ist der Raum dicht
besetzt . Das ist gewiß ein Zeichen dafür , welcher Wert¬
schätzung sich der Verein erfreut.

Man sieht auch , daß die edle Turnerei nicht ohne heil¬
samen Einfluß auf die Damen geblieben ist . Das Aussehen
ist gesund und frisch , jede Bewegung ist flott und leben¬
sprühend, leicht , fast schwebend , ziehen sie dahin. Unter den
zuschauendenDamen wird gewiß manche Eindrücke empfangen
haben, die nicht so bald wieder verwischen , und sie werden
den lobenswerten Entschluß reifen lassen , einzutreten in die
Reihen der turnenden Damen . Das ist ja auch der Haupt¬
zweck der Veranstaltung . Man will Jahns edler Sache neue
Jüngerinnen werben.

Ueber den Verlauf des von Herrn Späth geleitetenSchau¬
turnens läßt sich nur Lobenswertes sagen. Der Großherzog, auf
welchen der Sprecher Propping ein begeistert aufgenomme¬
nes Hoch ausbrachte, sprach sich auch sehr anerkennend über
die Vorführungen aus , und unter den übrigen Zuschauern
herrschte nur eine Stimmung des Lobes.

Die Turnerinnen hatten sich gleich zu Beginn des
Turnens durch den in allen Einzelheiten exakt ausgeführten
Aufmarsch mit Gesang die Herzen der Zuschauer erobert.
Derselbe, sowohlals auch die folgenden Eisen st abübungen
haben viel Hebung erfordert . Herr Späth hat in den
Damen , welche sich mit Lust und Liebe aus dem Turnplatz
betätigen, willige Schülerinnen , sonst wären die säst fehler¬
freien Vorführungen wohl kaum möglich gewesen . Das
folgende Riegenturnen am Reck, Barren , Pferd , an der
Streckschaukelusw. usw. gewährte einen interessanten Einblickin
das Treiben in der Turnhalle . Manche Turnerinnen führten recht
anerkennenswerte Leistungen aus . Das Auge fand bald hier,
bald dort einen Ruhepunkt , allenthalben folgte man mit gro¬
ßem Interesse den graziösenBewegungen. Ob man im weiteren
dem Gemeinturnen am Barren , dem Tanzreigen , dem
Keulenschwingen , denReigen mit Springreifen oder
dem Turnen an Rundlauf die Palme zuerkennen sollt,
das weiß man nicht. Jede einzelneNummer wurde gut durch-
gesührt und applaudiert.

Den von Emil Pleitner verfaßten und von Frl.
Künoldt mit seinem Verständnis vorgetragenen

Prolog

lassen wir hier folgen:
Seid herzlich uns willkommen, liebe Gäste!

Mit deutschem Worte grüß ich Euch : Gut Heil!
Ihr seid der schönste Ezrenschmuckdem Feste.
O, werde Eure Gunst uns heut zuteil!
So nehmt denn hin, was wir Euch hoffend bringen.
Schaut freundlich auf der Turnerinnen Reih'n.
Und krönt nicht jedes Streben das Gelingen,
Ich weiß, Ihr werdet milde Richter sein.

Von deutschem Ringen reden diese Räume.
Was fremd und undeutsch, schlagen sie in Haft.
Hier fanden Worte alte deutsche Träume,
Hier stählte sich zum Kampfe deutsche Kraft.
Hier ringt der Jüngling nach der Väter Tugend,
Hier rüstet sich der Mann zu guter Fahrt.
Hier tummelt sich in frohem Spiel die Jugend
Und stärkt den Arm und übt der Väter Art.

Die deutsche Maid auch ließ des Hauses Frieden,
In diese Hallen zog sie sittig ein.
O , sei auch ihrem Ringen Sieg beschieden
Und ihrem Wirken fröhliches Gedeih'n ! —
Daß sich das Schöne mit der Kraft vermähle
Und deutscher Frauen Ruhm und Ehr ' gedeih ',
Daß Herz und Hand zu gutem Kampf sich stähle,
Wir hoffen es frisch , fromm und fröhlich , frei.

Der Winter weicht ; schon läuten leise , leise
Den Lenz die lieben, frommen Blumen ein.
Schon tönt 's im Winde wie des Frühlings Weise,
Und fernher leuchtet seiner Banner Schein.
O Deutschland, dir auch soll ein Frühling werden,
Ter deutschen Art und Kunst ein froher Mai.
Heil deutscher Art auf weiter deutscher Erden.
Heil deutscher Kunst ! Gut Heil der Turnerei!
An der Abendfeier im Ziegelhos nahmen etwa 130

Turnerinnen , 90 Turnfreundinnen und Gäste aus Bremen,
Emden , Leer, Hude und Ovelgönne teil, ferner der
Turnrat . Die Feier gelang aufs Schönste, mit vorzüg¬
lichen Aufführungen , Schwingen von Blitzkeulen, Zigeuner¬
reigen mit Tamburins und Kastagnetten, Fahnenschwingen
u. a. , Reden und Gesängen. Der 100. Turnfreundin über¬
reichte der Vorstand ein sinniges Blumenarrangement . Erst
gegen Mitternacht nahm das fröhliche Fest ein Ende.

Aus dem KroWerzogtum.
Der Nachdruck unserer mit « »rr -spond -nzz-ich-n »ersehe,m Origm - IH-richt»
iS nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilung «» und Bericht«

über l»kale Vorkommnisse sind der Redaktion stet» willkommen
* Oldenburg , 14. März.

(Fortsetzung der Notizen aus dem Hanvtblatts.)
* Der Verband der Züchter des Oldenburger elegant

Kutschpferdes beabsichtigt, auf der diesjährigen Wanderausstellu
der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaftauch Pferde im Geschirr tu
zuführen, und zwar im Einspänner, als Zweigespann und im Bier
zuge. Die hierfür designierten fünf Pferde einschließlich Reservepßwerden vom 1. April d. I . ab in Oldenburg eingefahren. Der V
bandsvorstand hat nämlich Herrn Hoflieferanten H . Gerdes - Hdas Ein- und Vorfahren der Tiere kontraktlich übertragen. Da HlGerdes auf diesem Gebiete eine schätzenswerte Kraft ist, dürfen n
wohl von vornherein hoffen, daß die Oldenburger auch mit iki
Pferden rm Geschirr vorzüglich abschneiden werden.

Der Vor st and des Verbandes der Züchter des el
g a n t e n s chweren Kutschpferdes hat die diesjährige Frü
. i ^ ^ E j ch st st ! 1 tz n n g des Verbandes am Sonnabend, t
4 . April d. ẑ., nachmittags 1 Uhr in der Union anberaumt. Derselk
liegt folgende Tagesordnung zu Grunde: 1 . Wahl des Vorsitz-den des Ausschußes und dessen Stellvertreter pro 1903 . 2. Beri
des Vorstandes über Verwendung der pro 1903 bewilligten Mittel i
Reklamefahren. 3 . Definitive Beschlußfassung über die Leistunc
Prüfungen pro 1903 . 4 . Wahl der Revisoren der Rechnung pro 1S<
5. Errichtung einer Reit-, Fahr- und Fachschule für Oldenburg , Ber

und Ostfriesland in Oldenburg. 6. Antrag des 7. Bezirks, betreffend
Versicherung von Ausstellungspferden gegen Minderwert. 7. Nachbe¬
willigung von a . 300 Mk. für Schreibhilfe bei Feststellung der Ver¬
wandschaftsgrade zwischen Deckhengsten und Stutbuchstuten des nörd¬
lichen Pferdezuchtgebiets; b . 70 Mk. nachträgliche Forderung des
Fr . Bremer-Neu-Friederikengroden, betr. Ausstellung in Halle a. S.
8 . Bericht des Vorstandes über den Stand der Vorarbeiten für die
Ausstellung in Hannover. 9 . Verschiedenes.

* Eine der brennendsten städtische » Fragen ist ge¬
genwärtig unzweifelhaft die Neubeordnung unseres Abfuhr¬
wesens, und man scheint in der Bürgerschaft vielfach mit
der vom Magistrat vorgeschlagenen Regelung nicht einver¬
standen zu fein. Es ist daher gewiß sehr angebracht, daß der
Bürgerverein in dieser Angelegenheit heute abend (siehe
Annonce) eine Versammlung veranstaltet , um hier der Bür¬
gerschaft Gelegenheit zu geben , ihre Ansichten über dieses Pro¬
jekt zum Ausdruck zu bringen. Man darf daher wohl er¬
warten , daß die Versammlung stark besucht sein wird, und
es sollen , um auch den Herren , welche noch nicht Mitglieder
des Bürgervereins sind, die Möglichkeit zu geben , an der Ver¬
sammlung teilzunehmen, am Eingänge zum Saale Mitglieder¬
listen ausgelegt werden, in die sich die betreffenden Herren
emtragen können. Der Mitgliedsbeitrag beträgt 1 Mark pro
Jahr.* Beim hiesigen Standesamt wurden im Februar 13
Eheschließungen vollzogen, 58 Geburten (25 Knaben und 33
Mädchen) und 43 Todesfälle (21 männliche und 22 weibliche)
gemeldet.

* Ein alter Kämpfer von 1848 , der frühere olden-
burgische Hauptmann a. D . Hart mann, ist heute früh im
Peter Friedrich Ludwig - Hospital gestorben. Hartmann , der
Onkel des Direktors vom Leipziger Schauspielhause, Anton
Hartmann , war eine stadtbekannte Persönlichkeit.

* Der Einkaufsverein der Kolonialwarenhändler
berichtigt die Zahlen in dem letzten , ihn betr. Artikel folgender¬
maßen : Für Cakes sind nicht 62 Mk., sondern 6200 Mt ., und
für Zucker nicht 22,000 Mk., sondern 92,000 Mk. ausgegeben.

* Der Geflügelzüchterverein Oldenburg , e. V., ver¬
öffentlicht in der heutigen Auflage seine Bruteierliste,
worauf hiermit besonders hingewiesen wird . Wie im Vor¬
jahre , werden Bruteier an Vereinsmitglieder und Mitglieder
der Eierverkaufsgenoffenschaft Lloenburg zu ermäßigten
Preisen abgegeben. Es ist empfehlenswert, die Annonce anfzu-
bewahren, da nur eine einmalige Bekanntmachung erfolgt.

* i-*
* Bürgerfeldc , 16. März. Eine große Auktion fand hier

letzten Sonnabend statt, die von Herrn Molkereibesitzsr Rüdebusch,
welcher seit mehreren Jahren in Dietrichsfeld eine Milchwirtschaft in
größerem Umfange betrieb, wegen Aufgabe derselben veranstaltet wurde.
Zum Verkauf gelangten etwa 40 Stück Milchvieh, Schweine und land¬
wirtschaftliche Gegenstände. Viele Kauflustige waren von nah und
fern erschienen , und es wurden im ganzen ziemlich hohe Preise erzielt.
— Ein zweites humoristischesBockbierfest veranstaltete gestern auf viel¬
seitigen Wunsch der Inhaber des am Milchbrinksweg belegenen
Restaurants „Zum Rauhenhor st", Herr Diedr. Bürger, welches
wiederum gut besucht war.

**» Ohmstede , 15. März . Die Besitzung des Landmanns
D . Hotes in Kleinbornhorst, welcher sich in Höven bei Wardenburg
angekauft hat, geht mit Antritt zum 1 . Nov . d. I . in den Besitz der
Kommanditgesellschaft Dainpfziegelei Ohmstede G. Freese u . Ko . in
Oldenburg über. Der Verkauf wurde vermittelt durch den Rechnungs¬
steller Parusfel in Ohmstede.

n . Delmenhorst , 15 . März . Bis zum 26. März muffen
die Bewerbungen um die hiesige erstePsarrstelle eingereicht
sein . In den beteiligten Kreisen hofft man allgemein, daß
eine Wahl zustande kommen wird . Wenngleich anerkannt
werden muß, daß die Stelle sehr viel Arbeit bringt , ganz be¬
sonders auch in Hinblick aus die auszuübende Seelsorge, so
darf dieselbe andererseits auch wohl als eine der einträglichsten
im Lande anzusehen sein. Wie von gut unterrichteter Seite
verlautet , beträgt das Einkommen nach der letzten Schätzung
ca . 5200 Mk. außer der z. Zt . 600 Mk. betragenden Funkt ons-
zulage. Ferner steht erne sehr schöne Wohnung mit hübschem
Garten zur Verfügung.

O Jever , 14 . März . Heute fand am Marien -
gymnasium in Jever unter Vorsitz des Geh. Oberschulrats
Menge die mündliche Prüfung der Abiturienten statt.
Von den 8 Oberprimanern , die sich derselben unterzogen, be¬
standen folgende 7 : Georg Christians aus Sorgenfrei (studiert
Schiffsbau), Günther Ricklefs aus Minsen (Mathemathik und
Naturwissenschaft) , Wilhelm Lohse aus Jever (Germanistik),
Fritz Kaak aus Jever (Neupinlologie) , Martin Rieten aus
Jever (Medizin), Ernst Minßen aus Jever (Jura ) , .Karl
Jürgens aus Jever ( Elektrotechnik) . Die 5 ersten wurden
von ber mündl .chen Prüfung dispensiert. Am Mittwoch findet
die Entlassung statt . Hierbei hält Christians die deutsche und.
Lohse die französische Rede.

Stimmen aus dem Publikum.
Eür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion de«

Publikum gegenüber keine Verantwortung,)

Kochkiste betr.
In Hinsicht ans den für das Haus - und Küchenwesen

bedeutsamen Artikel über die Kochkiste (siehe vor. Nummer
d. Bl . ) erlauben wir uns , mitzuteilen, daß die Mitglieder des
hiesigen Naturheilvereins bereits im Mai 1901 durch einen
Artikel im „Naturarzt " aus „die schwedische Kochkiste " auf¬
merksam gemacht sind , und daß schon damals mehrere
Mitglieder sich eine solche Kiste eingerichtet haben und recht
zufrieden damit sind . Das Vorgehen der Landes-Versicherungs-
anstalt , das alle Anerkennung verdient, wird uns ein Ansporn
sein , die Angelegenheitauss neue anzuregen und den Mitgliedern
praktisch vorzuführen.

H Landgericht.
Sitzung der Strafkammer I des grosih. Landgerichts

vom 14. März . vorm . 10 '/z Uhr.
Fahrlässiger Falscheid.

Weil er nach der Anklage am 6. Mai 1902 von dem großherzog¬
lichen Amtsgerichte zu Löningen einen ihm im Civilprozeß Lübbenjans
gegen Rüwe, C 487101 des Amtsgerichts Löningen, zugeschobenenEid
fahrlässig falsch geschworenhat, wird der Pächter Joh . Bernh. Lübben¬
jans zu Helmighausen zu einer Gesängnisstra s von 6 Monaten ver¬
urteilt. Dann erledigte die Strafkammer 1 eine Reihe von Berufungs¬
fällen.

Schluß nachm . 2 Uhr.

StandesamtlicheNachrichten
der in der Zeit vom 8. bis 14. März 1903 aus dem

Standesamt der Stadt Oldenburg eingetragenen Ehe¬
schließungen, Geburten und Sterbesälle.

I . Eheschließungen.
Unteroffizier Carl Krüger und Sophie Büthe ; Dienstknecht

Hermann Blohm und Wilhelmine Meinardus ; Schiffsmaschinist
Friedrich Tesch und Martha Woltje.

II . Geburten.
Sohn des Postassistenten Bock ; desgl. der Schneiderin

N . N . ; desgl. des Arbeiters Apetz ; desgl. des Schneiders
Wehbrink; desgl. des Tischlergeseyen Schumacher; desgl. des
Landmanns Kuhlmann (Zwillinge) ; desgl. der Dienflmagd
N . N . ; desgl. des Eisenbahn-Bureauasststenten Oltmann;
desgl . des Stellmachergesellen Schröder ; desgl. des Schuh¬
machermeisters Schuer ; desgl. des Wirts Oetjengerdes ; desgl.
des Bauführers Dannenberg . — Tochter des Hausierers
Lüschen ; desgl. des Landmanns .Kuhlmann (Zwillinge ) ; desgl.
des Aussehers Mehrens ; desgl. des . Stallbcdienten Sander;
desgl. des Schlossers Weser.

III . Sterbefälle.
Bock (Knabe ohne Vorn .), 24 Stunden ; Adolf Martin

Jakob Goertz , 2 I . ; Apetz (Knabe ohne Vorn.), 3 Tage;
Emma Henriette Else Hermine Alperstädt, 1 I . ; Witwe
Johanne Marie Friederike Koch, geb . Praß , 77 I . : Köter
Johann Silbers Witjes , 45 I . ; Landwirt Theodor Julius
Bartels , 60 I . ; Schuhmacher Hermann Anton Meyer , 38I . ;
Franz August Theodor Wehbrink, 6 Stunden ; Witwe Amra
Katharina Stulken , geb . Engelbrecht, 46 I . ; Arbeiter Johann
Heinrich Hellbusch, 57 I . ; SchlossermeisterHeinrich Christian
Sophron Otto , 65 I . ; Arbeiterin Witwe Anna Marie Sophie
Lohse , geb . Brandes , 44 I . ; Dienstmagd Sophie Tye:
Friedrich Skodd, 3 Tage.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Ohmstede vom 8 . bis 14. März 1903.

I . Aufgebote.
Arbeiter Martin Hermann Hoting zu Bornhorst und

Dienstmagd Kathinka FriederikeKönig zu Delfshausen ; Arbeiter
Hermann Gottlieb Karl August Ammermann zu Donnerschwee
und Haustochler Frieda Hcmmie Schreiber daselbst.

II . Eheschließungen.
Keine.

III . Geburten.
Sohn des Gärtners Heinrich Oltmann Sündermann zu

Nadorst ; desgl. des Bahnarbeiters Johann Diedrich Walter zu
Ipwegermoor . — Tochter des Schneidermeisters Emil Johann
Harbers zu Donnerschwee.

IV . S t e r b e f ä l l e.
Arbeiter Gerd Bunjes zu Ipwege , 69 I.

Standesamtliche Wachrichten
aus der Gemeinde Eversten vom 8. bis 14. März.

1 . Eheschließungen.
Keine.

II . Geburten.
Tochter des Anbauers Heinrich Georg Theilmann,

Petersfehn ; desgl. des Arbeiters Johann Heinrich Carstens,
Bloherfelde. HI . Sterbefalle.

Landmann Heinrich Diedrich Kayser, Eversten, 64 I.

Hansel . Gewerbe und Verkehr
Oldenourg, 16 März. Kursbericht Olden-

burgischen Spar - und Leihbank,
sich frei von Provision.I. Mündel sich er.

Alle Kurie oerstche«
Ankauf Verkauf

KoniolS
do. (halbjährliche Zins-

3r/z pEt . Alte Oldenb,
3l/s pEt . Neue do.

zahlung . .
3 vCt. do. do. . . . .
4pCt . Oldb .Bodenkrsd .-Oblig . (unkündb .b.19l16)
4 pCt . abgestempelts do. do.
3pCt . Oldenb . Vrämien -Anleihe . . .
4 pCt . Oldenburger Stadt - Anleihe, unk. bis 1907
4pCt . Stolldammer , Jeverschs von 1877
4 pEt . sonstige Oldenb . Kommunal - Anleihe» .
8r/z pCt. Butjadingsr , Golssntestsr
3Vs PCt. sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen
4 pCt. Eutin -LübeckerÜriar .- Oblization ; n garant.
31/2 M . Lübeck - Büch . Lrior .- Oblizat ., garant.
Zl/z pCt . Deutschs Reichsanlsiüs , abzech, un¬

kündbar bis 1905 . . .
3 Vs PEt . do. do. » .
ZpCt. do. do. . . .
ZVs PCt. Preußische Consols ., abgech, unkündbarbis

1905 . . . . . .
8Vs vEt . do. da. da. . »
3 pCt . do. do. do. . .
3Vs pCt. Bayerische Staats -Anleihe
3Vs pCt . Westfälische Provinzial -Anleihe
3Vs M . Bonner Stadt - Anleihe von 1902
3Vs PCt. Essener Stadt -Anleihe von 1902

! I . Nicht mändelsichev.
4 pCt . Russische Staats - Anleihe von 1902 .
4 pEt . Moskau -Kasan-Eisenbahn - Prioritäten , gar
4 pCt. alte italienische Rente (Stücke von 4000 srk.

und darunter ) . . . .
8 M . staatsgar . Italienisch « Eisenb .-Prioritäte»

(Etückev . 500Lire im Verkauf '/ « vEt . h- hrr)
4 pCt Wiener Stadt -Anleihe von 1002 . .
4 pCt . Ungarische Kronenrente . . .
4 pCt . Jütländische Bodencrev .-Pfandbriefe .

(Zinsen vom dänischen Staat garantiert . )
4 pCt. Pfdbr . der Preuß . Boven -ärev .- Akt.» 3ank

Serie XIX , unkündbar bis 1911.
3Ve pCt . do , unkündbar bis 1913 . . .
4 pCt. Pfandbriefs der Mecklenburg . Hyvotbeken-

u. Wechjelbank, Serie III , unk. bis 1912
4 pCt . arg . Pjanvvr . der Berl . Hypoth .-Bank
3Vs pCt . do der Preuß . Hypoth .-Aktien-Bank
Zc/z pCt . Pfandbr . der Braunichweig Hannov.

Hyp rh .-Bank , Serie XX , unk . b . l9l0
4 PCt. Norddeutscher Lloyd -Obl . von 1902 .
4 PCt. General Blumenthal -Obl ., rückzahlb. 102
4Vs PCt . Georgs Macien -Priorit , rückzahlb. 103
4 pCt . Oldenburger Glashütten -Priorrtäre », rück

zahlbar 102.
4 pCt . Warjä -Spumerei -Priorit ., rückzahlb. 105

VCt.

100,75

100.75
90.20

103

130,35
102 . 75
100.75
102
99,50
99,50

101
100.30

102.50
102 .30
92,30

102.30
102,40

92 .20
101,60
100,45
99,88
99,90

101
100. 50

103.30
70,10

102,10
99,85

101,15

102.70
100,30

102.70
99. 0
94,95

96,70
100,10
101,25
104,20

102
104

» Et.

101,25

131,15
103,25

100

100.35

103 .05
102,85
92,85

102.35
102,95
92,75

101

100,45

101,55
101.05

102,65
100,50
101,70

103

103
100 25

95,50

97
100,65
101,75
104,50

10460



Wechselauf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk. 168,45 169,25
Check aus London „ 1 L. „ „ 20. 45 20,53

„ „ New-Iari „ I DoL . „ 4,19 4^250
Nmerikanische Mten . . . . - 4,1750 —
Holländisch« Banknotenfür 10 Gulden „ ^ 16,33 —

An der Berliner Börse notierte » gestern:
Oldenburgische Spar - und Leihbank - Aktien —
Oldenburg . Eisenhütten -Aktie» (Augustfehn ) 115 PCt. bez. G.

Diskont der Deutschs» Reichst»»»! 3 Vs PZt.
DarlehenszmS vo. bo. 4Vs pCt.

Die 4 pCt . abg. Pfandbr . der Berl . Hypoth.-Bank,
die 3Vs pCt . Pfandbr . der Preuß . Hypoth .-Mtien -Bank und
die 3 Vs pCt . Pfandbr . der Braunschweig. -Hannov . Hypoth.-
Bank notieren wir bis weiter.

Oldenburg, 16. März . Kursbericht der Oldenburger
Bank . . Einkauf Verkauf

pCt . PCt.
Mündelficher.

SV, PCt. Oldenburgische kons. Staats -Anl., ganz).
Coupons . 100,75 101,25

S V- pCt . neue Oldenburgische Konsols , halbjährige
Coupons . 100,75 101,25

8 pCt. Oldenburgische konsol. Staatsanleihe . 90,20 90,75
4pCt . Oldenb .staatlicheBodenkred .-Anstalt-2chuld-

verschrbungen , unkündbar bis 1906 . 103 —
4 pCt . abgestempelte do. — —
4 pCt . Oldenburger Stadt-Anleihe von 1901,

unk. bis 1907 . . . . 102,75 —
5 pCt . Oldenburgische Präm .°Anleihe (40 Thlr.-

Lose) . . . 180.35
4 pCt. Oldenburgische Kommunal-Anleihen . 102
SV. PCt. do. Kommunal-Anleihen , 99,50
3Vs pCt. Deutsche Reichsanleihe , konvertierte

unkündbar bis 1905 . 102,50
3 '/, pCt. do. . . . 102,30
3 pCt. do. . . . 92,30
3 '/- pCt . Preußische kons. Staats -Anl., conv.» un¬

kündbar bis 1905 . 102,40
8V, PCI. do . . . . 102,30
8 PCt. do. . . . 92,20
3Vs pCt . Bayerische Staats -Anleihe . . 101,60
4 pCt . Altona« Stadt - 4n eihe, unk. bis 1911 104,20
3Vs PCt . Kreier Stadt -Anleihe von 1901 . 99.70
3Vs pCt . WiesbadenerStadt -Anleihe von 1902 99,95
3Vs PCt Lübeck-Büchener Eisenb '-Anl. v. 1902

131 .15

100

103,05
102,85
92,85

102,95
102,85
92,75

102.15
104,? 5
100 .25
100.25

8 Vs pCt . Sachsen -Meininger Landeskredir -Oblig. 100,05
99,60

101
3Vs PCt . Leerer Stadt -Anleihe von 1902
l pÄ . Eutm-Lübecker Prior -Obligationen gar.
ZVs pCt . Gothaer Landescred .t- Anstalts- Oblig

unkb. bis 1908 . . . . —
4pCt. Cloppenburz -Lastruper Gemeinde -(Kleinbahn -)

Oblig., verstärkte Tilgung bis 1890ausgeschlossen —
Nicht mündelficher.

100,60
100 , t 5

100,60

103.25

4Vs PCt . Georgs-Marienhütte-Priorüäte»
rückzahlbar 103 vCt. 104,20 104,504 pCt . Dtsch . Dampffischerei -Ges. „Nordsee " Oblig.

durch erstes Schrffsofandrecht sichergest. . 100,75 101254 pCt. staatsgar. Finnland. Hhpothekenvereins-
Psdbr. v. 1902, verk . Tilg . b. 1913 ausgeschl — 100,754 pCt. Hamburg. Hypoth .-Bank- Pfandbriefe,

unkündbar bis 1910 . . . 102,70 103
4 vEt . Mitteldeutsche Bodenkredit -Anst .-Pfandbr.,

unkündbar bis 1909 . . . 100,40
mündelsicher im Fürstentum Reust

4 pCt. Mitteldeutsche Grundrentenbriefs(Serie HI ) 100,30
mündelsicher im Fürstentum Reuß.

3V< pCt . Preuß. Boden - Kredit - Aktienbank -Pfandbr.
unkü dbar bis 1913 . . . 100,30

4 pCt. neue steuerst . Jtal . Rente (kl. Stücke) . 103
4pCt . Oesterreichische Goldrente . . . 103,20
4 pCt . Ungar. Goldrente (Stücke 4 1012.50 Mk .) 101.80
4 pCt . Ungarische Kronenrente . . . 99,95
3Vs PCt . do . . . . 93,10
4 pCt . Russische steuerfreie Staatsanl . v. 1902

verst. Tilg . b. 1915 ausgeschl . . 101
4 pCt . Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verst.

Tilg . b . 1912 ausgeschl. . . 102,10
3Vs vCt . Kopenhagener Stadt -Anleihe . . 97,20
4 pCt . Moskauer Stadt -Anleihe . . . 96. 10
Kurze Wechsel aus Amsterdam 100 fl. L Mk . 163,45
Scheck „ London 1 Lstr. ä „ 20,45
Kurze Wechsel „ Paris 100Fr. ä „ 81,25
Scheck „ New -York 1 Doll, ä „ 4,1750
Amerikanische Noten (Greenbacks) 1 Doll, a „ 4,1750
Holländische Noten 10 fl. » „ 16,83
D slont der Reichsbank 3Vs PCt.
Lombardzinsfuß der Reichsbank 4Vs PCt.

Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet« Papiere
gemäß den Tageskursen.

100,95

100,85

100,60
103.55
103,75
102,35
100,50
93.65

101 .55

102,65
97,75
96 . 65

169,25
20,53
81 .65

4,22dO
4F250

16,93

billigst

Oertliche Getreidepreise in der Stadt Oldenburg

Haf« , hiesig«

Sam 14.
Mrk.

7,60

März 1903.

Gerste , amerikanische
Mrk.

„ russisch« 7,60 6,60
Roggen , hiesig« — Bohnenrussische s-

„ Petersburger 7,70 Buchweizen 8. -
„ südrussisch« 7,70 Mais 6,40

Weizen 8.- Klein« Mais 7,-
Lupine»

pw Centn «.

Oldenburger Marktpreise
vom 14 . März 1903. M . Pfg

„ »

k, k,

Butter, Waage . V, kg 1
Butt« , Markthalle , » „ 1
Rindfleisch . . » „ —
Schweinefleisch
Hammelfleisch
Kalbfleisch
Flomm .
Schinken , g« äuch« t . „ „ —
Schinken , frisch . „ „ "
Mettwurst, g« äuch« 1 „ „ —
Blettwurst, fnsch . „ „ —
Speck, g« äuch« t . „ „ —-
Speck, frisch . . „ ^ —
Ei« , das Dickend . . —
Hühner , Stück . . . 1
Enten, zahme, Stück . . 2
Enten , wilde, Stück . —
Wurzeln , 25 Liter . . —
Schalotten, Liter . . —
Kartoffeln, 25 Lt. . . —
Bohnen, junge, Vs KZ . —

10
20
65
60
55
60
65
90
65
90
80
85
60
60
50

90
20
90

Bohnen Vs KZ ^ — —
Steckrüben, Stück . . — 10
Blumenkohl . . — 60
Kohl, weißer Kopf . . — —
Kohl, rot« , Kopf . . — —
Torf. 20 bl . . . 6 —

_ Ferkel, 6 Wochen alt_ — —

Nordenhamer Schiffsverkehr.
Angekommen.

11 . März : Fischdampfer „ Mainz "
, Zirmnermaun,

„Magdeburg ", Rölofs , und „ Wulsdorf ", Dierks, mit Fischen
von See.

Am 12 . März : Fischd. „Brandenburg ", Eims , mit Fischenvon See. Fischd . „Augsburg " , Schwinge, mit Fischen von
See. Fischd . „Frankfurt "

, Becker , mit Fischen von See.
Segelsch . „Johanne ", Schmidt, mit Sand von Brake. Segelsch.
„Meta "

, Bnddelmanu , mit Hafer von Bremen.
Abgegangen.

11 . März : Kabeldampser „ v. Podbielski", Cornelius,
zwecks Reparatur von Kabeln nach See . Fifchdampfer
„ Blumenihal " , Oltmanns , „Magdeburg ", Rölofs , „Marburg ",
Buß , „ Mainz ", Zimmermann , sämtlich leer nach See.

Am 12 . März : Fischd . „ Brandenburg "
, Eims , leer nach

See . Fischd . „ Augsburg " , Schwinge, leer nach See. Fischd.
„Frankfurt "

, Tiemann , leer nach See.

Kirchemmchrichten.
Lambertikirche.

Am Freitag , den 20. März:
Passionsgottesdienst 8 Uhr : Pastor Bultmann.

Am Sonnabend , den 21. März:
Abendmahlsgottesdienst 3 Uhr: Pastor Bultmann.

Die Kirchenbücherwerden geführt im Bureau der ersten
Pastorei Amalienstraße 20, und zwar nur an Werktagen von10—1 Uhr.

Osternburger Kirche.
Am Freitag , den 20. März:

Fastengottesdienst 5 Uhr nachmittags : Pastor Köster.
Am Sonntag , den 22. März:

Abendmahlsgottesdienst 9 Uhr : Pastor Köster.
Gottesdienst 10 Uhr : HUssprediger Reil.
Kinderlehre 11 Uhr: HUssprediger Reil.

Sprechstunden an Wochentagen morgens von 8—11 Uhrund nachm, von 3—4 Uhr._
Kirche zu Eversten.

Freitag , den 20. März , 10 Uhr : Passionsgottesdienst.

Witterungsbeobachttmgen in Oldenburg
von A. Schulz , Hof-Optiker.

Monat. Thermo-Meter
°R4.

Barimeter
Pariser
Zoll -r.Lin.

Lufttemperatur
Monat: s öchste n̂redrigA

15.März
16 . März

7U. N« .
8 „ Vm.

- s- 4,2
-I- s,s

761 .6
7SS,9

28 . 1,7
28. 1

15 . MSrz
16 . März

-si 6.S - 1.4

I -LllävirtsodaM . SuodKLnillK,
briefl . Unterricht.

O . Llsinlr , ksi -Iin - kr .-l. ivkivi-fvlflv V . IL.
Prospekte kostenfrei!

Für

KsußlMlldiMk.
Laden ! : Mt. Damen - Artikel.
Wki88k fiöekv v. 1,75 Mk . an,

Iwketisn- köolre,
vsmen - Wä8eli6,

küseken unli Kroatien,
8Msn - laselienlüetiei',

kilamen - Iijetikr,
Klaokk -ttanlkvliutis

Paar 1,35

LnBr. 88.
Mk . 125 pr. Monat

u . Prov . 1» Hamburger Haus
sucht an all . Orien resp. Herren für
den Verkauf v . Zigarren an Händler,
Wirte , Private usw.

C . Schlotte L Co „ Hamburg.
Munderloh . Zu v . e. Schwein,

w. im Apri s. I . F . Osterthun.
Das Härteste , Dauerhafteste und

auch Schönste für jeden Flur -,
Küchen - u. Trottoir -Belag sind seine

Mosaikplatten
aus dichtgesinterter Thonmaffe.

Muster -Ausstellung und Lager bei
f . Reumann, Menburg,

Alexanderstr. 7.
Baumaterialien -Handlung.

Konsumverein.
Die verehelichen Mitglieder

werden dringend ersucht, monat¬
lich die kleinen Marken gegen
große in de« verschiedenen Ver¬
kaufsstellen umzutauscheu.

Der Vorstand.

Zu Ausnuhmepreisen empf.r
1 . 15, 1 .40 große weiße Bezüge 3 .20, 3 .40, 3 .80, 4.00 Betttücher 1 .90,
2 .25, 2 . 50 ; Tischtücher für 6 Personen 1 . 10 , 1 .30, 1 .50, 1 .80, 2 .00 ; Hand¬
tücher, Dutzend 3 .00, 3.25, 3 .50, 4.00 ; Küchenwäsche 1 .90, 2 .30, 2 .50, 2 .75,
3 .00, 3 .80 Nur gute haltbare Qualitäten . Außerdem sämtlicheAussteuer-
Artikel bis zu den feinsten Qualitäten.

Tullns Unrni « « , Schüttingstraße IS.
Sür sllv Suttormittvl , INsir , lli-okLvlnot u . a.

Mens Lxvslsior Sodrotmüdleo
mit vorvolikommnslon INsiickviivibsn.

Ovntsobvs Lsiobs -I 's.isiit.

VorLtlss:
Vollkommen glölvlimsoslge Lolmotung.
KN088S ssolnkolt Ü08 8oki'o1v8 boi nur sinmaligom

llurekgangs llui-oli llio INiiklo.
siVo » lgo8, molili-vlvlio8 8vsii-o1.
l-sngo Vorvonclbarkvit öor INsiiiseiivibon.
liolio quantitativ « t.oi8tung.
Kvkingo ösNiebski -akt. — Linfaoko koillsnung.

80 kür LxLSlsiorwüliIvn versodisäsusr Xonstruktivn,

«
«

— kreisbileker mit kostenfrei. —

LrW LMwK - kllvlLII.

ü
. . 8
i- K

>- W
«

n

8
8
kü

VIüeodlii'gjLeüe lMüeMM
mit Filiale « in Brake , Eutin , Varel , Vechta und Wilhelmshaven.

sssusk -feslss Tag unc ! bswaokles Kswölbs.

^ufbe^aknung «»d Venv/allung v-« Wentpapienen
jeder Art ( ü ^ 6 !16 OöstOlä ) unter verantwortlicher Kontrolle nsw.

von jeder Art
in verschloffenen Paketen , kleine « «. großen Kisten , Koffern usw.

Vermietung v- n81ak !fäokern s- ge« . 8afö8 unt « Mit.
Verschluß des Mieters.

Volle Haftung für die Sorgfalt und Treue unserer — zur strengsten
Lerschwiegcnheitverpflichteten — Beamten.

Die näheren Bedingungen sind an unseren Schallern , sowie bei unser,»,
Filialen und Agenturen erhältlich und werden auf Wunschkostenfreizugesandt.

VLG

Edewecht. Der Köter Jos.
Rademacher in Westerscheps läßt
wegzugshalber am

Dienstag 31. Marz,
nachmittags S Uhr,

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen:

2 gute Arbeitspferde,
7 und 8 Jahre alt , unter
Garantie fromm ü. zugfest,

8 gute junge Mhe,
Mai u . September kalbend,

8 trächtige Schweine,
am 8 . u. 15 . April ferkelnd,

2 gute, fast neue Ackerwagen,
2 Wagenaufzeuge, 1 Wagenstuhl,
1 eisern. Pflug , 2 Eggen, 1 Moor¬
egge, 1 Dezimalwaage mit Ge¬
wichten, 1 Küchenschrank , 1 Tisch,
2 Koffer, 1 Backtrog, 1 Häcksel¬
schneidelademit Messer, 1 Schweine-
kasten , 2 Milchtransportkannen rc.
Kaufliebhaber werden sreundlichst

eingeladen.
M . I . Snoek , Auktionator.

Wer

ObstbLume
und andere

BarmMMel
in vorzüglicher Ware , kleinen und
großen Quantitäten braucht, verlange

Proben und Preise von
K. Sejsijs, Bauschule»,

Edewecht.
Angenehm. Sommer -Aufenthalt,

Badestrand a . d. Ostsee , hervor¬
rag . Jagd auf Wildgänse , Enten
rc. ( ca. SOS « Abschuß ) . "HM

Ein Teich - ». WeiiWt,
ca . 150V Mg . , zwischen Hamburg-
Berlin — sehr rentabel — ist ein-
schl. Jnv . u . Fischbeständen sofort zu
verk . Pr . 2KV .V0 « Mk . , Anzhl.
10V .NVV Mk . Nähere Ausk. ert.
unter Fol . 684

Wilh . Henning L Co .,
Desto «.

UrKchrimden.
Laden II : Mt. Herren -Artiket.

Voi- Ksmklsn iinü 8ei-vitsui-8.
Ki-sgen Noä Istsnsetiettkn.

Issotientüeken.
stlLN8eli6iien -Knöpfe.

Unlei-rsuge unä 81i-iimpks.
8vtiwsi -rk 8tilip8e.Llavvs - kianclsekiuks

- ---- l ?ssi - 1.35 «ß.
Llillgeßr. R K. öoMM.
Friseur u. Perückenmacher, Achternstr. 1

KoNügvIkoflN. Svokvn
VXvilIvnsu -8isg,

besten. bill-Bezugsquelle
für Zucht - und Lege-
Hühner , sowie Brut¬
maschinen rc.

Jll . Katalog gratis und postsrei.

Verlorene und nachzn-
weisende Sachen.

Verloren eine silberne Dameuuhrmit Goldrand zwischen Lambertististund Wiefelsteder Hos. Der etliche
Finder wird gebeten, dieselbe gegen
Belohnung abzugeben Kanalstr . 15.

Verloren eine goldene Damenührmit Kette : Rofenftr ., Schloßgarten,
Everstenholz, Theaterwall . Gegen
Belohnung abzugeb. Kastauienallee 14.

Wohnungen.

»öl . KHomz st Zimmer)
womöglich mit voller Pension.

Angebote mit Preisangabe an die
Expeditton d . Bl . unter S . S56.

Zn verm. möbl. Stube mit 2 Kam.
_ Lindenflraße 57.

Frdl . mbl. St . u. K. zu verm.i Fräu Th . Freese , Kriegerstr. 12 ob^



Grfliigchilchtrr-Vrrein Oldenburg
(eiugetr . Berei«) .

Nachfolgende Mitglieder unseres Vereins geben_" Bruteier
zu nachstehendenPreisen ab:

E. Begemann, Nadorsterstr . 63,
Reinh. Carns, Ehnernweg 25,
L. Engelken , Lambertistr . 50,
I . D . Gerdes -Röben , Haarenuf . 28,

derselbe,
derselbe,
derselbe,

^ r. Grundman « , Auguststr . 38,
Joh . Haake , Osenerstr . 32,

derselbe,A. Habich , Rebenstr . So,
F . Joseph , Wichelnstr. 12,
C . Kühling , Langenweg 17,
Fr . Lorenzen , Donnerschwcerstr. 37,
W . Mönnich , Amalienstr. 12a,
Heinr. Müller, Oberlethe,
C . Schröder , Adlerstr. 7,

I . Tantzen / Osenerstr. 38,
O . Telge , Büttel b. Dedesdorf,

derselbe,

H . Voigt , Nadorsterstr . 62,
Wilh. Walther , Nordstr . 17,

H . Wittholt , Osenerstr. 19,

weiße Minorka
gesperb . Italiener
rebhuhns. Wyandottes
gelbe Orpington
ostfr. Goldmöven
Peking-Enten
schwarze Langshan
schwarze Langsban
schwarze Langsban
rebhuhns. Italiener
weiße Ramelsloher
weiße Italiener
blaue Andalusier
weiße Wyandottes
belg . Bräkel
schwarze Minorka
weiße Leghorn
schwarze Minorka
Ramelsl oh . X Minorka
weiße Wyandottes
Silber -Wy andottes
indische Laufenten
schwarze Minorka
Faverolles
Faverolles X Italiener
gelbe Orpington

Vreia Für VerriiiS-
Mitglieder u.ä Will . Mitglieder d.
Eierverkausz»

^ genosienschaft
30 20
50 50
50 40
70 50
70 50
70 50
30 20
50 30
30 20
30 20
10 10
30 30
50 40
50 40
10 10
15 15
30 30
20 10
10 10
35 35
25 25
25 25
30 30
60 50
15 10
25 25

Logis f. e. j. Mann . Marienstr . 12 ob.
Zu verm. zum 1 . Mai eine Ober¬

wohnung an ruh . Bcw. für 270 ^
Wasserleitung vorhanden.

Verlängerte Gartenstr . 66.
Umständehalber auf sofort oder

später zu vermieten kleine freundliche
Unterwohnung au nur gute Be¬
wohner ( 1 oder 2 Personen) .

Osternburg . Langenweg14.
Gesucht zu Mai od . etwas sp . eine

kleine Pachtung von 20 Sch. -Saat
und etwas Weiden, ev . größer. Auch
wohl Uebernahme der ausgesäeten
Früchte. Off. mit Größe, Preisang.
u . Antritt u . S . 22S an d. Exp, d . Bl.
Z . vrm . frdl . Logis . Haarenstr . 42.

Zu vermieten zum 1 . Mai eine
freundliche Oberwohnung für 270
2 Stuben , 2 Kammern, Küche , Boden,
Keller, alles separat.

Elmernstraße L8.
Zu verm. 2 möbl . Zimmer , part.

Peterstraße 3.
Freundl . Logis. Haarenstr . 4.
Lehrer sucht 5 — 6r. Wohnung aus

Mai . Näheres Rebenstr. 4 b unten.
Z . v. m . W . - u . Schlfz. Johannisstr . 11.

Zu vermiet, eine Oberwohnnng,
1 St . , 2 K ., K -, Bodenr . u. Gartenl.

Näheres_ Nelkenstraße 7 ».
Zu verm. gut möbl. Wohn - «.

Schlafzimmer . Kurwickstr . 25.

Ohmstede.
Umständehalber steht noch zum1 . Mai d . Js . von der Stelle des

ArbeitersHinr. Willers Hierselbst
(nahe der Ziegelei) das halbe
Haus und ca. IVn Sch.-S . Garten¬
land mit schön. Obstbäumen durch
mich zu vermieten.

Liebhaber wolle« sich baldigst
an mich wenden.
_ A. Parussel, Rechnstllr .' ö
Frdl . möbl. St . u . K. Haarenstr . 43 a.

Eversten . Zu verm . eineUnter¬
wohnung mit Gartenland.

NachzusragenOsternburg, Cloppen-

u verm. 2 Unter-
Kall und Garten-

Osternburg.
Wohnungen mit
land.

Cloppenburgerstraße 49.
Zum 1 . Mai eme kl. abschließbare

Oberwohn., a . sof . 0 . später möbl.
Zimmeru. K. z . vrm . Nadorsterstr . 32.

Zu vermieten möblierte Stube mit
Kammer. Pferdemarkt8.

Zu verm . zum 1 . Mai evtl. April
schöne Unterwohnung , Stall und
Garten . Rankenstr. 6 s.

Zu verm . z. 1 . Mai Nadorster-
straste 28 freundl . sep. Ober¬
wohnung , 2 St ., 2 K. (keine Schräg¬kammern) , Küche usw. Näheres
Chr . Schmidt , Donnerschw . CH . 25.

Vakanzen «nd Stellen¬
gesuche.

Rastede . Gesucht auf sofort ein
tüchtiger

Möbeltischler.
H . Brötjc , Tischlermeister.

Gesucht aus 1. April 1 ges. Knecht
für mein Fuhrwerk , am liebsten vom
Lande . Carl G . Hatzen.

Gesuchtzu Mai ein bücht . Mädchen
s. Küche u . Haus . Grainberg, Markt.

Arbeitsnachweis
für Franen n. Mädchen.

Versammlung in der „ Bavaria"
Mittwoch, 18 . März , 31/2 — 8 Uhr.

Bortrag: „Die weibliche Jugend
«nd die Aufgaben unserer Zeit".

Neuenkrnge . Gesucht aus sofort
1 Stellmacheraeselle.

Aug. Gerdes.
Junge Mädchen zum Koche« er-

lernen , schlicht um schlicht. Ein¬
tritt 1. Mai.

Bremen._ Trosts Hotel.
Ein kl . Weinrestaurant Kölns sucht

eine tüchtige, nicht zu junge
LLÜSlLLH

zum sofortigen Eintritt . Gehalts¬
ansprüche re. an Hotel Reichsbank,
Köln, Unter Sachsenhausen 9.

Suche zum 1 . Mai ein

junges Mädchen
für meinen landwirtschaftlichen Haus¬
halt , schlicht um schlicht oder gegen
Salär.

Martin Pundt, Hörspe,
Post Bardewisch._

Auf gleich ein junger Schmied als
Aufschläger. W . Lühr , Wagonfabrik.

Gesucht ein gesundes jg . Mädchen,
das Ostern konfirmiert wird und Lust
hat zu Häusl. Arbeiten, gegen Salär.

Frau Wiemken , Schäferstr. 16.
Suche zum 1 . Mai einen Lehrling

für meine Bäckerei und Konditorei
unter günstigen Bedingungen.

D . Fricke , Bahnbofstr. 15.
Sache ein

smnWes Mädchen
von 14—18 Jahren aus achtbarer
Familie zur Erlernung des Haus¬
halts . Familienanschluß zugesichert.

Frau Georg Munzel jun ..
Leer , Bremerstr. 82.

Auf sofort ein Tapeziergchilfe
auf dauernde Stellung.

Fr. Wiemken , Varel bei Oldenb.,Möbel - u . Dekorations - Geschäft.
Eversten . Gesucht zum 1 . Mai e.

kleiner Knecht von 14— 16 Jahren.A. Schmiester , Bäcker , Hauptstr. 64,
Süderseefeld. Gesucht auf Mai
eil junges Milchen

zur Stütze der Hausfrau im land-
wirtschaftl. Haushalt gegen Salär,
bei Familienanschluß.

D. Wettermann.
Gesucht sofort ein durchaus tücht.
Mnlergehilfe.

Gust . Fittje.
Suche für unseren kleinen landwirt¬

schaftlichen Haushalt ein

junges Mädchen
schlicht um schlicht oder gegen etwas
Salär . Offerten unt . E . W . 19V3
postlagernd Varel erbeten.

Gesucht zu Mai ein erfahrenes,
tüchtiges junges Mädchen zur Stützeder Hausfrau . Dasselbe muß aber
perfekt kochen können.

Frau Konsul Johs . Müller,
Brake , Mrtteldeichstr.

Ein durchaus ehrl., ruh . j. Mädchenwird z . 1 . April z. Ausbild . f. Geschäftu . Häusl. Arbeiten ges . Langestr. 23.
Junges Mädchen (israel .) findet

zur Erlernung des Haushaltes und
gesellschaftlicher Bildung liebevolle
Aufnahmegegen mäßigen Pensions.
preis . Frau Agnes Cussel,

Celle.
/ Tteb. Fräul ., 43 I ., sucht umstdh. z.^ 1 . Apr . od . spät. Stell , z. Führ . d.
Hsh . b. ält . Hrn . o. Dame . Gest. Off. a.
H . Kahler, Potsdam , Alexandrnstr. 9 p l.

Gesuchtfür ein1«jähr . freundl.
junges Mädchen

eine Stelle in einem besseren bürger¬
lichen Hause zur Erlernung des Haus¬
halts bei Familienanschluß , am liebsten
in Oldenburg.

Offerten unter S . 237 an die
Exped. dies . Blattes.

* * Gesucht * *
zum 15 . April d . I . ein

j»Ws Wichen
am liebsten vom Lande, z. Erlernung
d . Haushalts schlicht um schlicht bei
Familienanschluß.

Gut Vorwerk bei Sulingen.
Frau

Gesucht (möglichst zum 1 . Mai)
als Stütze ein

gMeiesWuleill
nicht unter 22 I ., evang., erfahren
und gewandt im Haushalt sowie im
Schneidern u . Weißnähen. Dasselbe
muß schon in fein. Hause tätig ge¬
wesen sein . Offerten mit Photogr .,
Zeugnisabschr. u . Angabe der Gehalts-
ansprüche unt . S . 252 an die Exped.
d . Bl . erbeten.

Gesucht zu Ostern ein

kräftiger Lehrling.
Gebr. Goldenstein,

Wind - und Tamrfmühle,
Papenburg._

Gesucht aus sofort mehrere

Maurergesellen.
Frirdr. Seghorn, Jaderberg.

Oldenburg.
Km Kruse,

Johannisstr. 6.
Suche ein einfaches Kinderfräulein

bei 3 größeren Kindern u . ein tüchtiges
Mädchen für Küche und Haus nach
Antwerpen, hohen Lohn u . freie Reise,
sowie eine tüchtige Wirtschafterin nach
Paris.

Suche zum 1 . April eine perfekte
Köchin , sowie umständehalber noch
Stellung für perfekteKöchin zu Mai.

Suche zu Mai junge Mädchen geg.
Salär nach dem Lande.

Suche zu Mai noch viele Mädchen,
Hausdiener für hier und auswärts,
Knechte und Mädchen für Landwirt¬
schaft gegen hohen Lohn.

Suche junge Mädchen zum Kochen
erlernen, schlicht um schlicht , f . Hotels.

Suche Kellnerlehrlinge, Bäcker- und
Konditorlehrlinge.

Suche Personal lür dis Bäder.
Gesuchte. träft . Mädchen , d. Ostern

konfirmiert wird, zu Häusl. Arb . geg.
Sal . , b . e. alt . Ehep. Sonnenstr . 10, u.

Schriftsetzer
gesucht F . Büttner , Buchdruckerei,

Oldenburg.
Gesucht auf 1 . April ein erfahrenes,

tüchtiges

junges Mädchen
zur Stütze der Hausfrau ; dasselbe
muß aber gut kochen können.

Delmenhorst.
H . SeLirrlver «,

„ Hotel zur Post".
Oldenburg . Für einen jungen

Mann mit guter Schulbildung wird
zum 1 . Mai d. I . eine Stelle als

Schreiber
gesucht , in welcher er sich ev. eine
Lebensstellung erwerben kann. Gest.
Offerten bitte abzugeben bei Herrn
Jedebrock , Nelkenstr . 6.

Ges. a . sof . 1 lüchl. Tischlergeselle
aus Möbel-Arbeit . H . Kreutzfeld.

Wegen Verheiratung meiner Haus¬
hälterin suche zu Mai eine bejahrte
Person als Ersah . Auguststr. 15.
Ges. 1 Stnndenmädch . Catharstr . 18

ZllM iMMMhilic,
selbständiger sauberer Arbeiter, erhält
sofort dauernde Arbeit.

Leer i. Ostfrsl.
_ C. F . Reuter Söhne.

von einer ersten Unfall- u. Hastpflicht-Vers. zeg. hohe Bezöge
gesucht. Geeigneten Bewerbern wird evt . ein größerer Bezirk
zur Bearbeitung überwiesen . Offerten unter „V. 1364 L."
an Haasenstein L Vogler, A . G . , Hannover.

Alte besteingeführte deutsche Lebensversicherungs-
Gesellschaftwünscht ihre

üeMs-KenerslWiiliii'
OllieniMg

mit großem Versicherungsbestande an tüchtigen Fachmann oder
Herrn , der sich persönlich der Organisation und Acquifitionwidmet, unter vorteilhaftesten Bedingungen zu vergeben. —
Diskretion wird zugesichert . Gest. Off. unter „B . 1342 G ."
an Haasenstein L Bögler , A .- G . , Hannover.

HÜAer Stellung sucht, verlange die^ ^ Vakanzl. Deutschland, BerliE sz
Gesucht aus sofort

2 WckMsellei»
aus dauernde Beschäftigung.

G. Bruns , Großenkneten.

Gesucht zu Ostern ein Lehrling
f. mein Barbier - und Friseurgeschäst.

Aug. Heitmann, Auguststr. 3.
Suche aus gleich einen

üne» jungen
Mm Lrotaustragm.

L. Andrer , Steinmeg 2.
Zwischenahn . Ein junger, militär¬

freier

Landwirt
sucht zum 1 . Mai d . I . Stellung in
einem größeren landwirtschaftlichen
Betriebe bei Familienanschluß ; auch
ist etwas Gehalt erwünscht.

Näheres bei I . H . Hinrichs.
Berne i. Otdbg . Gesuchtzu

Ostern für mein Barbier - u . Friseur¬
geschäst ein Lehrling.

Ernst Lippels,
Barbier und Friseur.

Alkkilt äks S- Verkaufm . ff. Zigarr./ lgr» ! gls» Verg. ^ 250mon . u . mehrA . Kaufmann , Hamburg, Zigarr. -F.
Wir suchen zu Ostern «och

einen Lehrling.
J . H . MönningLSohn,Zimmermstr.
Elsfleth. Gesucht auf sofort 2 tücht.

Malergehilfen. B . Wessels.
Osternburg . Gesucht per sofort

ein tüchtiger Schneidergeselle aus
dauernde 'Arbeit. B . Wagenfeld.

G^ uail zum 1 . m em Mageres
akkurates Dienstmädchen.

Haarenstraße 10.
Bürgerfelde. Zu vrm . z. l . Mai

Oberw. m . Land . Nedderendsweg5.
Bremen . Ein jüngererKnecht

gesucht. "ML
A. Herrlei«, Bäckerei u. Konditorei,

Moltkestr. 44.
Ges. z. 1 . April ein im Kochen ge¬

übtes Fräulein z. St . d . Hausfr . g.
Salär , Familienanschl. Offert , unter
A. H. 3« posil. Oldenburg erb.

** Gesucht **
auf Ostern oder 1. Mai ein kleiner
Knecht zu häuslichen Arbeiten und
Brotaustragen re.

Lehe. Georg Kimme.
Gesucht ein

Waterkehrting.
Wilhelm Ripphoff, Kirchhofftr . 8.

Lehe . Gesucht ein älteres

Mädchen
für Hausarbeit und Mitpflege einer
kranken Dame.

Frau de Haan , Hannastr . 4.
Gesucht ein Malerleyrling.A. Jansten, Maler,

Brüderstraße 2l.
Für meine Bäckerei u. Konditorei

suche ich zu Ostern einen Lehrling.W. Haase, Langestr . 46.
I . Mädchen , w. das Plätten erl.'will u . beabsichtigt, später prakt. tätig

zu sein, kann bei mir einlreten.
D . Mecha « Ww . , D . Klävem.stift15

Hoben bei Rodenkirchen . Suche
zu Mai eine 2 . Magd und einen2 . Knecht.

Gustav Kloppenburg.
Nadorst. Für Joh . Janßen

hieß , beim Bürgerbusch, habe ich per
1 . November d . Js.

eine Wohnung
mit 11 Sch.-S . Garten - und Acker¬
land zu vermieten.

D . G. Dierks.

KtolilSr,
welche zum 1 . April Stellungen
in feinen Herrschaftshäusern als
Klnclsi 'ki'Lulkrin , Lsmursr-

Stütms » , Vvsssos
LsusmSttoli « » annehmen, werden
aus den

uvenlg. AelleMLedmk
«Ls» Lls Lsrllusi ? Llaus-
mLSolisiisoLuls , Wilhelmftr. 10,
eröffnet hat , aufmerksam gemacht.

gross « ^ .o ^ slil vor-
irolrroor SorrsoliLtton vor-
lsogoir von uns ^voLlrllollss
lSsrsonsI . Wir nehmen die stellen¬
suchenden Fräulein und Mädchen bis
zum Stellenantritt bei uns auf und
lassen die von außerhalb eintreffenden
vom Bahnhof abholen. Wer sich noch
für den Herrschafrsdienst vorbereiten
will, dem empfehlen wir unsere bill.
Schriften:

iLntsolilsniiis kür dossor«
Slsus - mröl lStulrooorSSolloo,kür ^ oogkorn imtt Stütmsn,
lk»ro ! s SS k*kg . , gul ssdimtt « »
12S 1? kg . 2 . Doo Lntooüls-
Eiis üsr Koollliuosit , SV lk»kg .,
gol >. 12S1 ? k. S . Ovo ^ vislsorls-
Xslsotilsrnos , ^ rvi » SV k»kg .,
gol ». SV lk*kg . 4 . Xstsolilsmris
kür LlnüsrkrSulslii , SV L»ka >,
gsb . 1SV lk»kg . s . vis Soüsna-
Iimg «Lor IVLsoLs , SV lk»kg.Die Beträge können in Briefmarken
gesandt werden, auch versenden wir
gegen Nachnahme. Wir bitten alle
stellensuchendenFräulein u . Mädchen,
von unserem unentgeltlichen Stellen¬
nachweis Gebrauch zu machen u. sich
vorher aus diesen Schriften zum Herr¬
schaftsdienst noch vorzubilden. Frau
Orns vrsoooliorst , Vorsteherin
der Hausmädchenschule, Sorlln,
Wilhelmftr. 10. ,

Ein fixes , kräftiges Hausmädchen,
das kinderlieb ist, sucht für sofort od
1 . April

Frau Amtsrichter Lohmeyer,
Derum b . Hage (Ostfrl.)

NM - Anmeldungen in Oldenburg
Bismarckstraße 11.

fluche für meine Maschinenbauerei^ und Reparaturwerkstelle zu Ostern
einenLehrling

unter günstigen Bedingungen bei
freier Station . Derselbe kann sich in
Dreherei und Maschinenschlossern
gründlich ausbilden.

C. Temme , Melle.

Pensionen.
„Töchterheim" ,

Pensionat von Frau Amtsrichter
Dyckerhoff , Jena i. Thür.

GediegeneWissenschaft !., Wirtschaft !.,
gesellschastl . Ausbildg ., Musik, Malen,
Handarbeiten . Ausländerin im Hause.
Eigene Villa mit großem Gärten.

Prospekt umgehend.

« iesdsllen.
(Offiz, a. D . ohne Kinder) finden bis
3 jg. Mädchen aus gut . Fam . freundl.
Aufm z. gründl . Erlern , d. Haush.
Pr . halbjährl . 500 ^ 1 . April em
Platz frei. Gest. Off. unter H . H .,
Adelbeidstr . 161.

lokalen Teil: W. von Bnjchr Kr Len Lns««trnteil; H. SindomShr. RotntionSdruck und Verlag B. Scharf . Oldenburg.
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2. Beilage
M 63 der „Nachrichten für Stadt »ad Land " vom Montag, den 16. May 1903

. . . . .

Professor Behring und die Tuber-
» kulosebekämpfung.

Vor einer glänzenden Versammlung -von 400 Merz¬
ten, unter ihnen die berühmtesten Vertreter der patholo¬
gischen und klflnsch-en Forschung an der Wiener Univer¬
sität , hielt der Marburger Professor Behring einen
Vorarag über die Bekämpfung der Tuberkulose , der nach
einem Bericht der „Neuen Freien Presse" in seinen Haupt¬
zügen folgendermaßen verlies:

In der Einleitung erinnerte Behring an seinen in
Dezember 1901 über „Bekämpfung der Rindertuberkulose"
in Stockholm gehaltenen Vortrag , welcher von einzelnen
dahin ousgelegt wurde , daß er bereits ein „Serum " gegen
Tuberkulose , ein Tuberkuloseheilmittel , besitze . Demgegen¬
über erkläre er von vornherein , daß er an Menschen bis¬
her noch keine therapeutischen Versuche unternommen habe,
und daß voraussichtlich noch längere Zeit vergehen werde,
ehe er mit der Behandlung von tuberkulösen Menschen be¬
ginnen könne. Eher könnte es geschehen, daß er seine
bei der Rinderimmunisierung gemachten Erfahrungen für
die Erprobung eines Schutzmittels im Sguglings-
alter des Menschen verwerten werde.

Behrings Studien in betreff der Tuberkulose¬
schutzimpfung von Rindern sind im wesentlichen
abgeschlossen. Wenn er noch weitere Versuche an Rindern
und anderen Tieren zum Zwecke der Tuberkuloseimmuni¬
sierung anstellt , so geschieht das nicht mehr um der Rinder
willen , sondermum für den Menschen eine praktisch durch¬
führbare Behandlung zu - gewinnen . „ Es ist somit, " fuhr
Behring fort , „ein wichtiger Wendepunkt in meinen Tu-
berkulofearbeiten eingetreten , an welchem eine Rückschau
zu halten über das bisher Geleistete und einen Ausblick
zu tun ans das Kommende sich wohl geziemen dürfte .

"
Der Impfstoff, mit welchem die Rinder gegen Tu¬

berkulose immunisiert werden ,
"wird gewonnen von einer

schon acht Jahre lang studierten Kultur menschlicher Tu¬
berkelbazillen , welche bei Zimmertemperatur getrocknet
werden und in diesem Zustand leicht transportabel sind,
ohne während eines Zeitraumes von ungefähr vier Wo-

. chen eine nennenswerte Einbuße an Virulenz zu erleiden.
Kr Behring mußte sich mit der Erfahrung , daß viele Rin¬
der selbst bei vollkommenem Wohlbefinden um .so heftiger
auf die Einspritzung von Tuberkelbazillen in die Hals¬
vene reagieren , je länger sie der Gefahr, . tuberkulös zu
werden , ausgesetzt waren , die Konsequenz- ergeben , daß
er zur Vermeidung gefährlicher Zufälle in der landwirt¬
schaftlichen Praxis jeder Schutzimpfung von Rindern,
welche älter als er n Jahr sind , widerrät. Es
wurde Milchkälbern im Alter von vrcr Wochen bis zu
drei Monaten der Impfstoff in die Halsvene eingespritzt,
ohne daß sie überhaupt darauf akut reagierten.

Von der Erwägung ausgehend , baß eine schützende
Behandlung tuberkulosebedrohter -Kinder schwerlich jemals
in ganz gleicher Weise durchführbar sein wird , wie bei
den Kälbern , nämlich durch Einspritzung von lebendem,
wenn auch relativ abgeschwächtem Tuberkulosegist , und
daß eine Immunisierung durch das Krankheitsgift selbst
überhaupt beim Menschen auf sehr große Schwierigkeiten
Mt , hat Behring an die Möglichkeit einer Immunisierung
bnrch Antikörper gedacht, welche von tuberkuloseimmun
gemachten Tieren stammen . Diese Antikörper kann man
als „Gegengifte " bezeichnen , welche sich in dem gegen Tu¬
berkulose immun gemachten Tierkörper bilden . ^Unter Berücksichtigung dieser Verhältnisse kam der
Gelehrte auf die Idee , den menschlichen Säuglin¬

gen mit der Milch von tuberkuloseimmun gemachten
Kühen Antikörper durch die übliche Art der Ernährung
zuzuführen , und sie auf diese Weise über die gefährlichste
Periode der Tuberkulose - Ansteckungsgefahr hinwegzu¬
bringen.

Er läßt es dahingestellt sein, ob diese Idee realisier¬
bar ist. Keinesfalls aber würde er bei menschlichen Säug¬
lingen derartige Ernährungsversuche mit Jmmunmilch
ansiellen lassen/bevor nicht im Tierexperiment der un¬
anfechtbare Beweis dafür erbracht ist, daß auf
diesem Wege eine Tuberkulvseimmunität her¬
stellbar ist. Um nun einen solchen Beweis experimen¬tell anzubahnen , stellt er jetzt immunisierte Rinder in
trächtigem Zustande und andererseits Kühe mit ganz jun¬
gen Kälbern in seine Stallungen ein , um nach dem Auf¬
hören der Milchernährung , also nach etwa drei Monaten,
die Kälber auf Tuberkuloseimmunität zu prüfen . Das gibt
ihm Gelegenheit , auch an ganz jungen Milchkälbern Ver¬
suche anzustellen , und hat er denn vor kurzem ein erst vier¬
zehn Tage altes Saugkalb mit seinem Impfstoff behandelt.Es hat , wie zu erwarten war , eine nennenswerte Reaktion
nicht gezeigt.

In (der landwirtschaftlichen Praxis wird
gegenwärtig auf Grund der an Milchkälbern gemachten
Erfahrungen schon von der . dritten Lebenswoche an mit
der Schutzimpfung begonnen . Behring geht also bei der
Tuberkuloseschutzimpfung ähnlich vor , wie das seit langer
Zeit bei der Pockenimpfung üblich ist und sich vortrefflich
bewährt hat.

Behring ' erklärt , daß er von der praktischen Be¬
deutung seiner Tuberkuloseimmunisierung in höherem
Grade

"
durchdrungen sei, als das bei ihm in bezug auf

seine therapeutischen Diphtherieexperimente der Fall war
zu der Zeit , als er vor nunmehr acht Jahren in
Wien seinen Vortrag hielt . Mit großer Vorsicht wird er
die Uebcrtragung seiner Jnstitutionsexperimente in die
menschliche Praxis vornehmen lassen . Wenn dann aber
schließlich der Tuberkuloseschuß für jugendliche Individuen
auch des Menschengeschlechtes ein sicher und ohne Gefahr
erreichbares Ziel geworden ist, dann werden wir — um
im Sinne unserer Politiker zu reden — ein „ großes Mit¬
tel" haben , ein Mittel , geeignet zur Ausrottung der Tu¬
berkulose, nicht bloß zur Milderung des Tnberkulose-
elmds . Denn darüber wollen wir uns doch wohl nicht
hinwegtäuschen , daß alles , was bis jetzt im Kampfe gegendie Tuberkulose geschehen ist und geschieht, zu den „kleinen"
Mitteln , zu den Palliativmitteln gehört , so großartig

auch die Organisation sein mag , durch welche sie im
öffentlichen Leben Verwendung finden .

"
Am Schluffe seines mit großer Begeisterung aufgenom¬

menen Vortrages erörterte Herr . Behring den gegenwär¬
tigen Stand der Heilstättenbewegung, deren große
Bedeutung er nicht im mindesten in Abrede stellte . Er
sagte:

Im Interesse eines Anlaufes zur Tuberknlosetikgung
sind die Bestrebungen zur Begründung besonderer Asyleoder Heimstätten für Menschen mit sogenannter offener
Tuberkulose in hohem Grade der allgemeinen Berücksich¬
tigung wert . Die Entlastung der Privathäuser und der
allgemeinen Krankenhäuser von diesen kontinuierlich
fließenden Infektionsquellen hält Behring als die drin¬
gendste unter den hygienischen Maßnahmen zur Vermin¬
derung der Ausbreitung des Tuberkulosegiftes , so langewir ncph (picht ein brauchbares Tuberkulofeschutzmittel
für den Menschen zur Verfügung haben . Insbesondere be¬
tont er die Wichtigkeit der Entlastung solcher Prtvathäufervon hustenden Phtisikern , in welchen kleine Kinder auf¬
gezogen werden . Die so gefährliche Kinder -Jnfektion
wird kaum vermieden werden können , wenn das nicht ge¬
schieht. Was wir bjs dahin erbliche Belastung ge¬nannt haben , wird wohl znm großen Teil zurückzuführen
sein auf das intime Zusammenleben von neuge¬borenen Kindern mit tuberkulösen erwach¬
senen Personen.

Die Entfernung von Rindern mit .offener Tuberkulose
ans den Stallungen mit jungem Nachwuchs hat sich als
eine unabweisbare Forderung und als praktisch gut durch¬
führbare Maßregel erwiesen . Man sollte für den jungen
Nachwuchs des Menschen nicht weniger tun wollen !"

Ans dem Hrsßherzsgium.
Her Nachdruck unserer mit Korresvondenzzeichen versehenen Orislnalbericht»
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets Willkomm««

x Oldenburg , 16 . März.
(Fortsetzung der Notizen aus der 1 . Beilage.)

* Kleinbahn Westerstede - Remels - Hesel . Der
„ Amldr .

" berichtet aus Westerstede: Am Mittwoch war
Herr Auktionator Schröder sen. aus Remels hier , um
mit Herrn Gemeindevorsteher Lause hier , der die in Wester¬
stede wohnenden Gemeinderaismitglieder zur Besprechung
hinzugezogen hatte , das Projekt einer Kleinbahn Wyter-
stede-Remels -Hesel zu besprechen. N^ ch- eingehender Be¬
sprechung wurde konstatiert , daß man diesem Projekt all¬
gemein sehr sympathisch gegenüber stehe, und die großenVorteile , welche diese Bahn für Ostfriesland und - Wester¬
stede bringen würde , nicht zu verkennen seien . Auch sei die
Zeit für dieses Projekt besonders günstig , da , wenn die
Gemeinde Westerstede die Vollbahn erhalten Würde , die
Kleinbahn Ocholt-Westerstede Eigentum der Gemeinde
Westerstede werden würde , und diese dann in der Zage sei,
diese Bahn , 7,5 Kilometer Schienenstrang mit vollständigemBetriebsmaterial möglichst billigst , d . h . zum Selbstkosten¬
preise , dem neuen Unternehmen zur Verfügung zu stellen.Die BertreterWer Gemeinde erklärten , daß die Bollbahn,die demnächst yier wohl gebaut werde , die Gemeinde We¬
sterstede pekuniär erheblich belasten würde , und diese sich
daher finanziell nicht an dem Unternehmen beteiligenkönnte , jedoch könne das Letztere auf

' das größtmöglichste
Entgegenkommen rechnen . — Auch, dürfte wohl als sicher
angenommen werden , daß . seitens des oldenburgischenStaates zu dem Unternehmen ein Erheblicher Zuschuß ge¬
leistet werde . — Herr Schröder , der Mitglied des Aus¬
schusses des Kreises Leer ist, will demnächst im Kreisaus-
fchusse diese Angelegenheit zur Sprache bringen und ent¬
sprechende Anträge stellen.

* Das Bezirkskommando H läßt seit einigen Tagen eine
Bekanntmachung an den Reklamesäulen bekannt geben,
daß die Wehrleute , Reservisten und Ersatzreser¬
visten, in der nächsten Zeit eine neue Ordre erhalten,
welche in den Paß zu kleben ist. Die Betreffenden haben
dafür Sorge zu tragen , daß die Ordre im Falle ihrer Ab¬
wesenheit ihnen richtig zugestellt werden fann . Wer sich
Unannehmlichkeiten bei der nächsten Kontrolkversammlung
ersparen will , der beachte obige Verfügung.? . Am 1V<1. Todestage Klopstocks <14 . Mälz ) dürftendem Leser einige Notizen über ven Einfluß , den der Dichterdes „ Messias " seinerzeit auch in Oldenburg ausübte,
nicht unwillkommen sein . Dis Quelle dafür ist die Selbst¬
biographie des oldenburgischenDichters und,Geschichtsschreibers
von Halem. Durch Halem erfahren wir, daß Herbart,ver damalige Rektor der lateinischenSchule, mit großem Eifer
für Klopstock Anhänger warb . „Ihr hebt einige Stellen
heraus, " pflegte er den Spöttern , die sich mit der neuen
poetischen Sprache nicht befreunden konnten, zu sagen, „ und
ihr leset sie falsch . Ich will euch einen Gesang im Zusammen¬
hangs lesen , ihn so lesen , wie es der Inhalt erfordert, und
es müßte böser Wille sein , wenn ihr ihn noch Kauderwelschnenntet ." Er hatte Erfolg ; nicht nur bei den Schülern, denen
er in den Schulstunden Stellen aus dem „ Messias" vorlas,
auch bei den Erwachsenen warb er Klopstock eifrige Jünger.
Gelegentlich einer Reise nach Hamburg (Weihnachten 1779)lernte Halem den Dichter des „Messias" -persönlich' kennen,und durch diese „ erste , nachher mehrmals erneuerte Bekannt¬
schaft" wurde ihm die Reise, wie er selbst bekennt, „vorzüglich
lohnend" . Er lernte ihn kennen , nachdem er Zu¬tritt zu einer literarischen Gesellschaft gefunden
hatte , deren Stifter Klopstock gewesen war und
der die gebildetsten Hamburger angehörten. Unter dem Ge¬
mälde Theone, dem Ideal einer Leserin , das der Maler
Tischbein nach einer Ove Klopstocks entworfen hatte , faß der
Vortragende an einem etwas erhabenen Tische , und der jungeoldenbur gische Dichter hatte die Genugtuung , daß ein
Aufsatz von ihm, den er anonym ins „Museum " gesandt hatte,
gelesen wurde. Dieser Besuch veranlaßte Halem, nach seiner
Rückkehr in Oldenburg eine ähnliche Verbindung zu gründen,und so entstand die „ Oldenburgische literarische
Gesellschaft ." Von der Verehrung, die Halem dem Dichterdes „ Messias" zollte, zeugt auch die Inschrift des Grabsteins,

den er seiner jung verstorbenen Gemahlin (sie war nur
20 Jahre alt geworden) errichtete. Auf diesem Steine —
links am Hauptwege aus dem Gertrudenkirchhofe — liest man
ein Wort aus einer Ode Klopstocks : „ Ruhe dir und Kronen
des Sieges , o Seele, weil du so schön warst. " (Siehe das
Feuilleton in der 4. Beilage.)

w . Znm Personentarif fiir unseren Binnenverkehr vom 1 . Mai
1898 tritt am 1 . Mai der Nachtrag IV in Kraft , enthaltend Aen-
derungen und Ergänzungen der Besonderen Bestimmungen , des Kilo¬
meterzeigers , der Preistafeln , und des Verzeichnisses der Arbeits¬
karten. Die Verabfolgung von Arbeitskarten wird vom genannten
Tage an von der Beibringung eines Ausweises über die Beschäftigung
des Arbeiters abhängig gemacht . Weiteres ist aus den Stationen , von
welchen der Nachtrag auch käuflich zu beziehen ist , zu erfahren . Die
für einzelne Berkehrsbeziehungen zur Einziehung kommenden - Arbeiter¬
karten werden auf den betreffenden Ausgabestationen durch Anshang
am Schalter nahmhaft gemacht.* Nährmittel . Eine Autorität auf dem Gebiete des
Naturheilverfahrens , Herr Bilz, Besitzer der Naturheil¬
anstalt Dresden -Radebeul , schreibt in seinem Buche „Das
neue Heilverfahre «" über Hafer - Nährmittel: „ Eine
aus Hafer bereiteteKost bewährt sich als das sicherste 'Stär¬
kungsmittel , jch kenne kein besseres Mittel , um -eine ge¬
brochene Konstituion wieder aufzurichten . Auch bei blassen,
schlecht entwickelten Kindern bekommt solche Nahrung vor¬
trefflich , namentlich in den Jahren des Schulbesuchs,
welche so gewaltige Anforderungen an den kindlichen Or¬
ganismus stellt , sie werden kräftig , rotbackig, blühend.
Kurz , der Aaser ist .ein unvergleichliches
Stärkungsmittel, und ebenso den Kranken ebenso
zu empfehlen wie den Gesunden .

" Haserzwiebäcke, Hafer¬
brot allein zu chäben hier bei Theodor Berger,
Langestraße 20.

* Der Klub „Donar " hielt Freitag abend im
Restaurant „Zum Bürgerhaus " eine gut besuchte Ver¬
sammlung ab . Der erste Vorsitzende , Herr Kaufmann
Harms, erstattete Bericht über Einnahmen und Aus¬
gaben bet dem .veranstalteten Gesellfchastsabend , welcher
am 8. d . Mts . , bei Reckemeyer stattfand , und - bemerkte , daß
die Unkosten des Abends sehr hoch wären , aber doch der
Kirchengemeinde Ohmstede noch ein namhafter Betrag
überwiesen werden könne . Von mehreren Mitgliedern
wurde angeregt , in den Fasten noch einen ähnlichen Abend
zu veranstalten , was aber schließlich wieder fallen gelassenwurde , da die Zeit zu kurz ist und die Proben zu einem
solchen Abend viel Zeit und Arbeit erfordern . Daraufwurde dann beschlossen, in nächster Zeit einen Ball zu
veranstalten , und zwar soll derselbe an einem Wochentage
stattfinden , und der Klub hofft , daß der Ball eine rege Be¬
teiligung findet . Alles Nähere zu diesem Abend wrrd in
diesem Blatte bekannt gegeben werden.

* Ein herrenloses Wahrrad , in einen Holzrahmen
verpackt, lag gestern abend beim Bahnübergang an der
Heiligengeiststraße ; dasselbe sollen Fuhrleute von einem
Speditionswagen , welcher in unsinnigem Tempo fuhr , un¬bemerkt verloren haben.

L . Naturheilverein . Die letzte Monatsversammlung
beschäftigte sich mit verschiedenenVereinsangelegenheiten. Be¬
sprochen wurde unter andern : die Behandlung der Masern,weil diese Krankheit hier jetzt mehrfach austritt . Nach den
letzten Anmeldungen beträgt die Zahl der Mitglieder 502.Dem 500. Mitqliede, einer hiesigen Witwe , wird auf Vereins¬
beschluß zum Andenken an den Tag der Aufnahme ein wert¬volles Buch über die Naturheilkunde als Geschenk überreichtwerden. Der Verein dürfte nunmehr zu den größten unsererStadt zählen.

A »»s benachbarten Gebiete».
* Leer, 15 . März, Das „ Leerer Anzgbl . " schreibt : Vor

einigen Tagen machte durch die Zeitungen unserer engerenHeimat und auch durch auswärtige Blätter eine Notiz dieRunde , daß Herr Klumker von den Nationalsozialen des ersten
ostfriesischen Wahlkreises als Kandidat der vereinigten Liberalen
für die bevorstehendeReichstagswahl empfohlen sei . Bei den
Nationalsozialen scheint wohl der Wunsch der Vater desGedankens gewesen zu sein , denn wie wir aus bester Quelle
kören, denken die Liberalen des 1 . ostfriesischen Wahlkreisesnicht im entferntesten an diese Kandidatur.

Deutscher Aeichstag.
384 . Sitzung.

* Berlin . 14. März.
Auf der Tagesordnung steht zunächst der

Etat für das Schutzgebiet Kiautschou.
Die Kommission beantragt außer verschiedenen Abstrichen

eine Resolution , betr . Vorlesungen an den Universitäten spez.in Berlin über Kolonialrecht.
Abg. Müller - Sagan (Fr . Vp. ) : Die letzte Denkschrift

über Kiautschou konstatiert mit besonderem Nachdruck, daß
dieses Schutzgebiet gesundheitlich den Erwartungen entsprochen
habe. Das haben wir aber doch in der Hauptsache nur zuverdanken den großen Kapitalaufwendungen für sanitäre
Zwecke , und trotzdem ist doch, wie auch dis Denkschrift aner¬
kennt, Kiautschou ein Einfaütor für alle Krankheiten, die von
Ostasien hierher verschleppt werden. Die Energie, mit welcher
namentlich die Mariueverwaltung durch sanitäre Einrichtungen
dort gewirkt hat , können wir nur rückhaltslss mit Dank an¬
erkennen.

Ohne weitere Debatte von Erheblichkeit wird der Etat
mit den von der Kommission beantragten Abstrichen genehmigt
und die Resolution angenommen.

Dann wird in der Beratung des
Marineetnts

fortgefahren.
' Die zunächst zu wiederholende Abstimmung über den An»

trag Frese auf unverkürzte Bewilligung von 2 Millionen zurGrundreparatur der Kreuzer „ Kaiserin Augusta" und „Irene"wird ansgesetzt , da kaum 50 Abgeordnete an¬
wesend sind.

An den Forderungen für artilleristische Armierung,
sowie Torpedoarmierung für nenn Schiffe hat die Kommissionüberall größere oder kleinere Abstriche vorgenommen.
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Staatssekretär v. Tirprtz erklärt, im nächsten Etat
würden die Forderungen natürlich um so größere sein müssen.

Ohne weitere Debatte beschließt das Haus überall nach
den Kommifsionsvorschlägen; ebenso bei den von der Kom¬
mission beantragten Abstrichen.

Die Forderung für den Bau eines neuen Dienstgebäudes
für das Reichsmarineamt , 6 Millionen für Grunderwerb an
der Bellevuestraße; sowie 80,000 Mk. als erste Baurate , hat
die Kommission gestrichen.

Staatssekretär v. Tirpitz sucht nochmals das „ Ver¬
nünftige " dieser Vorlage zu begründen und verwahrt die
Marineverwaltung gegen den Vorwurf zu großer Opulenz.
Daß das Marineamt in der Nähe anderer Reichsämter liege,
sei unerläßlich. Die Grunderwerbskosten seien auch garnicht
ungewöhnlich teuer. Ein anderes geeignetes Areal würde sich
kaum finden lassen.

Abg. Singer (Soz.) vertritt lebhaft die Ablehnung der
Forderung . Der Häuserblock an der Bellevuestraße sei zu teuer.

Staatssekretär v . Tirpitz : An der Bellevuestraße selbst
habe die Marineverwaltung gar kein Interesse , aber es
werde eben schwer halten , einen anderen geeigneten Bauplatz
zu finden.

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Antis.) führt aus,
daß alle Gründe des Staatssekretärs schon in der Kommission
widerlegt worden seien . Er bitte demgemäß, an dem ab¬
lehnenden Beschluß der Kommissionseftzuhalten. Das Marine¬
amt solle nur wollen, dann werde man schon das nötige Terrain
finden.

Hierauf wird der Antrag der Kommissionangenommen, die
Forderung bleibt also gestrichen.

Damit ist der Marineetat erledigt bis aus die Abstimmung
über den Antrag Frese zu dem Titel Grundreparatur der
Kreuzer „Kaiserin Augusta " und „Irene ".

Es folgen
Wahlprüfungen.

Bezüglich der Wahlen der Abgg. v . Rautter und Boltz
wird debattelos auf Antrag der Kommission Beweiserhebung
beschlossen . Es folgt die Wahlprüfung des Abg. Sieg
(Graudenz .) Die Kommission beantragt Ungültigkeit der
Wahl.

Abg. Baffermann (nl .) : Ich beantrage Aussetzung dieses
Gegenstandes von der Tagesordnung . Die Kommission hat
die Ungültigkeit der Wahl mit nur 7 gegen 6 Stimmen be¬
schlossen , da halte ich es für richtig, daß über diesen Gegen¬
stand vor einem nicht so leeren Hause Beschluß gefaßt wird.
Sollte sich gegen mein Verlangen Widerspruch erheben, so
würde ich vor der Abstimmung Zweifel an der Beschlußfähig¬
keit des Hauses erheben.

Abg. Singer (Soz.) : Trotz der Drohung , welche der Vor¬
redner soeben ausgesprochen hat, möchte ich das Haus doch
bitten , den Gegenstand weiter zu verhandeln und es darauf
ankommen zu lassen, ob der Vorredner seine Drohung wahr¬
macht. Bezeichnend ist, daß Herr Wassermann für diesen Fall,
wo es sich um einen Fraktionsgenossen von ihm handelt, von
einem Mittel Gebrauch macht, für dessen Anwendung er sonst
rmr Töne höchster Entrüstung gefunden hat.

Abg. Dasbach (Zentr .) appelliert an den Abg. Basser¬
mann , seinen Antrag auf Aussetzung zurückzuziehen unter
Hinweis namentlich auf die Vorgeschichte . Gegenwärtig liege
Kreits der fünfte Bericht darüber vor.

Abg. Baffermann (nl .), zum Präsidenten gewendet:
Ich habe Absetzung beantragt und bitte um Abstimmung über
meinen Vorschlag, zweifele aber zugleich die Beschlußfähigkeit
des Hauses an . (Bewegung.)

Präsident Graf Ballestrem : Diesem Zweifel muß sich
das Bureau allerdings anschließen. Ich setze die nächste
Sitzung aus Montag an mit der Tagesordnung : Eifenbahu-
vertrag mit Luxemburg, erste Lesung der Novelle zur See¬
mannsordnung , endlich Petitionen.

Vermischtes.
Von einem Automobil der Militär - Lustschisfer-

Abteilung wurde in Blankenburg a . H . ein Kind über¬
fahren und getötet. — Die Künstlerin in Hamburg,
welche vor einigen Tagen ihre Brillanten im Werte von
13900 Mk. verloren haben wollte, war Frl . Hönigsvald
vom Deutschen Schauspielhaus ; die Dame fand ihre Wert¬
sachen , nachdem sie die Kriminalpolizei bereits in Alarm ge¬
fetzt hatte , ganz gemütlich im Haufe wieder. — Nach Ver¬
übung großer Wechselfälschungen und Betrügereien,
die nach der „Berliner Zeitung " die Höhe von 600000 Mk.
erreichen sollen, ist der Ziegeleibesitzer Lüdecke in Werder
a . H. flüchtig geworden. — In einer Wohnung in der
Bülkenstraße in Geestemünde wurde die Ehefrau des Invali¬
den Ulrich tot im Stuhl sitzend ausgefunden, während der
Mann sterbend auf dem Sofa lag . Vermutlich liegt Selbst¬
mord durch Kohlengas vor . — Bei Parey a . d . Elbe
wurde die Leiche des Pastors Dauehl aus Jhleburg (Prov.
Sachsen) aufgesunden. Der Pastor , der seit länger als drei
Wochen spurlos verschwunden war , hat also, nachdem
eine Revision der Kirchenkasse stattgefunden hatte,
Selbstmord durch Ertränken in der Elbe verübt . —
Dr . Krön heim, der GeyosseNardenkötters , hatte gegen den
Beschluß der 9 . Strafkammer , ihn nicht aus der Unter¬
suchungshaft zu entlassen, Beschwerde beim Kammergericht
eingelegt Die Beschwerde ist zurückgewiesen worden, da
Fluchtverdacht vorliege. Sein Verteidiger hat nunmehr für
die Haftentlassung des Dr . Kronheim eine Bürgschaftssumme
von 20 000 Mark angeboten. Aus diesen erneuten Antrag ist
eine Entscheidung noch nicht erfolgt. — Baronin v . Secken¬
dorf - Rüsselsheim wurde, wie aus Darmstadt gemeldet wirb,
unter dem Verdacht des Kind ermord es verhaftet. — Aus
Schinkel bei Getlorf in Schleswig-Holstein wird ein furcht¬
bares Unglück gemeldet. In einem Einfamilienhaus brach
während der Abwesenheit der älteren Bewohner Feuer aus.
Drei im Hause zurückgelasseneKinder im Alter von 5 , 3
und Ve Jahre kamen in den Flammen um. —
Ter zweite Direktor der früheren Leipziger Bank, Dr.
Gentzsch, hat der Staatsanwaltschaft ein Gnadengesuch
übermittelt , das von derselben befürwortet werden dürfte.Wenn Gentsch, wie jetzt Exner, nur wegen Verschleierung,
nicht auch wegen betrügerischen Bankerotts verurteilt worden
wäre , so hätte er im Höchstfälle 1 Jahr Gefängnis erhaltenkönnen, er sitzt aber jetzt schon 15 Monate in Strafhaft . —
In Bellenberg in Bayern erschlug ein junger Mann seinen
Stiefvater und seine leibliche Mutter. Die Tat wurde
in einem Tobsnchtsanfall verübt ; der Mörder ist ver¬
haftet . — Beim Abbruch eines Hauses in Lyon wurden
durch Einsturz einer Decke 12 Arbeiter verschüttet; einer
wurde getötet, sechs schwer verletzt.

M - Wp - r.
Nach dem Französischen bearbeitet von H . Revel.

sNachdxuck verboten.)' 66) (Fortsetzung.)
7 0. Kapitel.

Müller ließ sich vom Untersuchungsrichter die Haft¬
befehle ausstellen , die er brauchen konnte für den Fall,
daß er Paul 'Querzewski und Julie Farkas wiederfLnde,
und machte sich dann mit Eifer daran , diese beiden aus¬
findig zu machen . Er befaßte sich zuerst mit der Farkas,
dis zuerst verduftet war ; er hoffte , daß die diensthabenden
Sicherheitswachleute in der Tauenzisn - oder Augsburger
Straße vielleicht ein Frauenzimmer bemerkt hätten , das
mitten ! in der Nacht und allein durch die verödeten Stra¬
ßen gegangen wäre ; deshalb ließ er sich einige zeigen,
die gestern abend im Dienst gestanden hätten , und fragte
einen nach dem anderen aus . Doch- keiner konnte ihm
eine befriedigende Antwort geben.

Dann überlegte er , daß Minna , anstatt die Augs¬
burger Straße heraufzugehen , leicht dieselbe hatte herab-
geheN können , und er beeilte sich sofort , sich an andere
Schutzleute zu wenden , deren Wachkreis sich bis auf den
Nollendorfplatz erstreckte.

Der eine unter ihnen besann sich , gegen fünf Uhr
morgens eine Frauensperson , deren Beschreibung in allen
Stücken mit her Minnas übereinstimmte , gesehen zu ha¬
ben . Sie sei sehr rasch gegangen , schien unruhig und
aufgeregt

'
zu sein', und hätte sich alle Augenblicke umge¬

sehen, so daß der Schutzmann gedacht habe , sie fürchte sich
vor einer unangenehmen Begegnung , und dieser hatte
sich schon anschicken wollen , sie zu begleiten und zu be¬
ruhigen . Doch sie wäre so rasch vorwärts geeilt , daß
er bald darauf verzichten mußte.

„Wo sind Sie stehen geblieben ?"
„Bei der Motzstraßs ."
Müller verfolgte den ihm angegebenen Weg und er¬

hielt erst ' auf dem Nollendorfplatz neue Auskunft . Zu
derselben Stunde hatte das Frauenzimmer , auf das die
Beschreibung paßte , den Platz überschritten und war in
die Maaßenstraße eingebogen.

Mehr wußte man nicht.
Hierauf begab sich der gewissenhafte Kriminalbeamte

die unendliche Wiche, jeden einzelnen Portier aller be¬
nachbarten Straßen auszufragen . Endlich stellte er seine
Nachforschungen ein, da er sich sagte , ihm fehle die Zeit,
sämtliche Portiersleute von Berlin W. auszuhören . Doch
waren die Nachforschungen , die er bis jetzt angestellt hatte,
doch nicht ganz nutzlos gewesen, sie gaben ihm doch we¬
nigstens eine Idee , welchen Weg Minna beiläufig ein¬
geschlagen hatte , und sie verschafften ihm die Möglichkeit,
später einmal wieder die Spuren aufzunehmen , wo er
sie verlassen hatte.

Mit Paul 'Querzewski hatte Müller allerdings we¬
niger Cllück. Das war auch leicht zu erklären . Minna war
Berlin bei Nacht durchlaufen , indes Querzewski am hell¬
lichten Tage durch dasselbe wanderte und somit weniger
bemerkt wurde . Müller hatte in der Gegend des Fried-
richstraßen -Bahnhofes gut fragen um Ausllmft über einen
Reisenden mit einer Reisetasche in Händen ; er erhielt höch¬
stens nur ausweichende und sich widersprechende Antwor¬
ten . Menschen mit Reisetaschen in Händen sind auf den
Bahnhöfen nichts Seltenes . Uebrigens , wer wußte denn,
ob Querzewski dieselbe noch behalten hatte ? Wer weiß,
ob er sich ihrer nicht so rasch wie möglich entledigt hatte?
Aber seiye Brillen , die sein Steckbrief rmgab , mußte er
in die Tasche gesteckt . haben . Auch bewi »s nichts , daß
er den Weg gerade zu Fuß zurückgelegt hatte . Er konnte
sich ja a uch einen Wagen genommen haben . Ja , aber
welchen ? Droschken gibt es eine Unmenge in Berlin , und
eine Nachfrage bei allen nur existierenden Kutschern , bei
einem nach dem anderen , war beinahe ein Ding der Un¬
möglichkeit . Allerdings erhält man auf den Standplätzen
oft einige Auskunft . Aber ein Mensch, der schon einmal
etwas mit den Gerichten zu tun gehabt hat , und der so
findig war wie Querzewski , wendet sich nicht an die Stand¬
plätze, wie er es zuerst getan hatte , höchstens, um dies
die ihm etwa folgen wollten , irre zu führen . Wenn er
aber die Absicht hatte , wieder heimlich in die Stadt zu¬
rückzukehren, griff er einen beliebigen Wagen auf , der
ihm begegnete , und den ein beliebiger , gerade freier Kut¬
scher führte.

Auch ein anderes Bedenken ließ Müller seine Nach¬
forschungen einstellen . Er sagte sich:

„Die Farkas hat sich nach dem Westen der Stadt ge¬
wendet ; Querzewski wird sie sonach aufgesucht haben . Sein
Kommen und sein Gehen , seine Fahrt nach dem Frisdrich-
straßen -Bahnhof , und der Weg, den er verfolgt hat , küm¬
mern mich schließlich verflucht wenig . Gewiß ist, daß er
sich jetzt bei ihr befindet . Abwarten !"

So hörte er denn auch auf , Querzewski zu suchen,
um zu Minna zurückzukehren.

* *
Inzwischen hatte sich der Untersuchungsrichter seiner¬

seits in die Augsburger Straße begeben , um über die
beiden von den gewesenen Zeugen bewohnten Zimmer ein
Aufnahmeprotokoll aufzusetzen — von jenen Zeugen , die
jetzt in den Anklagezustand gekommen waren.

Minnas Koffer , den sie wahrscheinlich Hesekiel groß¬
mütig als Andenken hinterlassen hatte , enthielt nur Wä¬
sche und zwei bis drei Kleider . Man konnte ihn wenden,
wie man wollte , er brachte kein Geheimnis ans Licht. —
Bei Keßler hingegen fand man ganz hinten im Schrank,
den vollkommen zu leeren seine überhastete Flucht nicht
mehr gestattet hatte , Schminke , verschiedene Schönheits¬
mittel , Fläschchen mit Oelfarbe , drei Toupets und zwei
Perücken von verschiedener Haarfarbe , welche die Neigung
des Eigentümers zu Verkleidungen verrieten und den Be¬
hauptungen Müllers mehr Gewicht verliehen.

In einer Schublade des Schreibtisches entdeckte auchder Richter zu seiner hohen Befriedigung sämtliche Pa¬
piere des Zimmerherrn . Mit der Absicht, in eine neue
Haut zu schlüpfen, hatte Querzewski eben alles zurückge-
lassen , was ihn an die Person des Keßler , an seine ganzeNolle und an die so glänzende Verwertung seiner Maske
erinnern konnte . Er hatte jedenfalls nicht daran gedacht,
daß die von ihm freiwillig zurückgelassenen Papiere eine
Waffe in den Händen des Untersuchungsrichters sein könn¬
ten . Landgerichtsrat Kfinger fragte auch wirklich durcheine Depesche in Königsberg an , ob dieser Herr Keßler
seit seiner

'
Rückkehr aus Rußland einmal wieder dort ge¬

wesen war . Man antwortete ihm , daß sein letzter Briet

aus Petersburg datiert sei , vöü denk Tage seiner Abreise
nach Deutschland , und daß man seither niemals mehr eine
Nachricht von ihm erhalten habe . Der Verdacht Müllers,
daß die Papiere einem während der Fahrt nach Deutsch¬
land verstorbenen Reisenden gestohlen sein konnten , be¬
stätigte sich

"
schon wieder : wäre der wirkliche Keßler , dessen

Beziehungen zu seiner Familie stets die besten gewesen
waren , wirklich nach Deutschland zurückgekehrt, so wäre
er sicher nach Königsberg zurückgefahren , anstatt sich in
Berlin niederzulassen , oder er hätte wenigstens einmal
in dieser lcmgen Zeit einen Ton von sich verlauten lassen.Nuc der Tod allein erklärte dieses Stillschweigen — und
dieser Keßler , der Besitzer der Papiere , war in allen Fällen
nur ein Pseudo -Keßler.

An demselben Tage , als die Wohnung durchsuchtwurde , stellte sich Julie Farkas unter dem Namen Klara
im Palais Doroukoff vor , wurde von ihrem Protektor
dem Kämmerer , vor die Gräfin geführt , und sofort Ws
zweite Kammerfrau angestellt . Von da ab hatte sie rmr
mehr einen Gedanken , ein Ziel , eine fixe Idee : den Auf¬
trag , den ihr Querzewski gegeben hatte , auszuführven
ihn dann so rasch wie möglich aufzusuchen und mit ihmin die Fremde zu fliehen . Ihr Instinkt , der sie noch
selten getäuscht , sagte ihr , daß sie in Berlin große Gefahr
laufe . Sie folgerte ganz richtig , daß ihre und Paul Qner-
zewskis Flucht zu allen möglichen Verdächtigungen Anlaß
gab , ja sogar notwendigerweise nach sich ziehen mußt-Worauf wartete sie eigentlich noch, den Stretch zu führen?
Auf eine günstige Gelegenheit . Und sie selbst war die¬
jenige , die sie herbeiführen mußte.

In ihrer Ungeduld , die noch die Angst, schon die zweite
Nacht im Palais zugebracht zu haben , vergrößerte , schlich
sie sich aus ihrem Zimmer — es gelang ihr , den von den
Herren und Gebietern bewohnten Trakt zu

' "erreichen, und
sie stand vor dem Atelier.

Doch ein unvorhergesehenes Hindernis ließ den ersten
Versuch mißglücken : die Tür war abgeschlossen.

Sie veranlaßte tags darauf die Bedienten zu reden
und erfuhr , daß ein Kammerdiener , der ganz 'besonderes
Vertrauen genoß , über das Atelier zu wachen hatte , daß
er jedesmal , wenn sich die Gräfin entfernt hatte , abschloßund es nur des Morgens öffnete , um es aufzuränmen.
Nach dem Aufräumen und der Beendigung seiner Arbeit
ließe er es bis zum Kommen der Gräfin offen , diq gewöhn¬
lich gegen zwei oder drei Uhr nachmittags in dasselbe
heraufzukommen pflegte.

„So - werde ich denn bei Tage vollenden , was ich
eigentlich während der Nacht tun sollte, " sagte sich Julie.

Diesen Entschluß gefaßt , zögerte sie nicht länger . Ein
tatkräftiges , entschlossenes Frauenzimmer , -wie sie war,
verlor sie ihre ganze Furcht , und wurde , sobald es sich
darum handelte , zu Werke zu gehen, wieder kühn und Wag¬
halsig.

(Fortsetzung folgt . )

Einer außerordentlich großen Beliebtheit muß sich der
„Continental " - Automobil - Pneumatik erfreuen. Bei der
Huldigungsfahrt, die die Automobilisten am Sonnabend,
. en 7 . März , zu Ehren S . M . desKaisers veranstalteten,
beteiligten sich ca . 300 Wagen . Davon waren nicht weniger^ ls 234 mit „ Contüiental "-Automobil -Pneumatic versehen.

IsvlinillW Ijeubislit I. kleelll.

Grotzh. Ersparungskasse zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Febr . 1903 18,837,409 Mk . 58 Pfg
Im Monat Febr . 1903 sind:

neue Einlagen gemacht . 225,423 „ 76 „
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . 182,371 „ 31 „

somit Bestand der Einlagen am 1.
März 1903 . 18,880,462 „ 03 „

Bestand der Motivs, (zinslich belegte
Kapitalien und Kafsenbeständs re.) 19,984,873 „ 83 „
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höcbrtt verligkrltenr

zahlreiche Ltugnlrrevon
Sedörari, u. privaten.

7> urch Verfügung des Großherzog-
liehen Staatsministeriums ist die

Bestimmung der Ziffer 2 der Bekannt¬
machung des Staatsministeriums , be¬
treffend die Regelung der Sonntags¬
ruhe im Handelsgewerbe, vom 22. Juni
1892, wonach der Verkauf von Back-
und Konditorwaren in Bäckerläden
und Konditoreien während der Zeit
von 6—8 Uhr gestattet ist , mit Giltig¬
keit vom 1 . April d . I . an dahin ab¬
geändert, daß der Verkauf dieser
Waren in der Zeit von 2 bis 4 Uhr
nachmittags anstatt von 6" bis 8 Uhr
abends stattfinden darf.
_ Stadtmagistrat.

Oldenburg . Das von der ver¬
storbenen Rentnerin Witwe Jülfs
nachgelassene , zu zwei Wohnungen
eingerichtete, Peterstraste 11 hiers.
freundlich gelegene Haus nebst schönem
Garten wird am

Freitag , h . 20. März h. Z.,
abends K Uhr,

oben im großen Saale der Markt¬
halle Hierselbst Markt 21 , noch¬
mals öffentlich zum Verkauf aufge¬
setzt , wozu Kaufliebhaber hiermit ein¬
geladen werden.

Geboten sind für die wertvolle
Besitzung bis jetzt nur 20400 Mark.

Edo Meiners , Aukt.

Wmtz, den 18. !>. Mts .,
morgens 9 Uhr und nachm. 2 Uhr,

sollen für Barzahlung verkauft werden:
2 Plüschmeublements, 2Vertikows,
2 Moquets - Sofas , große u . kleine
Spiegel , Tische , 2 Kleiderschränke,
1 - u . 2schläfigeBettstellen, 1 kompl.
Bett , 3 Dtzd . Rohrstühle, Eichen¬
stühle, Bilder usw.

Bevkaufslokal bei
kLtdsodilä

-ch am Markt Nr . 11. ^

Zwangs¬
versteigerung.

Am Dienstag , den IV . März
d. I ., nachmittags 4 Uhr, gelangen
im Auktionslokal des neuen Amts¬
gerichtsgebäudes Hierselbst gegen
Barzahlung zur Versteigerung:

13 Sofas , 8 Sofatische, 6 Sessel,
28 Stühle , 2 Waschtische , 1 Sekretär,
3 Nähmaschinen, 6 Kleiderschränke,
4 Vertikows, 3 Spiegelschränke,
1 Kaffeetisch , 2 Kommoden, div.
Bilder , 5 Spiegel , 1 Schreibpult,
3 Schreibtische, 1 Kinderwagen,
2 Glasschränke, 3 Warenschränke,
2 Tresen und 1 Reole.

GerichtsvoKzie ieher.
Alle Sorten

Seefische
zu billigeren Preisen
(Rotzungen , s Pfd. 4V Pf .)

empfiehlt
NsDMW „Mhsee",

Gaststraße 6.
Inh . : O . ^ IslLS.

Bratheringe LW . 1W.

Verkauf aller Materialien.
Sonnabend , den 21 . März d . Js .,

vorm . 9 Uhr beginnend, sollen auf
dem hiesigen Zeughaushofe , August¬
straße, alte Metalle , altes Leder,
Lumpen, Werkzeuge, sowie verschiedene
andere Gegenstände an den Meist¬
bietenden gegen Barzahlung verkauft
werden.

Artilleriedepot Oldenburg.

Kochkisten,
sowie paffende Töpfe trafen ein.

1. g. c. «lerer am «»rill.

Im Austr . bill. zu verk . 2 Sommer
aletotsu . 1 Gummimant . Westerstr. 16

IullermiLtet.
Grobe Weizenkleie 50 KZ ^ 5 .20
Roggenkleie 50 „ „ 4.90
Reismehl Ulm. Sack 75 „ „ 9 .00

Schrotfuttermehle zu billigsten
Tagespreisen.

D . Oltmanns , Dampfmühle.
Der Hausmann

rNNsrooe . C . zur Wind¬
mühlen zu Rastederbrink— Feigen¬
hof — läßt von seiner Hausmanns¬
stelle am

Dienstag, 24 . März,
nachmittags 3 Uhr,

in Gösseljohanns ' Gasthos Hierselbst
folgende Teile nochmals zum Ver¬
kaufe ausbicten:

1 . das Ackerland aus dem Raade,
2 . „ „ auf dem Winkel,
3 . die Wiese Bötzen,
4 . die beiden Göhlenplacken,
5 . die Wiese Vor dem Speckwege,
6 . den Trennenmoorsplacken,
7 . die z. Zt . von Gode bewohnte

Stelle , am grünen Wege,
8. den Moorplacken das., zu Bau¬

stellen sehr geeignet,
9 . die Dammwiese in Kleibrok,

10 . die Stubbenwisch das.,
11 . die Wiese „Schulenburg " ,
12 . den Hesterkamp, Ackerland,
13 . den sog . Middelsten u . Neddersten

Busch u . die sogen . Schäferei, ca.
22 Iin,

14. die von I . Haferkamp bewohnte
Stelle in Kleibrok,

15 . die Schmiede bei der Ziegelei,
16 . die ol . Böhlken Weide,
17 . den Kleiplacken in Jade.

Der Antritt kann am 1. Nov . d . I .,
ev . am 1 . Mai d . I . erfolgen.

Die sämtlichen Ländereien werden,
soweit Kauflustige es wünschen , auch
parzelliert zum Aufsatz gebracht,
namentlich ist auch eine Austeilung
der Buschgründe geplant.

Es wird noch besonders , hervor¬
gehoben, daß die Ackerländereien
Raade und Winkel vorzügliche
Bauplätze bieten.

Weitere Aufsätze sind nicht ge¬
plant und wird der Zuschlag vor¬
aussichtlich dann erfolgen.

Kausliebhaber ladet ein
I . Degen . Aukt.

Arbeitsnachweis
für Frauen u. Mädchen.

Geschäftsstelle: Kurwickstr . 20.
Geöffnet Dienstag u . Freitag , nach¬

mittags von 4— 6 Uhr.
Zu dieser Zeit werden entgegen¬

genommen: Aufträge zur Besorgung
von Dienstmädchen und Stunden¬
frauen für dauernd und zur Aushilfe,
von Waschfrauen, Plätterinnen und
Scheuerfrauen.

Desgleichen werden Wäschegegen¬
stände jeder Art nach Muster auf Be¬
stellung zugeschnitten u . genäht, auch
Strümpfe u . Socken nach Maß gestrickt.

Fertige Hausschürzen von kräftigem
Stoff in guter Ausführung , Strümpfe
und Socken von verschiedener Größe
liegen stets zum Verkauf bereit und
werden durch die Hauswirtin gezeigt

Zu verkaufen S Schweineställe
mit Trögen . Zu besehen Diedrichs-
feld. Christian Besecke.

Zu kaufen gesucht ein noch gut er¬
haltenes Klavier . Offert, m . Preis¬
angabe unter S . 255 postlagernd.

Tweelbäke . Zu verk. e. Bullen¬
kalb. Armenarbeitshans.

llutomobil-
HMglivgrsahtt vor Sr. Majestät.

Bei der Huldigungssahrt, , die am 7 . März in Berlin

vor Sr . Majestät stattfand , waren von den beteiligten

ea. 310 Automobil - Wagen
234 mit Continental - Pneumatic montiert.

Lonlinvnllll Oaoulelioue u . Kullap . 0 ^ , Hannover
vsr g» nrs geSNnsi.

b-iO^ brüok.
"

(ZssLmmtes ^ LSserktzilvörtLdrev , Voruieil -, vLsokr. Llsäisinal- va-wxk-
u. röml8O !i-ir !öo^6 Lääsr , Oia-ioursv . LlsMSLLS, krosp.

V »' . mviß« KnwsskvpH ' »
Zanaloi -ium ^iuskügel

Garantie 25 Jahre. Empfehle außer meinen berühmten

Ztahldrahtumtratzen
Nur eigenes Fabrikat, jetzt auch meine neueste Matratze

.VIvDia ^
das Bequemste, Gediegenste u. Vorteilhafteste, was überhaupt
in Stahldrahtmatratzen existiert . MM Nur eigenes Fabrikat!
Garantie 25 Jahre . Vers. frei. Proben stehen znr gefl. Ansicht.

Osivl'nduk'g . 6onn . N/lsnIin Ww .,
Drahtwarengeschäft.

Spezialität : Stahldrahtmatratzen.
Beste Bezugsquelle auch für Wiederverkäufer.
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n . IL688S , Cementwarenfabrik, Sz7ks (Hannover) .

Leder -Treibriemen , la. Qualität,
in den Breiten von 40—150 mm, sowie Riemen -Verbindungs -Artikel re.
halte ich ständig aus Lager u . gebe zu niedrigsten Preisen ab. Auch liefere ich

8ML - ,
" "

- II .
" " '

-kiMM
schnellstens.

Vüd. ?spe , vllieübW i. Kr..
Langestratze 56.

Schweine-Werkauf
Altenhnntorf . Bei Haases Gast«

hauie daselbst läßt Fr . V . Segger«
zu Burwinkel
SöNkbellh, k>en 21. Mr; er.,

nachm. 4 Uhr auf .,
15 —2V beste trächtige Säue

(dann nahe am Ferkeln)
auf Zahlungsfnst meistb . verkaufen.

Großenmeer . C . Haake , Aukt.

Zmmobilverkauf.
Zwischenahn . Unter meiner Nach¬

weisung steht eine in hiesiger Ge¬
meinde belegeneStelle , bestehend aus
Wohnhaus , Scheune » nebst S ba
Ländereien , mit Antritt nach der
diesjährigen Ernte , bezw . 1. Mai
k. J . unter sehr günstigen Bedingungen
zum Verkauf.

I . H . Hinrichs.

Auktion.
In der am

24. i>. M., nachm. 2 Uhr.
in Doodts Etabl . stattfindenden
Auktion kommen ferner folgende fast
neue zugebrachte Sachen zum Verkauf:

1 Sofa , 1 Spiegel mit Kommode,
1 Vertikow, 1 Sofaborte , 1 Bauern¬
tisch , 6 Stühle , 1 Tisch , 1 Herren»
fchreibtifch , versch . Bilder,

ferner : 1 Zeugrolle.
Rnd . Meyer , Aukt.

TeihmkllmEiltill.
Maschinenbau . Hoch - u . Tiefbau.

Spezialknrse zur Verkürzung der
Schulzeit . Prospekte gratis.

Geesteutiin-er
Fischharrdlrmg.

Empfehle täglich in hoch¬
feiner Ware frische See«
fische, lebende Flußfische
und Stinte , sowie feinste

geräucherte und marinierte Fische.
WM " Ferner empfehle täglich

frische Vareler Granat.

LasLInU,
Ecke Motten- und" WaWr . 6 . ^
Fernsprecher Nr . 518.

Heiratsgejuch ! !
Witwer , Handw ., ev .. Ans. d . 40er,

sucht Bekanntfch. alleinst. Dame (auch
Witwe ) mit etw. Vermög. Schreiben
nebst Bild wolle man vertrauensvoll
unter S . 25V an die Geschäftsstelle
d . Bl . einsenden.

SUidUsvIlvs dSdsrss tvodolsvllss Institut
DVllLSIL ( ^ irlLall ) .

(8sit 1 . Oktober 1902 unter eigener VerreattunZ der 8tackt .)
/tbtvilungon stin Uaseßi'nsnbau , ^Islcirolsoßnik , tsehnisoßs lldsmis unct llütismveson, ffenamilc,

Äsgvlei - uns Kablovtinilc.
Legion cker Vorträge n. Hebungen aw 20 . April, Legion cker Immatrikulationen am 22 . April.

Meldungen und Anträgen sind an die Direktion bs2V. das 8ekretariat des böberen
teobnisob . Instituts 2U riebten , ivober auob 6tu6ienx1äne u. Programms kostenlos au beaieben sind.

Oötllvn , den 1 . Februar 1903 . Ovr siiagistr-ft.
6 ebula, Oberbürgermeister.



Ecmckiie Wucht.
Das Grabe « von 36 Tagewerk

Torf und dasAnfahren des Torfs
von Südedewechtermoor zum Armen-
arbeitshause soll unter den bisherigen
Bedingungen in der am Donnerstag»den 86 . März d. I .» nachm . 3 Uhr,
in > Gehrels ' Gasthause zu Süd¬
edewecht stattfindenden Sitzung der
Armenkommisston vergeben werden.
In betreff des Torfanfahrens find
verschlossene Angebote gegen den
25. März beim Gemeindevorstand
einzureichen.

Bei vorkommenden Trauerfällen bringe ich mein
^

Tannen -, Eichen - u . Metallsärgen , nebst Tischler -Leichenwagen , sowie
große Auswahl in Leichen- Anzngen in gütige Erinnerung.

Wilkelm8trs8sv Is.^ «tN. LLsLirsi'Si
Am Tiknötag»

de« 21 . Mrz ö. I.
olle n für Rechnung der HI . ( War¬
denburger ) Genossenschaft ver-

Aus dem Armenarbeitshause kann I ichiedene
ein gesundes elfjähriges Mädchen
bei guten Leuten in der Gemeinde
untergebracht werden. Bewerber wollen
sich bis zu obigem Termine melden.

Die Armenkommission.
_ Jüchter. _

Zu verk . 1 Küchenschrank und
1 Tellerborte , billig, wegen Umzug,

_ Bürger eschstraße 10.
Borheckerfelde . Zu verkaufen

ein trächtiges Schwein , Anfang
April ferkelnd._ Ar . Harms.
7 Neusüdende . Zu verkaufen eine
junge tiedige Kuh , nahe am Kalben.

H . Klockgether.
Zu verkaufen.

Wenig gebrauchter, tadellos er¬
haltener

Vassvaauvr

(der beste Motor für Kleinindustrie),2—3pferdig, soll mit Transmissionen
Und vollem Zubehör unter der Hand
durch mich verkauft werden. (Feue¬
rung mit Kohlen, Torf , Holzabfällen re.

Tellmann , Gerichtsvollzieher,
^ _ Bremen , Domsheide 6.

Aschhauserfeld.
Meinen von Janßen , Pertersfeld,

angekauften angekörten Eber empfehle
ich zum Decken . Georg Eiters. ^

Rodenkircherfeld . Verkaufe einen
schönen angekörten

SMchsbullci!
von besonders guter Abstammung
V« Jahr alt. H. G . Dettmers.

Hatterwüsting . Neue starke
MM" Schiebkarren "BW

empfiehlt billigst Hinr . Meyer.

krükkarlokkel

Erdarbeiten
(ca . 20,000 obm) öffentlich mindest-
sordernd ausverdüngen werden.

Annehmer versammeln sich um
10 Uhr vormittags in der Warden-
buraer Marsch, unterhalb der Hunte¬
brücke.

Westerburg , 1903, März 12.
Der Genossenschaftsvorstand.VieliVecksiil

Berne . Firma H . de Vries zu
Berne läßt am

ZieiM , de» 1 ?.
nachmittags 3 Uhr,

bei Thomas ' Hotel:

13 beste Kühe
mb Aenes,

teils teils nb-
gekülbt stirllüter einige

ApfelsinenApfelsine«
zu Engros - Preisen.

Abgabe nur in ganzen oder halben Origmalristen.
groß mittel

in Kisten von 16V 8VV
feinste sizil . Apfelsinen a Mark 12 V. 11V.

„ Paterno „ „ 13 '/. 12V.
I I Blut „ „ 16V- 15 '/.

Preise per '/ , Kiste franko . —
In halben Kisten Mk. 1 .— Aufschlag für 2 halbe Kisten . —
Versand nur gegen Nachnahme.

Ar . Baldewein , Bremen , Wachtstraße 31.

klein
3VV Stück.
11V.
12-/.
15 '/«

1. k. örvllglle,
^vblerLstrsssv Fr . 23,

vwMvüll
» LvsürMLvLvL -Mtv iü Krosser

lVvivü « uvä Kestoikt«
Mts in allen Farben , Formen nnä
Mer Frvislaxe . Lnxlisebe nnä
wiener llaarliüle , Seläenbülv nnä
ObspvLN vla^nes . Herren - unL
Lnadenwnt 2«n von <le» dillMten
bis Ln «len elexantvslen . Leawlen-
nnä SvbnIvrmülLvn in leinslor

» Ltr . 25 Pf.
Kühe erhalten Trockensutter und

stehen unter tieräztlicher Kontrolle.
Molkerei de Vries.

KMchtiere),
öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Güste und tiedige Quenen werden
in Tausch genommen.

Käufer ladet ein I . Nö fcr.
Barel . Eine in Varel an bester

Geschäftslage belegene

Morm-
heilsvstem.

vsolllLtortiuo.
Ksmbiillltiolls - Nllt!lr- .SeilVersllhtt!l.
Sorgfältigste, daher erfolgreichste
Behandlung fast aller Leiden mit:
Osvillslion , llkform - IAs88sgö, Listisvko
LIMrirität , stakrung, Wassor, bickl,

bukt , Kloiäung.

Kannover:
Schiffgraben 87 , pt., Fern

sprecher 447,
dessen Sommer-Filialen:

Bad Harzburg,
Prinz Albr.str. 104 pt., Fsp. 122

Bad Pyrmont,
Brunnenstv. 17 pt., Fsp. 32.

Prospekt gegen Retourmarke. ^ .vrLtlrvI »« HHitnuA.

FiMlmi kÄpt!
' VesiHnng,

worin feit mehr als 100 Jahren ein
Stellmachergewerbe mit bestem Er¬
folge betrieben ist , ist unter meiner
Nachweisung zum Antritt auf den
1 . Mai d. I . oder später zu verkaufen.

Nähere Auskunft erteilt gern und
unentgeltlich.

W . Weber , Aukt.
Zu verkaufen irühe lange Pflanz¬

kartoffeln und Pflanzschalotten.
Stau Nr . 16.

Hoben bei Rovenkirchen . Zwei
hochtragende Kühe u . einen schweren
angekörten 1 Jahr 5 Monate alten
Herdbuchstier habe abzugeben.

Gustav Kloppenburg.

Diaro Lartollsi ist änrsk 8s»
knoktnng null MrsianAsLultnr
oll sinsr Vollkommsnkvit bsrans-
xsbiläst, äass »i« als ksinsts 8psiss-
LartoMsl nnsrrsjekt äastsbt.

8isistllioht allein äiskdilbests
sllsr bis jstst vxistisrvnäsn
lkrükLarbolloln, «onäsrn auob
äis voblsvbmoolronklsto nnä
viäsrstanäsMiZAts nnä ässbalb
kör jeäsn Oartner unä Danäreirt
auob rllrsr kollossalsn Dr-
trLgs vsgen Lnm ^nban bvebst
vsrtvoU. lisaob äsw übsrvin-
stimwsnäsn Urteils wsiner 2üob-
tsr braebts kräsiäsnt llrügsräis
köolistsn LrtiÄgs , ss vmäsn 2. 8.
von 10 kkä. Aussaat 32tr. geerntet.DisssrVorrügs vsgsn virä sis
sieb in ünrnsr 2sit an äsu ersten
kiatn aller Lartollsln stellen u.
smpksbls iobzscksmvnrtsnds-
sibsvv eins» Versnob äawit 2»
wavksn . lob oiksrisrs 12tr. Uk . 15.' /. Ar . blb . 5 , ein 108K. kostpabskNb . 3. LsstsIIangsn sokonfstLt er¬
beten , Versanä bei krostkrsismIVsttsr.
lluäolk küebner , krkurt «gLamsnvörsanäbans.

, ßsiipiküslag suk Vöcknsen a. srenko._
5 MK. Aelohnung

zahle ich demjenigen, der mir denTater , welcher feit Kurzem das
Rrchelwerk auf meiner Weide inKlein-Bornhorst zerstört, so zur An¬
zeige bringt , daß ich denselben
gerichtlich belangen kann.

D . Roscnbohm, Ohmstede.

. Der Grasschnitt auf dem unbe¬
nutzten Teil des kath. Kirchhofs soll
aus ein od . mehrere Jahre verpachtet
werden. Die Bedingungen können beim
unterzeichn. Kirchenprovisor eingesehen
werden. Siemer , Zeughausstraße 27.

Osternburg . Billig zu verkaufen
ein Fahrrad , Preis 40 Mk.

Bremer Chaussee 19.
Neusüdende.

Kuhkalb.
Zu verkaufen ein

H . Diers.
Zu kaufen gesucht ein durchaus

frommer Einspänner , nicht über
10 Jahre . Offerten unter W . V1
Varel postlagernd erbeten.

Neusüdende . Empfehle meinen
Herdbuchstier zum Decken.

H. Grafe.
Oldenbrok . Die zur Zeit von

I . Coldewey bewohnteKöterei
ist auf Mai 1904 anderweitig zu ver¬
mieten event zu verkaufen.

_ Ar. Stühm er.
Empfehle mein Gespann zum

Schutt -, Torf - und Düngerfahren.
H . Snhr , Prinzessinweg 1.

Zu verkaufen ein fast neues
Damenrad. _ Achternstraße 7.

Zu verk . eine gut erh. Stubentür
und 2 Fach Fenster . Auguststr. 20.

Nensüdende . Zu verk. eine junge
Kuh , nahe am Kalben.
Gastwirt Klockgether , Tannenkrug.

Zu verk . fast neue Stubentür mit
Bekleidung._ Rankenstr . 6b.

Kaffee ohne Zusatz schmeckt oft hart , säuerlich , regt leicht aus,
sieht dünn aus.

Kaffee mit geeignetem Zusatz — der beste ist der Anker-
Zichorien von Dommerich K Co . — schmeckt weich, dabei kräftiger,
ist bekömmlicher und zeigt eine .tiefbraune Farbe . Wirtschaftlich
wird durch diesen Zusatz außerdem gespart.

Die praktischste Packung ist der Anker -Zichorien in 1v Pfg .-
Kästchen mit 1 Tafel zu 50 Würfeln , denen 1 feine Ansichts-
Postkarte beiliegt . Er ist fast überall zu kaufen.

MonMmanÄsn
II*

l'
lr Wlillll . M.

siuä mit eiusm Oos ASwiruisn.
Los winäe8lkS8 ein k «-

nffnu. vsr stleiuste Prsttsr bo-
trZAt wellrMs äsr Liusats , ckn-stsr stein üisisto . I^eine Hassen-
lotteüs , steine Leinen- ocl . Lnten-
lose . ftßsvtLl. erlaubt ! Lein
Lestvinäel ! ckecler üder^enAesieb
erst unä verlnnAe i?rospsstt.l^ usostritten beküräert snb . Fr.

>605 81ekan Lebnsler , Lerlln
0 . 17. 1

Dampffarberei und chem.
Waschanstalt

H.

in großer Auswaßl empfiehlt zu den billigsten Preisen

üiißerer Am
Nr. 24.Lech. kW

'
es.

Jmmobilverkauf.
Osternbnrg . Zum öffentlichen

Verkaufe der den Erben des Stell¬
machers und Fuhrmanns I . A. O.
Paradies gehörigen , zu Drielaker-
moor am Grenz - (früher Rosenbohms)
und dem Herrenwege belegene olim
Suhrfche

Besitzung,
bestehend aus einem kleinen Wohn-
hause und einschließlich des Hosr. aus
1 bn 26 ar 83 qm (ca. 15 Sch.-S .)
Acker- u . Wiesenändereien, ist dritter
und voraussichtlichletzter Termin auf

Mittwoch,
den 18/ März d. Is .,

nachm. 6 Uhr,
in Hnllmanns Gasthaus an der
Bremer Chaussee angesetzr.

Das Grundstück wird sowohl im
ganzen, als auch geteilt zum Aufsatz
kommen und voraussichtlich im
Termin der Zuschlag erteilt
werden.

Kaufliebhaber ladet hiermit ein
A. Bischofs , Aukt.

Gesundheits-
Hafer - Zwieback.

Eingetr.
Schutz¬
marke

Nr.
46906.

Littet b. Wa denburg . Zu verk.
35 gute Legehühner.

Höchster Nährgehalt für Kinder.
Erwachsenen, Kranken u . Genesenden

ein beliebtes Genußmittel.
Außerdem:Safsr-Sodrotdrot,

sehr schmackhaft und von höchstem
Nährgehalt.

Allein zu haben bei:

Ideock . Serge?,
Langestraße 30.

Domrerschweerstr. 16.
UM - Filialen:

Steinweg 3 » .
Achternstr. 8 : Ara « Brandyorst.
Staustr . 83 : Herr Horrmeyer.
Rastede : Fräulein Hillje.
Berne : Fräulein Niemeyer.

Sanatorium
Schledehausen

Sei HsnaSrück.
PrachtvolleLage. Gesamtes Natur¬

heilverfahren . Lust-, Sonnen-, el.ektr.
Lichtbäder , Vibrationsmaffage, Fungo-
packung . Zentral-Dampfheizung, elektr.
Beleuchtung. Vorzügliche Verpflegung.
Mäßige Preise. Dirigierender Arzt:Ov . msck . l^ ettSv.

Prospekte frei durch Direktion.

7 Brachte Fafträftr,
a 85 bis 8V Mk.

_ Schäferstratze 8.
Beste

^

billigst bei
Ll . LrasrlL , Rastede.

Fall neues französisches

Nsch-Gillar-
billig zu verkaufen.

Ed . Hartman «, Hannover.

Vordsrsitvos
auk äis Ireiv I'riitnnL
mit usoü^vsisbarsm VrtolZ.

Atossustrasss 15._
Mineralwässer kaust man am

vorteilhaftesten in d. Drogenhdl. von
Apoth . Erich Sattler , Haarenstr .44

Schwindsucht-
leidenden erteile ich aus Dank für die
mir gewordene Hilfe Auskunft gegen
Retourmarke. Willy Zeidler,
Dresden -^.., Rabenerstr. 18,

Wir offerieren In fernes, enthülstes
weißesAkermekl
zum Füttern von jungen Schweinen
und Kälbern.

krsMs L8üdll.
Rastede . Zu verkaufenein

11 Jahre , zugsest und fromm.
H. Boylen.

Luantrvvrtlrch MPolM rnd Kknivetvn: Dr. A . Hetz ; für den lvlalen LerlWW. von Busch; für den Inseratenteil : P. Radomsky, Rotationsdruckuiro Bscltzu Ä. Qlsraiuez.
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